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E i n l e i t u n g . 

§. 1. N i e Ehstnische Sprache ist eine Tochter der 
Finnischen, denn diese verhält sich zu jener, wie das Ur-
sprüngliche zum Abgeleiteten. Viele grammatische Formen, 
welche im Ehstnischen unregelmäßig und räthselhaft erscheinen, 
lassen sich nur aus dem Finnischen deuten, und als verstüm-
meite Ueberreste regelmäßiger Flexionen nachweisen; und eine 
lange Reihe Ehstnischer Wörter, deren Wurzel oder Grundbe-
deutung verloren gegangen ist, findet ihre genügende Erklärung 
nur in dem reichen Finnischen Sprachschatze. Es ist daher 
unmöglich, ohne Kenntniß der Finnischen Sprache die Ehstni-
sche zu ergründen, und auf befriedigende Weise grammatisch 
oder lexikalisch zu bearbeiten. 

Hülfsmittel zur Erlernung des Finnischen sind: 

S t r a h l m a n n (Johann, Propst zu Walkjärwi): Finnische 

Sprachlehre. S . Petersburg, 1816. Sehr mangelhaft. 

B e c k e r (Reinhold von, Adjunct der Univ. zu Abo): Finsk 

Grammatik. Abo, 1824. 

, e n v a l l (Gustaf, Propst zu Uskela): Finsk Spräklära. 
Erster Theil, Abo 1840. Leider unvollendet: die Syn-
tax ist nicht erschienen. 

R e n v a l l (Gustavus): Lexicon linguae Finnicae. II. Tom. 
4° . Aboae, 1826. Mit einer kurzen Formenlehre. 
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§. 2. I m Ehstnischen sind zwei Haupt-Dialekte zu 
unterscheiden: der Revalsche und der Dörptsche. Letzterer 
wird zwar nur von einem kleinen Theile (etwa einem Sechstel) 
des Ehstenvolkes gesprochen, und ist durch Verstümmelung 
der Flexions - Endungen verunstaltet, hat aber viele echt 
Finnische Wörter und Formen aufbewahrt, die aus dem 
Revalschen Dialekt verschwunden sind, so daß eine gute Dörpt-
Ehstnische Grammatik auch der Schwester-Mundart manchen 
Gewinn bringen würde. Die ersten schriftlichen Versuche im 
Revalschen Dialekte machte der Magister Heinrich S t a h l , 
ein geborner Ehstländer, Propst zu S . Catharinen, nachher 
an der Domkirche zu Reval, und endlich Superintendent über 
Narwa und Ingermannland, indem er 1632 ein Hand- und 
Hausbuch, 1637 eine Grammatik, und 1641 eine Evangelien-
Postille (Deutsch und Ehstnisch unter dem Titel: Laienspiegel) 
herausgab. Die Grammatik erschien 1666, nach seinem Tode, 
in einer neuen Gestalt, verbessert und vermehrt durch den Han-
noveraner Heinrich Göseken, Propst zu Goldenbeck, nach-
dem schon 1648 J o h a n n Gut s !ä f f , Pastor zu Urbs 
(Anzen), eine Grammatik des Dörptschen Dialektes herausge-
geben hatte. Aus allen diesen Werken geht hervor, daß man 
die Ehstnische Sprache damals nicht nur sehr oberflächlich 
kannte, sondern auch geradezu mißhandelte; nur Gutslaff hat 
einige gute Bemerkungen gemacht. Desto größere Anerkennung 
verdient die Grammatik, welche J o h a n n H o r n u n g , Pastor 
zu Karoten (vielleicht ein Sohn des Pastors Gottfried Hör-
nung zu Wesenberg), 1693 herausgab, denn sie ist für ihre 
Zeit ein Meisterwerk. Hornung leistete, was zunächst Noth 
that: er sammelte eine bedeutende Menge grammatischer Formen 
aus dem Munde des Volks, und zwar mit einer solchen Treue 
und Sorgfalt, daß seine Arbeit großen Theils noch heut zu 
Tage brauchbar ist. Freilich hat er seinen Stoff, nach damali-
ger Sitte, in das Fachwerk der lateinischen Grammatik einge-
zwangt; es gereicht ihm aber zur Ehre, daß er den Druck der 
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Fesseln fühlte, und schon von einem casus in locum, ad 
locum ic. sprach. Erst nach einer solchen Vorarbeit war die 
B ibe lüberse tzung möglich, welche 1739 vollständig erschien, 
und trotz vieler Fehler im Einzelnen dennoch im Ganzen eine 
so reine und edle Sprache führt, daß sie für das Ehstnische 
keinen geringern Werth hat, als die Luthersche Bibelübersetzung 
für das Deutsche. Der Hauptarbeiter an derselben, Anton 
T h o r H e l l e , Pastor zu S . Jürgen, lieferte als Nebenfrucht 
seiner Forschungen eine Grammatik, welche E b e r h a r d G u t s -
leff, Diakonus an der Ehstnischen Kirche zu Reval (Enkel 
von Ioh. Gutslass), 1732 herausgab. Diese ist, im Vergleich 
mit der Hornungschen, zwar für die Eonjugation und Syntax 
ein Fortschritt, für die Declination aber ein Rückschritt. Hätte 
Gutsleff seinen tüchtigen Vorgänger nicht verachtet, sondern 
gewiffenhaft benutzt, so wären viele Mißgriffe vermieden wor-
den. Seit dem Jahre 1732 hat die Ehstnische Grammatik 
(außer einigen Monographien vom H. dimitt. Gen. Sup. 
Knüpffer zu S . Catharinen, vom H. Propste Hel le r zu 
Rappin, und vom H. Lector D. F ä h l m a n n zu Dorpat) keine 
neue Bearbeitung erhalten, denn die Hupelsche Sprachlehre 
ist nichts als eine zweite verschlechterte Austage der G u t s -
lcffschen. 
S t a h l (Heinrichs Anführung zu der Esthnischen Sprach. 

Reval, 1637. 

G u t s l a f f (Johann): Observationes grarnmaticae circa lin-
guam Esthonicarn. Dorpati, 1648. 

Göseken (Heinrich): Manuductio ad linguarn Oesthonicam, 
Anführung zur Ohstnischen Sprache. Reval, 1666. 

H o r n u n g (Johann): Grammatica Esthonica, brevi per-
spicua tarnen methodo ad dialectum Revaliensem 
edita. Riga (ohne Jahreszahl). 

Guts le f f (Eberhard): Kurtzgefaßte Anweisung zur Ehstnischen 
Sprache. Halle, 1732. 
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H u p e l (August Wilhelm, Pastor zu Oberpahlen, starb 1819): 

Ehstnische Sprachlehre für die beiden Hauptdialekte. Erste 

Austage, Riga ^Leipzig, 1780. Zweite Aufl., Mitau, 1818. 

Alle diese Grammatiken (mit Ausnahme der Hornungschen) 

enthalten zugleich Wörterbücher, die drei ersten nur Deutsch-

Ehstniscke, die beiden letzten auch Ehstnisch - Deutsche. 

R o s e n p l ä n t e r ( Ioh . Heinr., Pastor an der Ehstn. Kirche 

zu Pernau): Beitrage zur genauer« Kenntniß der Ehstn. 

Sprache. 20 Hefte. Pernau, 1813 — 32. 

F a h l m a n n : Versuch, die estnischen Verba in Conjugatio-

nen zu ordnen. Dorpat, 1842. I n diesem Programm 

sind die Veränderungen der Verbalstamme zum ersten 

Male richtig durchgeführt worden. 

§. 3. Die Bibelübersetzung wurde eine feste Grund-

laae der Ki rche^sprache, und diese blieb die einzige Bücher-

spräche, bis O t t o W i l h e l m M a s i n g (Propst zu Eeks, 

starb 1832) eine neue Bahn brach, indem er die Umgangs-

spräche in die Literatur einführte, und ohne Rücksicht auf 

frühere Schriften nur aus dem Munde der Ehsten schöpfte. 

Weil er aber die alten grammatischen Regeln verwarf, und 

doch nicht neue bessere an die Stelle setzte, sondern seinen 

Genius willkührlich walten ließ, so fehlt seiner Sprache dle 

Sicherheit, und neben großen Vorzügen hat sie auch manche 

Dehler Seine Nachahmer waren glücklicher im Aneignen der 

letztern als der erster«, und heut zu Tage hat fast jede neu 

erscheinende Schrift ihre eigene Orthographie, Flexionswelft, 

und Syntax, so daß es hohe Zeit ist, die allgemeine Verwir-

runa durch feste Gesetze zu ordnen. Dazu wil l der folgende 

Versuch einen Beitrag liefern. Mögen die Kenner der Sprache 

ihn prüfen, das Gute daraus behalten, und das Schlechte 

verbessern. 



O 

Ers te r Abschn i t t . 

Orthoepie. 

§. 4. Es giebt im Ehstnischen acht Voca le : a , e, i , 
0, «, ä, ö, ü ; z w ö l f D i p h t h o n g e n : ae, ai, au ; ea, e i ; i u ; 
öe, o i ; u i ; ä i ; ö i , ö u ; und vierzehn C o n s o n n n t e n : h, d, 
g, l), j , k, l, m, n, p, r, s(s), t, w. 

I . Voca le . 

§. 5. Die Vocale sind entweder lang oder kurz. Lang 
können sie nur in der ersten Sylbe sein. Ist dieselbe o f f e n , so 
hat sie immer einen langen Vocal, ist sie aber durch einen Consonan-
ten geschlossen, so lautet der Vocal kurz, wenn er einfach, lang, 
wenn er verdoppelt ist. Z . B . a ist lang in ma (Land), maad, 
made, mao, kurz in maddo. Die verkürzten Pronomina m a , ta, 
sa, m o , so, sind kurz. 

§. 6. Die kurzen Vocale werden (mit Ausnahme des ö) 
wie im Deutschen ausgesprochen. Nur hat ä, sowohl lang als kurz, 
immer den breiten Klang, wie in „Mahre", so daß katte nicht wie 
„Kette" lautet; und das kurze 0 nimmt im Ablaute einen so dunkeln 
Klang an, daß es sich dem u nähert: minno, holeto, tüdruko, 
wabbadiko, süddameliko. Es ist (wegen §. 12) noch besonders 
hervor zu heben, daß im Ehstnischen, wie im Deutschen und in andern 
Sprachen, die kurzen Vocale in geschlossenen Sylben anders lauten, 
als in offenen. Man vergleiche die erste (geschlossene) Sylbe folgender 
Wörter mit der zweiten (offenen) derselben: Alba, Wette, Fittige, Otto, 
walwa, wette, sittikas, kotto, murduma. Am auffallendsten ist der 
Unterschied beim e und o, welche in geschlossenen Sylben fast dem 
a und a ahnlich werden. 

1 
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§. 7. Unter den l angen Vocalen werden nur i , o , u 
immer rein ausgesprochen, die übrigen dagegen oft durch Vor- oder 
Nach laute verunreinigt. 

Dem langen a lautet ein leichtes 0 vor, wenn demsel-
den kein Vocal folgt . Z. B . a ist u n r e i n in ma (Land), 
ka, saar, kalikas, paas, saad, raatsima, Ado; aber rein in pae, 
sao, mao, kaub, lautama. 

Nach demselben Gesetze lautet dem langen e und a ein 
leichtes e (oder fast i) vor. Z. B . e ist unre in in te (Weg), 
keel, melitama, Peter, Ewa ; aber rein in te (mache—eigentlich tee), 
wee (von wessi), seub, leutama, und in dem Pronomen se. Eben 
so ist ä u n r e i n in äär , känama, räkima, päsukene; aber rein 
in na (siehe — eigentlich näe), wäe, kae, und in pääw (ursprüng-
lich päiw). 

Dem langen ü klingt immer ein leichtes i nach: sü, PÜÜd-
ma, nüüd, müa. 

§. 8. Mehr Schwierigkeiten macht das lange ö. Dieses 
ist r e i n : 1) wenn es durch den Umlaut aus ü entstanden ist: söed 
oder sööd (von süssi), löed oder lööd (von lüssi), kööb und kötud 
(von küddema und kütma), öölda, ööldud ic. (von ütlema); — 
2) in allen Fremdwörtern: höwel, köök, nööp, nöör, pöning, 
röwel :c.; — 3) in Wörtern, deren Stamm eine offene Sylbe ist: 
ö , tö , w ö , lö (löma), so (söma); — 4) in pörama, rökima, 
möda. — I n allen übrigen Fällen ist das lange ö durch ein vor-
lautendes 0 v e r u n r e i n i g t . Z. B . rööm, höruma, löötsutama, 
önes, pöön, söa (von sõdda), :c. — Das kurze 0 ist allemal 
u n r e i n , und zwar verschmilzt der Doppellaut oö mehr oder weniger 
in e inen Laut, der zwischen o und ö schwebt. Zu unterscheiden ist 
er noch in pöld, pölwe, löhki, köht, töstma, wõtma, lödwa, 
öppima, köndima, körb, örn, tömbama : c , aber nicht mehr in 
könne, mönnus, nöggi , põllema, tödde, sömmer 2c. 

§. 9 . Die D iphthong en sind ihrer Natur nach immer 
lang, also nicht nur in der ersten, sondern auch in der letzten Sylbe. 
Z. B . holetumaid, ramatuid. Der Nachdruck liegt bei allen Diph-
thongen auf dem ersten ihrer beiden Vocale: aeg, waino, laud; 
pea, leib; kiusama; koer, pois; suits; käima; öige, öun. Jn 
au wird das a mehr hervorgehoben, als im Deutschen; vergl. laut 
und „laut." I n öi und öu ist das ö unrein, und die richtige 
Aussprache beider Diphthongen kann nur aus dem Munde des Ehsten 
gelernt werden. Die in den zwölf Diphthongen zusammen stehenden 
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Vocale kommen nicht alle bloß einsplbig vor, sondern sechs derselben 
erscheinen auch zweispldig. Dann sind sie aber durch Elision von 
Consonanten zusammen gekommen. Z. B . lae (von laggi), kautama 
(von kadduma), rea (von ridda), rius (von riid), loetama (von 
luggema), möub (von möduma). Nur diejenigen, deren letzter 
Vocal i ist (ai, ei, oi, tri, äi, öi) sind immer Diphthongen, folglich 
cinsylbig, auch wenn Elision Statt gefunden hat. Z. B . tui für 
tuwwi. 

I I . Eonsonanten. 
§. 10. Die Consonanten zerfallen in sechs stumme 

(mutae), und zwar drei weiche: b, d, g, und drei ha r te : P, t, k; 
fünf f lüssige (^liquidae): l , M, N, X, s ; zwei Halbvocale : 
j und W (jener mit i und e, dieser mit U verwandt. Z. B . wälli, 
wälja; soe, soja; sau, sawwi); und einen Sp i ran ten : h. 

Die S t u m m e n gehören paarweise drei verschiedenen Organen 
an, nämlich: b, p den Lippen; d, t der Zunge; g, k dem Gaumen; 
daher können die harten in die verwandten weichen übergehen: p in b, 
t in d , k in g , oder auch umgekehrt die weichen in die verwandten 
harten: b in p, d in t , g in k. Von den H a l b v o c a l e n ist w 
ein Lippen- und jj ein Gaumenbuchstabe, daher können die verwandten 
weichen Consonanten durch sie vertreten werden: b durch W, g durch \ ; 
auch umgekehrt: W durch b. Unter den F lüss igen sind drei Zun-
genbuchstaben ( l , n . r) und ein Lippcnbuchstabe (m), daher können 
die verwandten weichen Consonanten mit ihnen vertauscht werden: 
b mit m, d mit l , n, r ; oder umgekehrt: m mit b, und l, n, r 
mit d. Das s hat, als einziger Zahnbuchstabe, keinen Verwandten; 
und das h ist theils bloßer Lungenhauch, theils aber Gaumenlaut, 
und kann als solcher das k vertreten. Z. V . aus kaks wird kaht. 

§. 1 1 . Die Aussprache der Consonanten stimmt fast ganz 
mit der Deutschen überein. Die weichen, b , d , g behalten immer 
ihren eigenthümlichen Laut, so daß sie nie wie p , t, j ausgesprochen 
werden. Steht b oder d im Ablaute nach einem kurzen Vocal, so 
wird dieser sogar ein wenig gedehnt: kidab, löwad, kulutab, wan-
nemad. Das n nimmt vor g und k denselben Nasenlaut an, wie 
im Deutschen: pange, kinkima. Das h zu Anfange der 'Wörter 
ist in den meisten Gegenden stumm, z. B . hea, harg (auch in Zu-
sammensetzungen: melehea, töhärg), aber nach einem Vocale lauter 
es fast wie unser ch, nnd zwar nach i und u, wie in ..licht", nach 

1* 
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allen übrigen Vocalen, wie in „lacht": lahti, ehte, ohrad, uhke, 
säh, lõhki; mtytama, nühkima. Das f (s) ist am Anfange der 
Wörter und neben Consonanten h a r t (Wh unser ß ) ; dagegen am 
Ende der Wörter (nach einem Vocale) und zwischen zwei Vocalen 
weich (jedoch nicht so dünn, als das Deutsche s in „weise"). Z. B . 
hart in sap, sullane, warsi, mets, käsn, rasw, kapsad, kustuma; 
weich in hais, lotus, pimmedus, meles, süddames, kuuldes, 
und in kasa, nusutama, kartuse, tännased, ütlesin, teggusid. 
Ausnahmsweise ist es h a r t im Ablaute einsylbiger kurzer (diluirter 
§. 18.) Wörter (kas, us :C. §. 17,), und in den Fragewörtern kas, 
kes, kus, mis. Auch zwischen zwei Vocalen ist es hart in dem 
Suffixe se, aber dieses wird darum auch sse geschrieben: küllasse, 
perresse. 

I M . Doppel - Eousonanten. 

§. 12 . Es kommen in der Ehstnifchen Schrift, nach dem 
ersten Vocale der Wörter, sehr oft weiche oder l iquide Doppel-
Consonanten vor, welche nur fürs Auge doppelt, fürs Ohr aber 
einfach sind. Der Ehste spricht sie nämlich auf eine ganz eigen-
thümliche Weise aus, indem er nur den zweiten Consonan ten 
hören läßt, aber dem Vocale dennoch den Laut eines geschlossenen 
(§. 6.) giebt, als ob wirklich ein Doppelbuchstabe folgte. Der erste 
Consonant ist also stumm, und soll nur andeuten, daß der Vocal 
nicht offen lautet. Man vergleiche: häbbi und Ebbe, widdewik und 
Widder, egga und Egge, wahhe und Wache, awwalik und Ital. 
awoca to ; — walle und Wallen, lumme und Summe, minne 
und Minne, perre und Sperre, kasse und Kasse. Dennoch lauten 
nur die fünf ersten (weichen) Doppel-Consonanten allemal einfach, 
während die fünf letzten ( l iqu iden) unter Umständen auch doppelt 
lauten, nach folgender 

ü & e a e l : D i e l iqu iden D o p p e l - C o n s o n a n t e n 
u , mm, NN, r r , ss , l a u t e n e i n f a c h , wenn beide zum 
S t a m m e des W o r t s g e h ö r e n , oder der erste wegen 
El is ion eines a n d e r n C o n s o n a n t e n eingeschoben ist; 
d o p p e l t , wenn der zweite durch F lex ion , oder durch 
A s s i m i l a t i o n eines andern Consonan t en hinzugekom-
men ist. I n den beiden ersten Fällen hört man nur den zweiten 
Consonanten, da der erste bloß orthographisch ist, und verhüten soll, 
daß der Vocal nicht offen laute; in den beiden letzten Fallen wird 
auch der erste Consonant ausgesprochen. Abgeleitete Wörter richten 
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sich natürlich nach ihren Stammwörtern. E t i d i r t werden: g und 
w nach l und r; k und w nach s; ass imi l i r t werden d und j 
nach l , b nach m, d nach n, D und s nach r. Wo in den fo'u 
genden Beispielen ein * hinzugefügt ist, da finden eigentlich nicht 
Elision und Assimilation Statt, sondern im Gegentheil Insertion und 
Dissimilation, aber dieser Unterschied ist hier gleichgültig. 

§. 13. ! . 1) ll einfach 

von Natur : wallama, ello, sille, ollema, tullema, walle, 
jölle, külla lc. auch allam, allandus, allus ic, nid)t von al, 
sondern von alla, das Untere. 

durch E l i s i on des g und w : hallo (halg), jalla (jalg), 
olle (ölg), palle (palge*), sallo (sälg), sallata (salgama), selle-
tämä (selge), sölle (sõlg), sülle und süllitania (sülg), sulle (sulg), 
sullo (sulg), wõlla (wõlg); — palluma (palwe), küllima (külw), 
pilline (pilwe), pölli (põlw), talli (talw). 

2) U d o p p e l t 
durch Flexion: Hella und hellitama (hel), hullo und 

hullama (hul), kclla (kel), küllalt (kül, aber küllap hat aus-
nahmweise ein einfaches tt), lille und lillekesed (lil), pöllo (pol), 
talla, tallama, tallutama (tal), talle (tal), willa (wii), willi 
(wil), ferner mulle (minnule), sulle (sinnule), und olla (ollema), 
tulla (tullema). Aus alla (das Untere) und sülle frei Schooß) 
mit einfachem ll, wird alla (hinunter) und sülle (in den Schooß) 
mit doppeltem ll. Besonderer Art sind kelle (kes), und selle (se), 
und millal (mil aeal). 

durch Assimilation des d und \: kallama (kaldama), 
killa (kild), kollane (koldne), kulla (kuld), mulla (muld), mullo 
(muld-ine), pöllo (pöid), silla (sild), sülla (süld), tölla (töld), 
walla, wallato, wallali (wald), alles (Finnisch.- altee), tallele 
(Finn. talte); — jälle (jälje), külle (külje). — Doppelt von 
Natur ist ll in Ello, möllama, wöllas, pillama (von spillen). 

J. 14. II. 1) mm einfach 

von Natur : samma, emma, nimmi, omma, lummi, lam-
watama, sömmer, tümma IC. 

2) mm doppelt 
durch Flexion: ämma (am), kummuli und kummardama 

(kum), nõmme (nöm), ranvno (ram), rummo (rum), sammo 
(sam), tamme (tam). 
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durch Ass imi la t ion des b: ammuli und ammuma (am-
bllma), hammas und hammustama (hamba*), kammal (kämbla*), 
kammits (Finn. kamp-ura), kommistama (Finn. kompistun), kumma 
(kumb), lammas (lamba*), sammas (samba*), sammal (sambia*), 
tõmmo (Finn. tump-ura), tõmmata (tõmbama), ümmardaja 
(ümberdaja), ümmargune (ümber), ummistama (umbe), wemmal 
(wembla*). Dunkler Abkunft sind: ammo (längst) und ommeti; 
kümme, homme und hommiko (eigentlich Home und homiko) und 
ammet (von Amt, Ambt) haben von Natur ein doppeltes mm. 

§. 15. III. 1) nn einfach 

von Na tu r : pannema, pennikorem, sinnine, onno, unnus-
tämä, tänna, mönnus, künna :c. 

2) nn doppelt 

durch Flexion: Anne (An), konna (kon), linna (lin), 
õnne (ön); minna (minnema), panna (pannema), kenne (für kelle), 
senna und tenna. 

durch Assimi lat ion des o: anna (andma*), ennast (end), 
eine (end-ine), hinna (hind), kanna (kand und kandma*), kanno 
(kand), kinnas (kinda*), kinni (kind-el) konna (kõnd), linnakscd 
(vom Finn. linta), linno (lind), pannal (pandla*), pinna (pind), 
ranna (rand), rinna (rind), tunne (tundma*), wanne (wande*), 
wenna (wend), winnal (windla*). Aus ülleantud ist ülleanneto, 
und aus et na! ist ennä! gebildet. 

§. 16. IV. 1) rr einfach 
von Natur: warra, perre, Wirrulane, sorrinal, murre, 

kärra, wörro, mürrin :c. 
durch E l is ion des g und w : ärra (arg), järrel (järg), 

Jürri ( I ü rq ) , karrata (kargama), kurre (kurg), orro (org), 
sirrutama(sirguma), sörra(sörg), turro(turg), Warras (warga*); 
— arro (arw), karro (karw), terre (terwe), torro (Fin. torwi), 
surrutama (surwuma). 

2) rr doppelt 

durch F lex ion: kärro (kär), surra (surrema). 

durch Ass imi la t ion des d und s : ärras (ärda*), kärra 
(kard), korra (kord), mõrra mörd),'murre (murde*), murro 
(murd), parras (parda*), turrutama Kurduma), Warras (warda*), 



1 5 

warrud (vom Finn. wartoa); — körre (körs), parre (pars), 
törre (törs), warre (wars), wörra (wörs). Von Natur doppelt 
ist rr in herra (von Herr). 

§. 17. V. 1) ss einfach 
von N a t u r : assi, wessi, sissekond, kossima, russikas, 

kässi, wösso, süssi:c. auch kussa (für kus). 

durch El is ion des k und w: kässo (käst), kasse (kaff), 
kisso (kifl), kosse (kost), lesse (lest), passa (past), lussa (tust), 
usso (ust), wasse (wast), ossata (oskama), wissata (wiskama); 
— kasso (kaswo). 

2) ss doppelt 

durch Flexion: kassi (kas), püssi (püs), tassi (tas), 
ussi ( u s ) . Von sisse (das Innere) mit einfachem ss stammt siöse 
(hinein) mit doppeltem ss. Von Natur doppelt ist ss in mässama, 
passel (von Vastel), wissist (von gewiß), assatama (von as! as!), 
auch in I s sa und Issand, als Namen Gottes, in Folge der harten 
Aussprache Deutscher Prediger. 

»V. Diltttion. 
§. 18 . Der Ehste pflegt oft den Vocal geschlossener 

S t a m m s y l b e n , bevor derselbe den schließenden Consonanten erreicht, 
zu einem i zu verdünnen. Diese Eigenheit, welche D i l u t i o n 
(Verdünnung) heißen möge *), richtet sich nach folgender 

I ^ e g e l i I s t die erste S y l b e des W o r t s durch einen 
der sechs C o n s o n a n t e n d, l, n , r , s , t geschlossen, und 
hat die zweite S y l b e den Vocal i oder ein \, so wird 
jene d i l u i r t. Bei einsylbigen Wörtern tritt das i oder \ erst mit 

*) Masing nennt sie Mouillirung, aber die Französische Mouilli-
rung ist etwas ganz Anderes. Sie besteht wesentlich darin, daß dem Vocal 
in der Aussprache ein lj oder nj folgt (fille, vigne); unwesentlich dagegen 
ist, daß oft noch eine Dilution hinzu kommt. Wenn nämlich ein kräftiger 
Vocal vorhergeht, so diluirt die Zunge unwillkührlich: caillou, moailler, 
wie ka l j o , mu l juma . Darauf bes,1,rankt sich aber auch die ganze Aehnlichkeit 
zwischen der Mouillirung und der Dilution, weshalb das Französische Kunst-
wort für b« Ehstnische Grammatik ni<\)i brauchbar ist. Der neugewählte 
2lusdruck rechtfertigt sich dadurch, daß der Vocal i unter allen der dünnste ist. 
Die Tonleiter u, o, a, e, i steigt aus dem Dunkeln, Trüben, Dichten allmälig 
zum Hellen, Klaren, Dünnen auf, so daß jeder Vocal, welcher sich zu einem 
i auflöst, wirtlich verdünnt wird. 

* 
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der Flexion ein. Sind beide Sylben dura) Doppel-Confonmtten \>tn 
bunden, so findet die Dilution nur dann Statt, wenn sie wirklich 
doppelt lauten. Am deutlichsten ist die Dilution an den Vocalen 
u, 0, a zu hören, undeutlicher an ü, ö, ä, e, aber selbst am i ist 
sie noch merklich, denn das diluirte i wird dünner ausgesprochen, als 
das nicht diluirte. Z. B. wil, i, (Blatter) lautet dünner als 
wil, a (Wolle). 

§. 19. I&eifpielc ohne Doppel-Confonanten: 
Madli, Kadri, padjad, rudjuma; alp, kulp, lol, muldine, pil, 
stlts, walmis, kalja, paljo, muljuma, nälg, jälg^ külg, selg; 
hunt, kan, kont, krants, pen, sant, sündima, sundima, tantsi-
ma, tont, andja, tundja; arm, arst, kört, mers, part, torn, 
urtsik, warjo, korjama, kurja, härg, järg, kärg, märg, perg, 
särg; kas, püs, us, asja; kot, kutsikas, mat, müt, rot, petja, 
ostja, nutja; auch die Passivformen tuldi, pandi, kanti, murti, 
lasti, usti 2C. Die Substantive behalten ihre Dilution, wenn im 
Plural an die Stelle des i ein a tritt: hunta, tonta, kassa, ussa, 
rotta 2C. Die Endungen lik und mine bewirken keine Dilution 
(weil sie den Nebenton haben §. 25.): ufflik. kartlik ic., kartmine, 
tundmine :c. Das nasale n macht die Dilation unmöglich: rangid, 
tungima. 

§. 20. M it Doppel-Consonanten: hallitamashal), 
kullid (kül), mullikas (mufo-ine), pallistus (Finn. paltaan), 
sallima (Finn. saltia), tallitama (Finn. talte), tallitsema (ta lduma); 
annid (and), kannikas (kand), kõnnib (kõndima), künni (künd), 
männik (mänd), onnis (on), sõnnik (Finn. sonta), sünnil) 
(sündima), tunni (tund), tunnistama (tundma); narrid (nar); 
Ussid (Us), passima (paffen); luttikas, wõtti. Dunkler Abkunft: 
allikas, kallis; kunni ist aus kui-ni, und senni aus se-ni 
entstanden. 

§. 21 . Lange Vocale kommen seltener di'lui'rt vor: praad, 
pood; kool, tool; kroon, saan; moor, paar; klaas, kruus, tuust; 
paat, taat, saatja IC., meist Fremdwörter. Wird der geschlossene 
Vocal durch die Flexion geöffnet, so fällt die Dilution weg. z. 83. 
koli, sani, aber in tuusti, Rootsi, raatsima bleibt der Vocal ge-
schloffen und diluirt. 

§. 22 . Es giebt noch eine Reihe einsylbiger Wörter, thells 
mit langem, theils mit kurzem Vocal, welche in der Flexion nicht l, 
sondern e annehmen, aber dennoch im Nominativ Singularis diluirt 
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werden, weil dieser ursprünglich (wie das Finnische beweist) zweisylbig 
war, und ein i zum Ablaute hatte. 1) L a n g e : fool; JOON, soon; 
kaar, saar; kaas, paas, woos, kuusk, sääsk. 1) Kurze: ölg, 
sõlg, sölm, sülg, sulg, põlw, talw; õn; hirw, järw, kurg, 
nurm, Parw, sarw, sõrm; kast, keff, lest, wast; putk; und 
alle auf rs : körs, örs, pars, tõrs", wars. Tritt in der Flexion 
an die Stelle des e ein i , so tritt auch die Dilution wieder ein, 
z. B . in den Pluralformen ölgi , sulgi, körsl, warsi 2C. Endlich 
sind noch die Wörter salw (Kasten), w ö r s , kõlbama an zu führen, 
welche (scheinbar ohne Grund) auch diluirt werden. 

V . Betonung. 
§. 23 . Jedes Wort hat den Ton auf der ersten Sylbe. 

I n zusammengesetzten Wörtern wird jeder Theil für sich betont, 
und zwar nicht der erste starker als der zweite (wie im Deutschen: 
Brachfeld, Gottesacker), sondern beide gleich stark, z. B . nuumhärg, 
pealekirri, eestkostja, Õnnisteggija, öppijatüdrukud. Hat der eine 
Theil stärkere Laute (Konsonanten oder Diphthongen gegen bloße 
Vocale, oder harte Consonanten gegen weiche), als der andere, so 
scheint er auä) stärker betont zu sein, z . B . der erste in kaupmees, 
mctsellajas, Saksama, kaksipiddi; dagegen der zweite in mailm, 
ärrapeastja, üllekohtune, ülleanneto. Tonlos ist die erste Sylbe 
nur in den Interjectionen: ennä! tohho! hur jo! 

§ . 2 4 Außer dem Haupttone der ersten Sylbe ist in 
mehr als zweisnlbigen Wörtern auch noch der N e b e n t on zu beach-
tcn, welcher die d r i t t e und f ü n f t e Sylbe trifft. I n dreisylbigen 
Wörtern hebt er nur die letzte Sylbe etwas hervor, z. B . wendade, 
langeda; sarwega, õppige; tüdrukud; lapsele, minnule; immema, 
tunneme; tannane, küssinud; punnased, ütlesin; palweta, rama-
t ud , tulleks. Aber in mehrsylbigen Wöriern hat er die Eigenschaft, 
vor e i n e m stummen oder l i q u i d e n C o n s o n a n t e n den 
V o c a l zu schl ießen, o h n e jedoch den C o n s o n a n t e n zu 
v e r d o p p e l n , d. h. der Vocal lautet, als ob ein Doppel-Eonsonant 
folgte, obgleich in der That nur ein einfacher Eonsonant gesprochen 
und geschrieben wird. S o z. B . in den Wörtern: armastada, 
kahhatseda; Jummalaga, tagganege, tüdrukuga, wendadega; 
abbankud, wabbavikul?; emmandale, hobbosele, kärnerile, nori-
kule, römustelema, wabbadikudele; kulutama, wallitsema hole-
tümad; suggulane, innimene, kewwad<-n̂ , lamdurine, tännawune, 
hommikuni, tunnistanud, nurristnud; messilased, essimesed, 
ümmargused, holetuse, tulletasin, pühhitscsin, Somelasele, ixmi-

! 
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mesega, armastuseta; lahhutate^ lobbisete, kübbarata, hobboseta, 
kingadeta, puddelita, ramatuta, parrandatud. Es ist dieselbe 
eigenthümliche Aussprache beim Nebentone, welche beim Haupttone durch 
Doppel-Eonsonanten ausgedrückt wird (§. 12.). 

§. 25 . Der Nebenton kann aber auch auf die zwe i te , 
v i e r t e , und sechste Sylbe verschoben werden 

1) durch die Endungen llk und nik (auch strik), auf welchen 
immer der Nebenton ruht. Z. B . der Nebenton ruht auf der 
zweiten Sylbe in: uskliko, mõisniko, wistriko; auf der vierten in : 
süddameliko; auf der zweiten und merten in : mõistlikumad, küm-
nikule, usklikudele; aber auch auf der dritten und fünften in: kod-
danikud, immelikud, kannatlikuga, lihhonikudele. 

§. 2 8 . 2) durch den Nominal-Easus te, und das Verbal-
Suffix ta , vor welchen immer der Nebenton steht. Z. B . der 
Nebenton steht auf der zweiten Sylbe i n : kuuljate, kuulmata, 
tahtjate, tahtmata; auf der vierten i n : kulutajate, kulutamata; 
auf der zweiten und vierten in : kombetega, haigetele; auf der 
vierten und sechsten in : holetumatele; auf der zweiten, vierten, und 
sechsten in : mõistlikumatele; aber auch auf der dritten und fünften 
i n : kunningate, süddamele, tüdrukute, tullemata, wäggewatele, 
surustelemata. 

§. 27 . 3) durch die Endungen kene, l ine, mine, (und 
deren Flexionen kese, lise, Mise :c.) deren erste Sylbe immer den 
Nebenton hat. Z. B . der Nebenton trifft die zweite Sylbe in : 
weikene, suline, tundmine, järgmine; die vierte i n : ramatukene, 
kulutamine, tugewamine; die zweite und vierte i n : weikesele, 
suliseta, tundmisega; die vierte und sechste i n : ramatukesega, 
kahhatsemisega; aber auch die dritte und fünfte in : lapfukene, 
teuline, minnemine, taggumine, lapsukesega, palgalisele. 
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Z w e i t e r Abschn i t t . 

Orthographie. 

§. 28 . Ein langer Vocal wird offen mit einem einzigen, 
geschloffen mit einem Doppel-Buchstaben geschrieben. Steht nur ein 
Consonant zwischen zwei Vocalen, so gehört er der zweiten Sylbe an, 
und die erste ist offen; sind der Consonanten aber mehre, so gehört 
nur der letzte zur zweiten Sylbe, die übrigen zur ersten. Z. 25. wa
gen, to-rna, pal-we, tund-ma, kört-si, körts-mik. Demnach wird 
wagen zu waagna, toma zu toon, damit der Vocal nicht kurz 
werde; dagegen tal zu talla, nöm zu nömme, damit der Vocal 
nicht lang werde. Auch wird wapper zu wapra, willi zu wilja, 
weil der Doppel-Consonant überflüssig wäre. % 

§. 2 9 . Die herkömmliche Schreibart bezeichnet in manchen 
Wörtern das unreine a und ö ( § . 7 . ) durch die Doppelbuchstaben 
ea und oö oder gar öa, aber mit Unrecht, denn in Dipthongen ist 
immer der erste Vocal betont, wahrend dem unreinen a oder ö nur 
ein unbetontes e oder 0 vorlautet. So wie man richtig schreibt: 
äär, läätse, känama, päsukene, rööm, höruma. lõõtsutama, öncs, 
põõn, so schreibe man auch: hääl, sääsk, mõõk, mõõt, möduma, 
nööl, pösas, sööl, wöras tc, und nicht heäl, seäsk, moök, moöt, 
mööduma, nöäl, põõsas, soal, wooras «. Das unreine a ist 
jedoch im Munde des Volks oft wirklich zu einem Diphthongen 
geworden, aber nicht zu ea (welcher Laut nie vorkommt'», sondern zu ea. 
Darum schreibe man entweder peäle, pealik, peasema, peästma 
(von pea), seadus, ftal, teadma, teal, oder pale, pälik, päsema, 
päästma (von pä), sädus, sääl, täädma, taal , aber nicht peäle, 
peälik, peästma, peästma, seadus, seäl, teädma, teäl. Auch hört 
man heäl und läätse statt hääl und läätse. Schon H o r n u n g 
schrieb richtig: mõõtma, nõol, sööl, wöras, haäl, pääl, sädus. 

§ 30 . I n dem Gebrauche der Diphthongen ae und ai, 
öe und oi herrscht große Verwirrung. Der Revalsche Dialekt ist 
nämlich geneigt, die Laute ai und oi in ae und öe zu verwandeln, 
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so daß z. B . die Wörter aeg und poeg zu Gösekens Zeiten aig 
und poig lauteten, und noch jetzt im Finnischen aika und poita, 
und im Dörptschen aig und poig heißen. Gilt nun die Regel: 
schreibe wie du sprichst —, so thar man recht, aeg und poeg an 
die Stelle von aig und poig zu setzen, aber inconsequenter Weise 
schrieb man die davon abgeleiteten Formen nicht aea und poea, son-
dern nach dem alten Herkommen aia und poia. Eben so schrieb 
man richtig aer, kaebama, kaew, koer, laenama, laene, laew, 
naene, waen, waew, statt der veralteten Formen air , kaibama, 
kaiw, koir, lainama, laine, laiw, naine, wain, waiw, aber man 
fuhr dennoch fort aiama, maia, oia, paio, raia, waia :c. zu 
schreiben, statt aeama, maea, oea, paeo, raea, waea :c. (Indeß 
finden sich bei Hupel auch aeo und aeoti neben aio und aioti). Die 
herkömmliche Orthographie macht folgende verwickelte Regel nöthig: 
ai und oi werden rein ausgesprochen, wenn sie den Ablaut bilden, 
oder wenn ihnen ein Consonant folgt; dagegen lauten sie wie ae und 
oe, wenn ihnen ein Vocal folgt, es fei denn, daß der Vocal durch 
Flexion einem Worte angefügt ist, wclches schon den reinen Diphthon-
gen hat. Z. B . ai und oi sind rein in lai, sai, wai, Kai, koi; 
laidan, kaitsma, waim, Paide, hoidma, pois, toitma; unre in 
in aia, maia, raia, waia, aiama, waiuma; poia, koio. Dagegen 
wieder rein in laia (von lai), saia (von sai), waia (von wai), 
Kaie (von Kai), hoian (von hoidma), und ausnahmsweise auch in 
maias und raiuma. Aller dieser Verwirrung entgeht man am leichte-
sten, wenn e statt i geschrieben wird. Es ist freilich wahr, daß ein 
solches e zwischen zwei Vocalen nicht wie ein reines e lautet, sondern 
sich dem j nähert, aber wie wäre der eigenthümliche Laut treffender 
zu bezeichnen? Ein \ darf man nicht schreiben, weil dann der vor-
hergehende Vocal offen, und z. B . poja wie po-Ja (d. h. der Henker> 
lauten würde. Man müßte also jj schreiben. Dann wäre man aber 
genöthigt, die sonderbare Regel auf zu stellen, daß e unter Umstanden 
in jj übergehe (poeg in pojja), und hätte die richtige Aussprache, 
welche zwischen e und j schwebt, dennoch nicht vollkommen ausgedrückt. 
Darum scheint es am zweckmäßigsten, das e bei zu behalten, und die 
einfache Regel auf zu stellen: zwischen zwei Vocalen l au t e t e 
fast wie j . Ucbrigcns dauert der Uebergang der Diphthongen ai 
und oi in ae und oe noä) heut zu Tage fort: z. B . ait, haige, 
laisk, hoidma, roigas :c. lauten in vielen Gegenden schon aet, 
hacqe, laesk, hoedma, roegas ic., und man ist in diesen Fällen 
berechtigt,̂  unter beiden Schreibarten zu wählen. Sogar i ist in e 
übergegangen, denn statt ja und jaar hört man auch ea und ear. 
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§ . 3 1 . Statt des öu schreibt man herkömmlich ou. Da 
aber der erste Vocal unstreitig ein unreines ö ist, so verdient die 
Dörptsche Schreibart den Vorzug: lõuna, nou, pöud, sõudwa, 
töusma ic, statt lõuna, nou, põud, sõudma, tõusma IC Schon 
H o r n u n g schrieb: nou , lõukoer. 

§ . 8 2 . Da der Ehste die weichen Consonanten b, d , g 
im Anlaute nicht aussprechen kann, so treten in Fremdwörtern v, t, k 
(auch j ) an die Stelle: Bernhard P a r o , Dietrich T i r i k , Gustav 
Kus to , Georg I ü r g . Das fehlende f wird zu Anfange durch ein 
W, zu Ende durch hw ersetzt: Fickel Wiggata, Graf Krahw. Von 
Doppel-Consonanten kann der Ehste im 2lnlaute nur kl, kr, p l , pr, 
t r aussprechen, und bedient sich ihrer auch zum Ersätze anderer: 
Pflaster plaaster, Wrangelsholm Prangl i saar, streichen trikima :c. 

Es ist durchaus unstatthaft, das h im Anlaute weg zu lüffcn, 
weil es noch heut zu Tilge von vielen Ehsten (und von allen Finnen) 
deutlich ausgesprochen wird. Auch dient es zu einem wesentlichen 
etymologischen Merkmal: Hais und hallastus sind von ais und 
allastus nur durch das h unterschieden. * 

Das s wir nur am Ende der Sylben gebraucht, sonst immer 
das s: siis, ussin, armastuse, ust, uste, arst, arsti. 

§. 3 3 Doppel-Consonanten gestaltete M a s i n g nur nach 
dem Haupttone, und verwarf die übrigen als unnütz, indem er alle 
kurzen Vocale für gleichartig erklarte. Er fand aber entschiedenen 
Widerspruch, und mit Recht, weil er den wesentlichen Unterschied 
zwischen offenen und geschlossenen Vocalen verkannte, und z. B . die 
vorletzte Sylbe der Wörter rahhata nnd samata, külate und 
kuuljate, tunnete und palwete, poliko und ustliko, endine und 
tomine, kiwwise und käimise als gleichlautend behandelte, obgleich 
dieselbe in den ersten Wörtern offen, in den zweiten aber geschloffen 
lautet, weil sie in jenen tonlos ist, in diesen aber den Nebenton hat 
(§. 25). Geht man jedoch von der Regel aus, daß der Neben-
ton den V o c a l schließt (§. 24.), so findet man in der Thal 
keine zweckmäßigere Schreibart, als die Mas in gsche. Denn wollte 
man die herkömmliche Orthographie beibehalten, und z. B . wabba-
dikkud, ustlikko, möisnikko, wistrikko; römustellema; innimenne, 
weikenne, sulinne, tundminne, jargminne; essimessed, holetusse, 
t<ulissed, ramatukesft; kübdaratta, hobdosttta, kingadctta, kuul-
jatte, tahtmatta, holetumatte, süddamette, tüdrukutte; surustelle-
matta, möistllkkumattele K. schreiben, so müßte man konsequenter 
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Weise auch armastadda, ?at)t)atfebba; Iummalagga, tagganegge, 
tüdrukuKga, wendadegga; emmandalle, hobvoselle, karnerille, 
norikulle, wabbadikkudelle; kulutamma, wallitsemine, holetumma; 
suggulanne, kewwadenne, tännawunne, hommikunni, tunnistan-
nud, nurriftnnud; messilasfto, ümmargussed, tullctassin, puh-
hitsessin; lahhutatte, lobbisette, parrandattud ic. schreiben.*) 
Dadurch würde aber die Schrift mit einer Unzahl völlig nutzloser 
Doppel-Consonanten überhäuft werden. Nur in einem Falle behielt 
Mas ing einen Doppel-Consonanten bei: das ss zur Bezeichnung des 
Suffixes se (öse), weil dieses ausnahmsweise ein ha r t e s s hat. 
Doppel t ist es freilich (z. 33. in süddamesse) eben so wenig, als 
g in süddamega, oder l in süddamele, oder t in süddamele, aber 
dennoch kann man es ohne Nachtheil doppelt schreiben, weil es 
immer den Nebenton (also einen geschlossenen Vocal) vor sich hat 
(z. B. küllasse, (üllesse, kohtusse, kammitses^, haigusesse, $ai& 
tetusesse), ja man ist dazu genöthigt, weil sonst die Wörter mud-
dasse (von mudda) und muddase (von muddane), kiwwisse (von 
kiwwi) und kiwwise (von kl'wwine) 2C. fürs Auge gar nicht zu unter
scheiden waren. Dagegen ist es, selbst nach den Gesetzen der herkömmlichen 
Orthographie, falsch, Haigusse, terwisse:c. zu schreiben, denn der Ehste 
sagt nicht haiguöseta, terwissera, sondern tyaiQufttta, terwisetta. 

H. 34 . Masing führte drei neue Zeichen in die Schrift 
ein: zur Bezeichnung 1) der wirklichen Doppel-Consonanten den 
)lccent (mullo), 2) der D i l u t i o n das Jota subscripturn (sundima^, 
3) des unreinen ö den Circumflex (põld). Es ist nicht zu leugnen, daß 
diese Zeichen wesentliche Eigenschaften der Aussprache andeuten, aber 
M a s i n g that unrecht, sie in Volksbüchern an zu wenden. Dem 
Ehsten bringen sie nicht nur keinen Gewinn, sondern Nachtheil, weil 
sie seine Aufmerksamßeit zerstreuen und auf einen Gegenstand richten, 
der sich für ihn von selbst versteht. Für Volksschriften ist höchstens 
das 6 brauchbar, weil es wenig in die Augen fallt; das Dilutions-
zeichen wäre nur in einem Wörterbuche an seinem Platz; statt des 
Accentes müßte aber die Finnische Schreibart eingeführt werden. 
Im Finnischen ist man nämlich von dem Grundsatze ausgegangen, 
daß ein l ange r Vocal immer doppelt geschrieben wird, dagegen ein 
einfacher Vocal immer kurz und geschlossen lautet. Demnach 
müßten die Wörter: lubba, wabbadik, hädda, piddama, wagga, 
põggenema, wihha, öhhutama, walle, kulluma, pimme, lamma-

*) H o r n u n g schrieb darum wirklich: I u m m a l a l l e , naeladel le, 
w a l l a t u m m a d , Wennelan ne, k u s t u t a s s i n , kübba ra t t a lc. 
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t ämä, ninna, pannema, werri, parrandama, isse, pessema, 
suwwi, awwalik :c. folgendermaßen geschrieben werden: luba, wa-
dadik, häda, pidama, wäga, põgenema, wiha, õhutama, wale, 
kuluma, pime, lamatama, nina, panema, weri, parandama, ise, 
pesema, suwi, awalik :c. ; dagegen die Wörter: ma , melitama, 
widima, toma, pu, räkima, wöras, künal :c. wieder folgendermaßen: 
maa, meelitama, wiibima, tooma, puu, rääkima, wooras, küünal:c. 
Diese Schreibart hat den gerechtesten Anspruch, in die Ehstnische Ortho-
graphie eingeführt zu werden, nicht nur weil sie alle Schwierigkeiten 
aufs leichteste wegräumt (und das ganze Kapitel von den Doppel-
Confonanten §. 12-17 überflüssig macht) sondern vorzüglich, weil sie 
die einzig naturgemäße und richtige ist. Dennoch schien es rathsam, 
sie in dieser Grammatik noch nicht an zu wenden, sondern nur drin-
gend zu empfehlen. Der Ehste würde sich bald an die Neuerung 
gewöhnen, da er aus einem dunkeln Gefühle des Richtigen oft selbst 
unwillkührlich so schreibt. Ja sie würde ihm das Lesen erleichtern, 
weil sie die Physiognomie der Wörter gar nicht ändert. Z 23. aus 
tuul wirb nach der herkömmlichen Schreibart: tule, tuled, tuleks, 
tulama :c. (mit einfachem u) und wieder: tuult, tuulde, tuulduma 2C. 
(mit doppeltem u ) , wogegen die Finnische Schreibart immer das dop-
pelte u beibehalt: tuule, luuled, tuulama 2C. Wird diese Ortho-
graphie eingeführt, so kann man auch (wie im Finnischen) aja, poja, 
maja, oja lc. statt aea, poea, maea, öea IC. (§. 30.) schreiben, und 
als Regel aufstellen, daß e zwischen zwei Vocalen in j übergeht. 

§. 3 5 Viele Wörter sind mit dem Ohre falsch aufgefaßt, 
und darum unrichtig geschrieben worden. Z. V. der Ehste sagt: 
köik, löukene, mollemad, mõnni, mönningad, nöid, põhhi, pöik, 
sõnna, sõnnum, töutama, wõi (Butter), wõima, wöidma, 
wõitma, wõitlema, und ohkama — statt: keik, leokene,' 
mollemad, mõnni, monningad, noid, põhhi, põik, sanna, sannum, 
tõotama, wõi, wõima, woioma, wõitma, wõitlema, und õhkama; 
— ferner: hak, halb, hang (Heugabel), hel, Hills, höel, höruma, 
huul, hülge und iggemed — ftatt: at, aino, ang, el, juus, öäl, 
öruma, uul, ülge, und higgemed; — endlich: hooplema, kahhat-
sema, lähhen, mannitsus, salg (Füllen), salk (Gebüsch), soendama, 
tannuw, teggija, wäga, wai (oder) — ftatt: hooplima, kahhet-
ftma, tahhan, maenitsus, salg, salg, sojendama, tannaw, teggia, 
wägga, wõi. Hornung schrieb richtig: hooplema,soendama, tullija. 
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Erster THeil. 

F o V m e n l t h v e. 

Ers te r A b s c h n i t t . 

M u t a t i o n . 
§. 36 . Beim Decliniren und Conjugiren findet außer der 

F l e x i o n oft noch eine andere Veränderung Statt, welche M u t a t i o n 
heißen möge. Sie kommt nur bei einsylbigen und zweisylbigen Wörtern 
vor, und trifft immer den S t amm con son a n te n, d. h. den letzten 
Consonanten in einsylbigen Wörtern, und den ersten Consonanten 
der zweiten Sy l̂be in zweisylbigen Wöttern. Die Mutation ist ent-
weder T e n u a t i o n (Schwächung) oder F i r m a t i o n (Verstärkung), 
und jede dieser beiden Gattungen zerfällt wieder in drei Arten. 

Die Tenuation ist: 
1) E l isi õn (Ausstoßung), wenn 

der Stammconsonant ausgestoßen 
wird. 
2) A s s i m i l a t i o n (Anwand-

lung), wenn der stumme Stamm-
consonant in den verwandten 
liquiden verwandelt wird. 

3) Em ol l i t ion (Erweichung), 
wenn der harte Stammconsonant 
in den verwandten weichen über-
geht. 

Die Firmation ist: 

1) I n s e r t i o n (Einschiebung), 
wenn der Stammconsonant ein-
geschoben wird. 

2) D i s s i m i l a t i o n (Abwand-
lung), wenn der liquide Stamm-
consonant in den verwandten 
stummen verwandelt wird. 

3) I n d u r a t i o n (Verhärtung), 
wenn der weiche Stammconso-
nant in den verwandten harten 
übergeht. 

§. 37 . Tenuation und Firmation sind einander gerade 
entgegengesetzt, und die Rege l der einen ist die umgekehrte Regel der 
andern. 
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E l i d i r t werden: nach h und 
s: k; nach h : t ; nach l und 
r und nach einem langen Vocal: 
g ; nach l , N, r mit vorherge-
hendem langem Vocal, und nach 
einem langen Vocal: d , nach 
einem kurzen Vocal: dd und gg, 
wodurch der Vocal lang wird. 

A s s i m i l i r t werden: nach m: 
b ; nach l , n , r mit vorherge-
hendem kurzem Vocal: d. 

E m o l l i r t werden: nach l, 
M, N, r und nach einem langen 
Vocal: k, p, t, b zu q, b, d, 
w ; nach l und r mit vorher-
gehender Dilution: g zu j . 

§. 38 . Folgende Beispiele 
der ersten Reihe stehen N o m i n 
stamm ist der Imperativ). 

I n s e r i r t werden: nach hh, 
ss und s: k; nach hh auch: t ; 
nach einem einfachen ll und rr 
und nach einem langen Vocal: 
g ; nach l , N, r mit vorherge-
hendem langem Vocal, und nach 
einem langen Vocal: d ; nach 
einem langen Vocal auch: dd und 
gg, wodurch der Vocal kurz wird. 

D i s s i m i l i r t werden: die 
Doppel-Consonanten MM, ll, nn, 
rr zu mb, l d , nd, rd. 

I n d u r i r t werden: nach l , 
N, r und nach einem langen Vocal: 
g , b, d , w zu k, p, t, b. 

mögen zur Erläuterung dienen. I n 
a, in der zweiten V e r b a (Verbal-

Glision. Insertion. 

"h? 
"hh 

nahk 
nat)ha 

k 
puhka 
puhhata 

"hh 
oh? 

wahhe 
mähke 

k 
Pühhi 
pühkida 

" s t 
OŠs 

käst 
kässo 

oska 
ossata 

"ss 
^sk 

Pissut 
pisko 

kiösu 
kiskuda 

- *! 
- f 

laisk 
laisa 

wiska 
tuisata - sk 

nüsi 
nuuskida 

"h t 
"hh 

leht 
lehhe 

t 
nuhile 
nuhhelda 

"hh 
uht 

puhhas 
puhta 

t 
tohhi 
tohtida 

"lg 
V , l l 

halg 
hallo 

salga 
sallata 

oti 
"lg 

palle 
palge 

sull« 
sulguda 

"rg arg 
ärra 

karga 
karrata 

" r r 
" rg 

Warras 
warga 

(sirru) 
sirguda 

- 9 aeg 
aea 

oiga 
oiata " S 

peial 
I peigla 

sae 
sagida 
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d d 

- l v kcelb - l holas 
- l kelo - ld hoolbsa 
- nb käänd -n künal 
- N käno -nd küünbla 
- rb piird - r ure 
- r pira - rb uurbe 
- b laub waible — rie hoia 
— laua waiclba - d ribe hoiba 

dd dd 

v ,bb uiadbo — wea 
mao u b b webdaba 

aa gg 
u 99 teggo jagga — tau 

teo (jaata) u g g tagguda 

Assimilation. Disfimilation. 

u md kumb tömba UMM hammas 
unim kumma tõmmata umb hamba 
ulb pöld mulba u l l kallas 
uH pöllo mullata ulb kalba 
unb hind lenba unn kinnas anna 
unn hinna lennata unb kinda anba 
urb murd korba u r r warras murra 
u n : murro korrata urb warba murda 

Gmollition. I n d u r a t i o n . 

k g 
ulk hulk pilka "lg kolgas tilgu 
ulg hulga pilgata ulk kolka tilkuba 
unf rank lonka "ng küngas kingi 
ung ränga longata unk künka kinkiba 
urk tark torka "rg urge tõrgu 
urg targa torgata urk urke törkuba 
-k paik leika -9 luige wagu 
_g paiga leigata -k luike wakuba 
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P b 
hilp 
hilbo 

ulb pilbas 
pilpa 

kimp 
kimbo 

. 

sirp 
sirbi 
kaup 
kauba 

rüpa 
rübata 

t 

- b sabas 
sapa 

lobi 
lopida 

d 
kult 
kuldi 
tont 
tondi 
hurt crd karda 
hurda ^»rt karta 
laut ota - d kida 
lauda odata 

b 

- t kita 

W 
talb kolba 
talwa külwata 
kurb körbe 0 rw wärwas 
kurwa korweta Kjib warba 
tiib kaeba - w teiwas wiwi 
tiwa kaewata - b teiba wibida 

ftlg 
selja 

g 
nälga 
näljata 

härg 
härja 

Es kommen noch andere Formen der Mutation vor, (vergl. §. 49, 
55, 63, 64, 68, 71, 82, 122), die aber hier übergangen werden, 
weil sie nur auf einzelne Fälle beschrankt sind. 

§, 39. I n Folge der Mutation findet zuweilen auch ein 
Umlaut Statt, und dieser trifft entweder den S t amm v oral , d.h. 

2* 
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den Vocal, welcher dem Stammconsonanten folgt, oder den Vocal des 
Worts, oder beide zugleich. 

1) Stößt der S t a m m vocal i , durch Elision des Stamm-
confonanten, unmittelbar mit dem Vocale des Worts zusammen, so 
wird er in e verwandelt, (außer wenn der Vocal des Wons ein 
Diphthong oder ü ist). Z. B . laggi - lae, rcggi - ree, jõggi -
jöe, kassi - käe, saag - sae, pood - poe, aber haug - haui, 
püüd (Fischfang) püt'. 

2) Bei der Elision von dd und gg wird der V o c a l des 
W o r t s , wenn er i , u , ü ist,, in e, 0 , ö verwandelt. Z. B . 
ridda - rea, sigga - sea, nugga - noa; süssi - söe, tuggi -
toe. Stoßen aber zwei U zusammen, so bleiben sie entweder unver-
ändert, oder gehen beide in 0 über: luggu - luud oder lood (statt 
loud), suggu - suust oder soost (statt soust). I n der Aussprache 
erscheinen zwei gleiche, durch Elision zusammen treffende, Vocale wie 
ein langer Vocal. Z. B . paa (von padda), ree (von reggi), 
koos (von koggo), luud (von luggu), lauten einsylbig, obgleich sie 
eigentlich zweisylbig sind. 

§. 4 0 . Der Ehste wendet die Mutation auch auf Fremd-
Wörter an. Z. B . Kammer kamber, Eimer ämber, Keller kelder, 
Müller mölder, Tonne tünder, Heinrich Hindrik. Dagegen ist es 
eine von der Mutation unabhängige Ekgenthümlichkeit, daß auf l und 
n, nach einem kurzen Vocal, nicht unmittelbar ein s folgen darf, 
sondern t dazwischen treten muß. Z. B . Els(beth) E l t s , Hans 
Han t s , kalts, wintsutama, Põltsama :c. Nach einem langen 
Vocal stehen l und s bei einander: pealsed, poolsed. — Noch ist 
zu bemerken, daß k und t zu Anfange der dritten Sylbe, nach l, n, r, 
in g und d übergehen: künalde, penarde, kaubelda, sippelgas, 
kunningas, :c. statt künalte, penarte, kaubelta, sippelkas. kunnin-
kas, :c. (§. 65., 120. «.) 
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Z w e i t e r A b s c h n i t t . 

D e e l i n a t i o n . 
§. 4 1 . Einen Unterschied des G e n u s kennt die Ehstnische 

Sprache nicht. Der N u m e r u s ist Singular und Plural. Die 
Casus sind zweierlei Ar t : F l e x i v - und S u f f i x i v - C a s u s . Jene 
entstehen durch Umwandlungen (Flexionen) der Nominal - Endungen, 
diese durch unwandelbare Anhänge (Suffixe), welche den Flexiv-Casus 
hinzugefügr werden. 

I . Flexiv - Easus. 
§. 4 2 . Es giebt im Singular und im Plural nur drei 

Casus, welche von Heller mit den treffenden Namen De sini-
t iv , R e l a t i v , und I n defini t iv bezeichnet worden sind. Jeder 
derselben vertritt zwei Casus anderer Sprachen, nämlich: der Definitiv 
den Nominativ und Accusativ, der Relativ den Genitiv und Accusativ, 
und der Indesinitiv wieder den Nominativ und Accusativ. I n der 
Flerion herrscht die größte Mannigfaltigkeit beim Relativ Singular 
und Indesinitiv Plural; viel geringer ist sie beim Indesinitiv 
Sing., unbedeutend beim Relativ Plur., und endlich beim Definitiv 
Plur. schwindet sie ganz. Ueberdieß werden die Casus, trotz aller 
Mannigfaltigkeit ihrer Formen, durchgangig nach denselben Gesetzen 
abgeleitet. Von verschiedenen Deklinationen im gewöhnlichen Sinne 
des Worts kann daher gar nicht die Rede sein. Es scheint am 
zweckmäßigsten, sammtlicke Nomina unter eine a l lgeme ine Decli-
n a t i o n zusammen zu fassen, und sie nach ihrer verschiedenen Flexions-
weise in mehre Klassen ein zu ordnen. Ein Paradigma der allge-
meinen Declination kann freilich nicht aufgestellt werden, aber die 
Regeln für die Ableitung der einzelnen Casus bieten den genügendsten 
Ersatz. Es stammt nämlich: 



§. 4 3 . 1) der R e l a t i v vom Defini t iv. Er endet 
auf einen der vier Vocale a, e, i, o. 

2) der ^sndefinitiv vom Def in i t iv . Er endet auf einen 
der vier Vocale, oder auf d oder t. Nur die Endung t wird zuweilen 
auch an den Re la t i v gefügt. 

3) der Definitiv p lu r . vom Relativ S ing . , durch 
Anfügung eines d. 

4) der Rela t iv p l u r . vom I n d e f i n i t i v S i n g . , indem 
nach einem Vocale de, nach einem Confonanten aber e hinzugefügt 
wird. I n seltenen Fallen auch, vom Re la t i v durch Hinzufügung 
der Sylbe te. 

5) der Jndef in i t i v p l u r . vom Def in i t i v , Relat iv , 
und Indef in ic iv S i n g . I m ersten Falle endigt er auf einen 
der vier Vocale, im zweiten auf id, im dritten auf sid. Die Endung 
ld bildet mit a und u Diphthongen, während e und i vor ihr ganz 
wegfallen. 

§. 44. Noch sind folgende allgemeine Gesetze an zu führen: 

1) Findet M u t a t i o n Statt, so trifft sie allemal den Re l a t i v 
S i n g , und die von ihm abgeleiteten Casus. 

2) Die Endung o des Relativs und des Indesinitivs Sing, 
und Plur., wenn sie auf irgend eine Weise (durch Flexion oder 
Suffixe oder Derivation) verlängert wird, geht in u über. Z. B . 
vom Relativ teo stammen teud, teule, teuga, teuline IC. Wenn aber 
die Relativ-Endung o mit dem Vocale des Worts zusammen stößt, 
und dieser 0 oder U ist, so bleibt sie im ersten Falle 0, und ist im 
zweiten Falle immer u. Z. B . loole und loos statt loule und 
lous (von loog), auu und kiuu statt auo und kiuo (von au und 
kiud). I n der Aussprache stießen die beiden 00 und uu zu einem 
langen 0 und u zusammen: loole und auu lauten wie lole und 
au. Dasselbe findet Stat t , wenn zwei andere gleiche Vocale zusam-
wen treffen. Z. B . lee (von leed) lautet wie le. 

3) Nomina, die eigentlich bloß im Plural gebrauchlich sind, 
haben vom Sing, doch den Relativ. Z. B . wäljad - wälja rihm, 
käiksed - käikse warrulas, rangid - rangi romad, talgud -
talgo õllut, « . 
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§. 45. Grste Klaffe: Die Endung ist irgend 
ein C o n s o n a n t (nur h und j kommen nicht vor). — Der Relativ 
fügt den Stammvocal hinzu, und der Indesinitiv hat dieselbe Endung. 
Von dem Indesin. Plur., welcher besonderer Regeln bedarf, spater. — 
Ursprünglich (wie noch jetzt im Finnischen) endete der Definitiv mit 
dem Stammvocale, aber diesen haben die Ehsten, nach ihrer Neigung 
zu verkürzen, weggelassen. Darum ist es unmöglich, durch Regeln 
zu bestimmen, welchen der vier Vocale der Relativ annimmt, z. B . 
tal heißt Sohle und Lamm, und hat im ersten Falle a , im andern 
e; tük Zopf (a) und Brand (i); jut Riemen (a) und Rede (0) je. 

Stammvocal a: laew, laewa, laewa, laewad, laewade. 
Eben so.- long, sang, lak, nok, ilm, lehm, lin, käsn, käp, ftp, 
mets, war», wits, lest, must, kõrw, ridw ic, Ist der Stamm-
consonant l. n , r nach einem langen Vocal, so erleidet der Relativ 
Plur. eine Eontraction, indem der Stammvocal ausgestoßen und te 
statt de hinzugefügt wird: nael - naelte, sein - seinte, koer -
koerte. So auch hein, kaun, kaer, küür, nööl, öun, pael, paun, 
pöön, pöör, ruun, saun, sool, und überdieß nach die Wörter oks, 
ots, saks (okste, otste, sakste). 

Stammvocal e: hing, hinge, hinge, hinged, hingede. So: 
kuk, pöl, Mal , tam, strm, õn, rüp, tup, päits, Elts, sarw, ic. 

Stammvocal i : sop, soppi, soppi, soppid, soppide. So: mäng, 
hak, tük, kül, p i l , kiim, arm, kurn, saan, kep, nar, müür, kas, 
kaus, mers, korts, kot, mat, jöhw, kraaw 2C. und die Plural-
Nomina: karid, püksid, rangid lc. (pois hat in Relativ Plur. poi-
side und poiste). 

Stammvocal o: laul, laulo, laulo, laulud, laulude. So: 
hang, wing, katk, luk, hul, kalm, waim, kirn, rähn, lip, rop, 
aer, aur, narts, saps, ju t , juust, kaew, Hants, Mats, Mik, 
Siim lc., und die Plural - Nomina takkud, tangud, warrud. 

§. 46. I n dieser Klasse findet T e n u a t i o n S t a t t . 

1) E l i s ion 

des k: nahk, nähha, nahka, nahhad, nahkade. So: sahk, 
tuhk, wöhk (Schweinshauer); mit dem Stammvocal e: mähk (Splint); 
mit i : sohk, wähk; mit o: muhk, öhk, pöhk, puhk, rähk, tahk, 
wihk. — Ferner: laifl?, laisa, laiska, laisad, laiskade. So: niiff, 
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piist, rööst; mi te : kuust, sääst; mit o: liist, luist, raist, tuist, 
wiist. — Endlich: kast, kasse, kaske, kassed, kaskede. So: kost, 
lest, wast, (kest bleibt unmutirt); mit a: past, tust; mit o: käst, 
kist, ust. 

des t : koht, kohha, kohta, kohhad, kohtade. So: luht, 
piht, wiht; mit e: laht, leht, täht; mit i : jaht, juht, liht, siht, 
taht, und das Plural-Nomen pihhid, pihtide Zange; mit o: koht, waht. 

des g : poeg, poea, poega, poead, poegade. So: aeg, 
li ig, lõug, roog, siig. Mit i (nach §. 39.): saag, sae, jagi, saed, 
sagide; so auch waag, aber haug, haui, haugi, hauid, haugide. 
Mit o: peerg, raag, roog (nach §.44.: roo, rogo, rood, rogude) 
loog, woog. — Ferner: jalg, jalla, jalga, jallad, jalgade. So: 
arg, sõrg, wölg; mit e: kurg, ölg, sölg, sülg, sulg; mit i : 
telg (Achse), I ü r g ; mit o: halg, org, sälg (Füllen), sulg. Die 
angeführten Wörter mit e und i müßten eigentlich, weil sie diluirt 
sind, ihr g zu j emolliren (kurje, ölje, telji :c.), wie im Finnischen 
wirklich geschieht, aber der Ehste hat das j elidirt. 

des d: aed, aea, aeda, aead, aedade. S o : haud, laud, 
luud, noid, piird (Weberkamm), pöid, pöud, raud; mit e: keed, 
leed, auch kuub als Ausnahme; mit i : kaard (Karte), lood (Gewicht) 
nach §. 39. : loe, lodi ic . , eben so pood, praad , dagegen püüd 
(Fischfang), pul, und taud (Seuche), taut, wahrend mood untenuirt 
bleibt; mit o: käänd (Biegung), keeld (Verbot), oid, riid, saad, 
söörd; jöud, kiud (Flachsfaden), lood (Flache), sood (Morast) haben 
nach §. 44. im Relativ: jõuu, kiuu, loo, soo (einsylbig), r.ib letz
tere im Desin. Plur. lood, sood (statt loud, soud). 

F. 47. 2) Ass imi la t ion 

des b: ramb (schwach), ramma, ramba, rammad, rambade. 
So auch: kumb und wlmb. 

des d : sild, silla, silda, sillad, sildade. So: kild, kuld, 
muld, süld, tald (Sohle), töld, wald; hind, kand, kõnd, pind, 
ränd, rand, rind, wend; kard, kord, mörd, pard (Vart); mi t i : 
and, künd, mänd, tund; mit o: kand, kild (Splitter), lind, murd, 
põld, wind. 

§. 48. 3) Emo l l i t l on 

des k: pulk, pulga, pulka, pulgad, pulkade. So: hulk, 
ook, malk, möök, munk, nörk, nurk, paik, palk, pank, rank, 
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rauk (ein Armseliger), rünk, tark, tilk; mit e: kiik, und das unre-
gelmäßige köik, köige, köik, Plural: köik, kõikide, köiki; mit i : 
hark, kilk, köök, lauk, leek, mark, mürk, nirk, nolk (Knabe), 
palk, park, riik, saak, särk, söök, tiik, tulk; mit o: auk, järk, 
kark, kelk, kink (Hügel), kook, kurk, loek (Pfütze), märk, mulk, 
pilk (Blick), röuk, salk (Gebüsch) silk, sirk (Heuschrecke), töuk, wälk, 
waik, wörk, wöik. 

des p: waip, waiba, waipa, waibad, waipade. So: kaup, 
kelp, soop, waap; mit i : alp, hoop, karp, kulp, nööp, seep, 
sirp, sulp, tölp, tomp, toop; mit o: hi lp, hölp, kimp, kirp, 
piip, roop, temp (Nücke). 

des t : aet (Kleete) aeda, aeta, aedad, aetade. So: laat 
(Viehmarkt), noot, hurt, laut, pilt, riit (Scheiterhaufen), sööt, 
wart, want; mit e: eit; mit i : hunt, kant, kört, kont, krunt, 
küüt (Schieße), kult, kurt, laut (Lattenschicht auf den Streckbalken 
der Vorriege), Mar t , naat (Bärenklau), ni i t , paat, pant, part, 
prunt, pruut, rent, ront, sant, sööt, taat, tont, traat, Waat; 
mit o: joot, keet, koit, küüt (Vieh mit weißem Rücken), mööt, 
niit, port, toit. 

des b: haab (Espe), hawa, haba, hawad, habade. So: 
halb (gering), koib (Abfall), kurb, leib, närb, talb (Kell), tiib, 
urb, warb (Stock); mit e: körb; mit i : körb. 

des g : härg, härja, härga, härjad, härgade. So: märg, 
nälg, perg, ftlg; mit e: jälg, järg, kärg, külg, särg. Der 
Relativ von jälg und külg kommt auch mit assimilirtem j vor (jälle 
und külle statt jälje und külje), während järg zuweilen das j elidirt, 
und dann auch wohl mit dem Stammvocal l gehört wird (jarre 
und järri statt.järje). Plural-Relative auf gade und gede werden 
bisweilen zu ge verkürzt (harge, jalge, ölge statt härgade, jalgade, 
õlgede); auch hört man rinde statt rindade. 

§. 49 . Noch findet sich eine T e n u a t i o n ganz besonderer 
Art in allen Wörtern, welche nach einem kurzen Vocal k, p, t zum 
Stammconsonanten haben. Sie ist aber nur für ein geübtes Ohr 
hörbar, und kann mit unserer bisherigen Orthographie nicht einmal 
schriftlich ausgedrückt werden. Im Relativ sind nämlich die Doppel-
Consonanten kk, p p , tt nur einfach, ganz wie ll in külla, oder 
rr in perre 2C, d. h. der vorhergehende Vocal behält zwar den Laut 
eines geschlossenen, aber der Consonant wird nur einfach gehört. Die 



3 4 

Flexionen von luk, sep, und kot wären also nach Finnischer Schreib-
art (§. 34.) folgendermaßen aus zu drücken: luk, luko, lukko, lukud, 
lukkude; ftp, sepa, seppa, sepad, seppade; kot. koti, kotti, kotid, 
kottioe. I n letzterm Beispiele sind die schwachen Formen koti und 
kotid auch kaum diluirt, weil der Vocal nicht wirklich geschloffen ist. 
Der Ehste beobachtet nicht nur alle diese feinen Unterschiede immer 
genau, sondern ist sich ihrer auch deutlich bewußt. Es giebt ziemlich 
viele solcher Wörter. Z. B . mit a : jut, kap, lak, lep, nok, 
rok, sit, suk, tuk, wak; mit e: kuk, tup; mit i: kap, kep, 
mat, müt, näk, pot, put, rot, sap, sop, tük, tuk, wok; mit 0: 
kak, kup, lip, nup, pak, pat, rak, rop, rut, sik, tik, tip ic. 
H o r n u n g hat die richtige Flexion dieser Wörter wohl gekannt, denn 
er sagt von ihnen: habent Aecusativurn Genitivo similem, 
tono tantummodo difFerentem. Auch M a s i n g erwähnt der 
verschiedenen Aussprache von kotti des Sackes, und kotti in den Sack, 
und bezeichnet die letztere mit dem Accente. Im Finnischen kommt 
dieselbe Tenuation vor. Z. B. seppä, sepän, seppää, ftpät, seppäin. 

§. 50 . Die Form des I n d e f i n i t i v s P l u r . rich-
tet sich nach dem S t a m m v o e a l . 

1) Ist der Stammvocal a , so endet der Indes, auf o, wenn 
der erste Vocal des Worts ein Heller (a, e, i, a, ö), auf e, wenn 
derselbe ein dunk le r (0, U, ü) ist. Zahlreiche Beispiele mögen zum 
Belege dienen. Nach a: aiso, arwo, hawo (Wunden), jamo, 
kaelo, kaero, kappo, karwo, kauno, ladwo, laewo, lakko, makso, 
naelo, paelo, pauno, sakso, sango, sauno, tallo (Sohlen), wakko, 
wakso, warso, nahko, sahko, laisko, aego, argo, jalgo, aedo, 
haudo, laudo, raudo, rambo, taldo (Sohlen), waldo, kando, 
kardo, pardo, malko, paiko, panko, rauko, tarko, waipo, 
aeto, lato, lauto, warto, habo, halbo, talbo, warbo. Nach e: 
Heino, hello (empfindliche), kello, seino, leibo. Einige Wörter neh-
men i statt o an: lehmi, leppi, lesti, metsi, ftppi, wendi. — 
Nach i: ilmo, linno, piitso, ridwo, rihmo, riisto, willo, wirno, 
wirtso, witso, niisko, pihto, wihto, sigo, piirdo, wimbo, kildo, 
sildo, rindo, tilko, pito, rito, tibo. Wenige Wörter nehmen i statt 
o an: kingi, pitkt, silmi. — Nach a: järo (earo), käppo, 
kärso, käsno, märo, pärno, rähno, ränko, wänro, närbo; aber 
pääw wird zu päiwi. — Nach ö: hölmo, körwo, lödwo, longo, 
löötso, möiso, nölo, örno, öuno, pöno, pörno, solo, sörwo, 
wöhko, sör>,o, wolgo, nöido, töldo, mördo, möko, nörko, söto. 
Weil das ö an der Grenze der dunkeln Vocale steht, so ist der 
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Sprachgebrauch hier etwas unsicher: von pöör hört man sowohl pöro 
als pöre, und von pöid (Felge) nur pöide. — Nach o: koere, 
könne, lome, mokke, mone, nokke, okft, õtse, rome, tohle, kohte, 
poege, roge, konde, korde, loke, note, koibe. — Nach u : jittte, 
tuime, kume, tüšte (Trespen), muste, pulme, pumpe, punge, 
puse, rune, sukke, tuime, tukke, ture, lüde, munke, nurke, pulke, 
hurte, kurde, urbe. — Nach ü: külme, küre, sülde, rünke. — 
D i l u i r t e Wörter nehmen i an: härgi, märgi, pergi. 

§. 5 1 . 2) Ist der Stammvocal e, so endet der Indes, auf 
sid, jedoch nehmen alle Wörter, deren Desin. diluirt wird, i an. 
z. B. hing - hingesid, so: am, ang, kuk, nöm, öng, päits, 
pol, tal, tarn, tup, kuub, keed, kiik, eit, körb. Dagegen: hirwi, 
jerwi, nurmi, parwi (Vogelschwarme), põlwi, putki, salwi, sarwi, 
sölmi, sörmi, kaski, keski, kuuski, leski, sääski, kurgi, ölgi, sölgi, 
sulgi, jälgi, järgi, kärgi, särgi. Auch die Wörter auf ht (laht, 
leht, täht) und kits, küps, lil (Blume), nehmen i an. 

§. 52 3) Ist der Stammvocal ?, so endet der Indes, 
bei nicht diluirten Wörtern auf sid, bei diluirten aber auf a. Z. B. 
hak (Dohle) - hakkisid; so: jöhw, kap, kep, kiim (Hackmesser), 
kraaw, krap, kum, mäng, näk, raam, rak, rong, säng, sop, 
trum, tük, tük, wang, wok, jaht, juht, siht, taht, haug, saag, 
waag, lauk, tiik, nööp :c, und die Plural-Nomina karid, rangid, 
tangid, pihhid (pihtisid). Von püksid lautet der Indes, jedoch 
püksa; von wahk und hoop eben so wähka und hopa; auch hört 
man keppa, tükka, tukka, wokka neben keppisid, tükkisid :c. — 
Diluir te : arma, halla, kana (Blutegel), kanna, karma, kassa, 
kausa, klasa, körtsa, kotta, krasa, krantsa, kulla, mersa, mütta, 
Nlütsa, narra, penna, poisa, potta, püssa, pütta, rottet, sana, 
sönna, torna, ussa, kaarda, anda, mända, harka, kilka, märka, 
mürka, nirka, palka, särka, halpa, karpa, kulpa, sirpa, tölpa, 
hunta, konta, kulta, kurta, pata, panta, parta, prunta, pruta, ronta, 
santa, tonta, Wata IC. Indeß kommen auch diluirte Wörter mit 
der Endung sid vor. Z. B. kiil (Pferdefiiege), pil, siil, wil, talts, 
körb. Dieß gilt besonders von Fremdwörtern: pruun, wiis, arst, 
kool, kõrw, kroon, küün, kuur, moor, müür, salm, pood, 
praad, tund, ic. 

§.-53. 4) Ist der Stammvocal 0, so endet der Indes, 
auf sid. Z. B. aer - aerusid; so: hang (Heugabel), hul, jatk, 
jut, juust, kaew, kalm, laul, lip, löks, luk, narts, oim, parm, 
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rähn, rop, rnm, sam, sik, silm (Neunauge), täk, waim, muhk, 
wihk, kast, luist, wiist, koht, halg, org, raag, sälg, käänd, kiud, riid, 
kand, põld, järk, mulk, salk, roop, temp, joot, mööt ?c. Einige 
führen neben der Endung sld auch die Endung a: laasta, sada, 
auka, hilpa, kimpa, kirpa, und laastusid, sadusid JC. Andere 
begnügen sich mit dem bloßen o (wie im Sing.): täkko, tango, 
peergo, lindo, silko. 

§. 54 . Zur ersten Klaffe gehören noch einige Wörter, 
welche im Lexicon als zweifylbige vorkommen, mit den Endungen er, 
el, wa. Sie sind aber eigentlich einsylbig, und lauten: adr, kehr 
(kedr), nabr, nõdr, ohr (odr), pödr, pudr, sõbr, tedr, tudr, 
lagt, rubl, kehw, wahw. Die meisten haben den Stammvocal 
a; nur lagl und tedr haben e, und pudr hat 0. Der Ehste 
spricht sie entweder wirklich einsylbig aus, und dann mit einer 
unnachahmlichen Kürze (z. B . kehr, ohr), oder er erleichtert sich 
die Aussprache, indem er bald den Stammvocal hinzufügt (adra, 
nabra, põdra, rubla, tudra, lagle, tedre, pudro, kehwa, wahwa), 
bald ein bloßes e anhangt (nödre, söbre); aber die Endungen er, 
el, gebraucht er nie. Daß alle diese Wörter wirklich zur ersten 
Klasse gehören, beweist ihre Flexion: ihr Indes. Sing, lautet dem 
Relativ gleich, und ihr Indes. Plur. wkd nach den gegebenen Regeln 
gebildet: adro, kehro, nabro, nödro, pödro, sõbro, kehwo, wah-
wo, ohre, tudre, laglesid, tedri; nur rublasid start ruble. 

§ 55. Z w e i t e K l a f f e : Die Endung ist ein 
l iquider Consonan t nach einem langen Vocal , oder rö 
nach einem kurzen V o c a l , und der S t a m m v o c a l e. 
(Diese zweite Klaffe ist eigentlich nur eine Ausnahme der ersten.) — 
Im Relativ wird s nach einem langen Vocal e l i d i r t , nach r as-
s imi l i r t ; im Indesinitiv wird t an die Stelle des s gesetzt, einer 
andern Liquida aber hinzugefügt. Der Indes. Plur. endet auf i. 
Z . B . keel, kele, keelt, keled,keelte, keli S o : hääl (heäl), hool, 
meel, nool, pool, sool, tuul; leem (hat im Indes, leent); joon, 
niin, seen, soon; äär, hiir, juur, kaar, koor, noor, piir, saar, 
säär, suur. Wenige Wörter gehören zur ersten Klaffe: huul 
(Lippe), tuum, söim, neem, deren Indes, im Sing, auf e, im Plur. 
auf sid endet (neem müßte nach dem Finnischen im Ind. eigentlich 
neent lauten). 

Elision des s: öis, öie, öit, öied, öite, öisi So : Hüüs, 
hiis (Hain), köis, niis, paas, pöis, reis, täis, uus, woos (Ernte). 
Die drei Wörter kaas, küüs, laas nehmen ne und nt an (weil sie 
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im Finnischen kansi, künsi, lansia lauten), z. B . küüs, küne, küünt, 
küned, küünte, küsi. Unregelmäßig ist: mees, mehhe, weest, meh-
hed, meeste, mehhi. 

Ass imi l a t i on des s : körs, körre, kört, körred, körte, 
körst'. S o : örs, pars, törs, wars, und als Ausnahme wörs mit 
dem Stammvocal a (tt>õi*6, wõrra, wõrt). Besonderer Art sind 
die beiden Wörter laps und uks, deren Indes, im Sing, last und 
ust, im Plur. lapsi und uksi lautet. 

§. 56. D r i t t e K l a f f e : D ie Endung ist ein Vo-
cal. — Lautet der Relativ dem Desin. gleich, so endet der Indes, im 
Sing, auf d, im Plur. auf l d ; fügt der Relativ aber einen Vocal 
hinzu, so gehört das Wort zur ersten Klasse. Z. B. ma, ma, 
maad, maad, made, maid. So: hea, pea (deren Ind. Pl. häid, 
päid lautet, weil sie ursprünglich ha und pa heißen), jä (ea), kae, 
koi, ku, l u , mu (hat im Ret. Pl. muunde statt mude), ö, pu, 
p ü , so, su, sü, t ä i , t e , tö , t u i , w ä i , w o , wõi. Einige dieser 
Wörter bilden heut zu Tage ihren Ind. Pl. auf sid (kaesid, koisid, 
püsid, sosid, susid, tesid, tösid, tuisid), aber H o r n u n g hat noch 
die alten regelrechten Formen: koid, pü id, soid, suid, teid, töid. 

§. 57 . Zur ersten Klasse gehören lauter .Wörter mit 
Diphthongen (außer tru), und zwar mit dem Stammvocal a: al, 
kai, lai , nu i , sai, sau (Stab), wai, roe, soe; mit e: öu, pöu, 
rei, sau (Lehm), Kai, M a i ; mit i : t ru; mit o: au, nöu. Die 
Wörter roe und soe haben vormals i*ooj und JOOJ gelautet (Hor
nung schrieb nach roej| und soej) und ihr j ist in e übergegangen, 
darum ist ihr Relativ: roja und soja. Nach §. 44. haben au und 
nöu im Sing, drei gleichlautende Casus, obgleich ihr Nel. und Ind. 
auu und nou« geschrieben werden muß. Der Indes. Plur. aller 
dieser Wörter wird regelrecht gebildet: äio, käio, laio, saio, sauo, 
waio, nuie, soje, öuesid, reiest'd, truisid, nöusid. 

2. Zweisylbige geschlossene Wörter. 

§. 5 8 . Fast alle hierher gehörigen Wörter bilden ihren 
Indes, im Sing, auf t, im Plur. auf id. 

V i e r t e K l a f f e ' . Die E n d u n g ist irgend ein Conso-
n a n t (nur b, h, j kommen nicht vor), und der R e l a t i v fügt 
e inen V o c a l h inzu . — An den Relativ hangt der Indes, im 
Sing, t , im Plur. id. 
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Welcher der vier Vocale im Rel. hinzukommt, laßt sich nicht 
durch Regeln bestimmen, weil der Desi'n. ursprünglich (wie noch jetzt 
im Finnischen) dreisplbig war, und mit dem Vocal des Relativs en-
bete. Beispiele mit et: Iummal, a, ctt, ad, ate, ctid. So: 
emmand, issand, höcl, kawwal, maddal, näddal, räbbal, rum-
mal, saddul, sibbul, weodel, allam, lähhem, saddam, Haggan, 
kärrin, kassin, kollin, mürrin, nurrin, tossin, ussin, kammar, 
kobbar, koddar, köwwer, kübbar, pissar, sömmer, uddar, auus 
(nicht aus), ellus, illus, maggus, ulits, willets, eddew, iggaw, 
oddaw, pallaw, süggaw, tannuw, tuggew, wärraw :c. und die 
Plural - Nomina ahhelad, möllemad, mönningad. — Mit e: 
kammits, fönnum, e, et, ed, ete, id. — Mi t i: allew, i, it, 
id, ite, id. So: löuend, werand, ahhing, pöning, kabbel, pud-
dcl, reddel, kannep, karner, pabber, paggar, pöddur, ammet, 
kallew. — Mit 0: rtamat, o, ur, ud, ute, uid. So: kaewand, 
minnek, tüdruk, kammal. 

§. 59. F ü n f t e K lasse: Die Endung ist ik oder 
lik (nik), und der Re la t i v f üg t o hinzu. I m ersten Falle 
hangen die Indesinitive t und id an den Relativ, im andern Falle 
enden sie auf 0 und sl'd. Die Endung sl'd wird aber meist zu si 
verkürzt. 

Beispiele: norik, o, ut, ud, ute, uid. So: jodik, pealik, 
polik, tammik, hunnik, männik, sõnnik, leppik, seppik, karik, kir-
rik, kaksik, kusik, lüpsik, nuustik, rättik, tüwwik te Jn pealik 
und polik gehört das l nicht zur Endung, sondern zum Stamm des 
Worts, eben so das n in hunnik, männik, sönnik. — Dagegen: 
usklik, 0, 0, ud, ude, usid oder usi. So alle Wörter mit dem 
Nebentone (§. 25.): aulik, heitlik, hooplik, kartlik, mätlik, rooplik 
:c., ferner kümnik, mõisnik, raisnik oder raismik, und endlich auch 
wästrik und wistrik. 

§. 60. S e c h s t e K l a f f e : Die Endung ist s, und 
der. Rela t iv fügt e hinzu. — Der Indef. endet im Sing, 
auf t, im Plural auf id. Ist die Endung des Wortes as, es, is, 
so hat der Relativ kse statt se, ist sie aber us, so hat er nur bei 
concreten Wörtern kse, bei abstrakten bloß se. Z. B. surus 
Frühstück hat im Rel. surukse, aber surus Größe hat suruft. 

Beispiele auf as: harjas, harjakft, harjast, harjakstd, har-
jaste, harjaksid. So: jallas, orras, terras, Kustas, und die Plural-
Nomina linnakftd, wennaksed. A u f es: ilwes, jännes, kümnes 
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(der Zehnte, decimae), Warres, und das Plural-Nomen öekftd. 
Von nöggesed (Nesseln) heißt der Desin. Sing, nicht nögges, fon-

f dern nöggene, und das Wort gehört zur vierzehnten Klasse. Auf 
is: emmis, kerris, küttis, metsis, pettis, Maddis, Tönnis, und 
terwikftd Grüße. Auf us: 1) Concrete Wörter: allus (Fahr-
zeug, Schiff), allukst, allust, allukscd, alluste, alluksid. So: 
jallus, kannus, kattus, loeus, silmus, sõrmus, somus, surus 
(Frühstück), das Plural-Nomen mattuksed, und das defective UM-
mukse. Hierher gehören auch vier einsylbige Wörter, weil sie ur-
sprünglich zweifylbig geweftn sind: hius (Haupthaar. Finnisch: hiwus), 
Klaus (statt Kla-Us von Nikolaus), weis (bei Göseken: weddix 
von weddama), kaiksed (Ärmel, eigentlich kä-iksed, von kassi, Ue. 
Arm). 2) Abstracte Wörter: haigus, haiguse, haigust, haigused, 
haiguste, haigusid. So: ahnus, argdus, heldus, julgus, kan-
gus, kehrus, kedus, kitus, und viele andere, nebst terwis Ge-
sundheit. 

§. 61. S i e b e n t e K l a f f e : Die Endung ist ein 
s, welches der Relativ wegwirft. — Die Indes, enden auf t 
und id. 

Beispiele auf as : wöras, wöra, wörast, wörad, wöraste, 
wöraid. So: ablas, abras, haljas, kapsas, kitsas, kotkas, fubj 
jas, mättas, maias, narmas, oinas, okkas, pahmas, paljas, 
porsas, põsas, räästas, rahwas, rattas, rikkas, Tomas & und 
wäljad. — Auf es: helmes (Koralle, me, mest, med, meste, mid), 
Hernes (Erbse), kirwes, önes (vgl. §. 66.), tores. — Auf is: 
nairis (ri, rist, rid, riste, rid), kallis, kaunis, rukkis. 

§. 62. Hier findet F i r m a t i o n S t a t t . 

1) Inser t ion 

des t : puhhas, puhta, puhhast, puhtad, puhhaste, puhtaid, 
und kohhus, kohto, kohhut (statt kohhust), kohtud, kohhute, 
kohtuid. 

des g: Warras, warga, warrast,wargad,warraste,wargaid. 

2) D iss imi la t ion 

des m : hammas, hamba, hammast, hambad, hammaste, 
hambaid. So: lammas, sammas. 

des l, n, r: kallas, kalda, kallast, kaldad, kallaste, kaldaid^ 
So: kinnas, ärras, parras, Warras. 

• 
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3) I n d u r a t i o n 

des g : kaigas, kaika, kaigast, kaikad, kaigaste, kaikaid. 
So: ärgas, kolgas, küngas, laegas, reigas, roigas, wõlgas. 

des b: kobas, kopa, kobast, kopad, kohaste, kopaid. So: 
pilbas, robas, sabas. 

des w : teiwas, teiba, teiwast, teibad, teiwaste, teibaid. 
So: wärwas. 

Unfl'rmirt bleiben: parras (s. §. 108.), wolias, kangas, 
rongas, taewas. Im Finnischen werden die drei mittlem Wörter 
wirklich firmirt, aber paras und taiwas sind auch dort Ausnahmen. 

§. 6 3 . I n dieser Klasse findet sich auch eine F i rmat ion , 
welche der §. 49. erwähnten Tenuation gerade entgegen gesetzt ist. 
Nämlich die Wörter mit harten Doppelbuchstaben (z. B . okkas, rik-
kas, mättas, rattas) haben im Desin. nur einen einfachen Dop-
pelbuchstaben, welcher erst im Relativ wirklich verdoppelt wird. Nach 
Finnischer Schreibart waren also die Flexionen von rattas so aus zu 
drücken: ratas, ratta, ratast, rattad, rataste, rattaid. I m Fin-
Nischen kommt dieselbe Firmation vor. 

§. 64 . Noch giebt es eine merkwürdige I n s e r t i o n des 
kk, welche (nach dem Finnischen) eigentlich gg lauten müßte, und 
dann den geraden Gegensatz der in der neunten Klasse vorkommenden 
Elision des gg bilden würde. Sie findet sich bei zwei Wörtern: 
äes (Egge), äkke, äest, äkked, äeste, äkkid, und ees (Joch), ikke, 
eest, ikked, eeste, ikkid. Veide Wörter sind eigentlich zweisylbig 
(Finnisch: äes oder ajes und ies oder ijes), werden aber heut zu 
Tage einsylbig ausgesprochen (ää£, ääst, ääste). Neben den alten 
echten Definitiven äcs und ees haben sich jedoch die Relative äkke 
und ikke als Definitiv-Formen geltend gemacht, und jene meist ver-
drangt. H o r n u n g hat nur ees, nicht äes; dagegen führt er ein 
drittes Wort derselben Art an: ruis (statt rukkis), rukki, ruist, 
rukkid, ruiste, rukkid. Die echte Form ruis (Finn. ruis oder 
ruwis) scheint aber heut zu Tage ganz verschollen zu seyn. 

Endlich sind in diese Kla^e noch vier Wörter auf zu nehmen, 
obgleich ihre Endung nicht s , sondern t und d ist: õllut (mit ein-
fachem ll), olle (mit doppeltem ll), õllut; Pissut, pisko, Pissut; 
neitsit, sl, sit, fid, site, sid; surnud, no, nut, nud, nute, nüid. 
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§. 6 5 . A c h t e K l a f f e : D ie E n d u n g ist tint 
Liquida, und der R e l a t i v con t r ah i r t , indem der Stammvocal 
ausgestoßen, und einer der vier Vocale hinzugefügt wird. — Die 
Indes, enden auf t und id, und der Relativ Plur. lautet nach l und 
r nicht te, sondern de (§. 40). 

I. M i t a im Rel. — Der Indes, wird vom Des. gebildet, 
wenn der Stammvocal a ist, vom Relativ, wenn er e ist. Nur die 
Adjective auf s bilden ihren Indes, immer vom Des., ihren Relativ 
Plur. dagegen vom Rel. Sing. 

Beispie le: tungal, tungla, tungalt, tunglad, tungalde, 
tunglaid. S o : kukkal, kuppar, tattar. — Dagegen: wagen, 
waagna, waagnat, waagnad, waagnate, waagnaid. So : akken, 
astel, karel (Schellbeere), karen (Rabe), kattel, kindel, korem (Fu-
der), korsten, nukker, pähkel, sarem (Fischotter), söster, taigen, 
totter, warten, wapper, weider. — Endlich: armas, armsa, ar-
mast, armsad, armsate, armsaid. So: hirmus, hõlpus, jõudus, 
römus, sündis, tähtis, walwas. 

§. 6 6 . Hier f indet F i r m a t i o n S t a t t . 

1) I n s e r t i o n 

des t : wahher, wahtra, wahtrat, wahtrad, wahtrate, 
wahtraid. S o : ahher. 

des g : peial, peigla, peialt, peiglad, peialde, peiglaid; 
aber auch: peidla :c. statt peigla. 

des d : künal, küündla, künalt, küündlad, künalde, küünd-
laid. S o : kaenal, konal, künar, penar. Dagegen: kulus, 
kuuldsa, kulust, kuuldsad, kuuldsate, kuuldsaid. S o : holas, 
ainus; auch önes (vergl. §. 61). 

2) D iss imi la t ion 

des m : kämmal, kämbla, kammalt, kämblad, kämmalde, 
kämblaid. So: sammal, wemmal. 

des n : pannal, pandla, pannalt, pandlad, pannalde, 
äandlaid. S o : winnal*). Dagegen: onnis, õndsa, onnist, önd-
sad, õndsate, öntsaid. 

*) Hornung schrieb richtig: küündla, koondla, pandla, pan« 
nalde, w inna lde ,c. 

3 
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J. 67. II Mi t e. Der Indes, vom Des. Hierher gc-
hören nur wenige Wörter: tüttar, tütre, tüttart, tütred, tüttarde, 
tütrid. Mit Dissimilat ion: kannel, kandle, kannelt, kandled, 
kannelde, kandlid. Auch die Formen kämmet, sammel, wemmel 
(statt kämmal :c.) gehören hierher (kämble, samble ic). Nur die 
Fremdwörter naber und wanker bilden ihren Indes, vom Rei.: naber, 
naabre, naabret lc., und wanker kommt auch mit i vor: wankri :c. 

III. Mit i : Lauter Fremdwörter, deren Ind. vom Rel. stammt. 
Z. B. ämber, bri, brit, brid, brite, brid. So : ader, hamer, 
höwel, ingel, jünger, kahwel, kamber, kantsel, keiser, kelder, 
kilter, kliister, köster, koppel, korter, kringel, kühwel, lähker, 
lühter, meister, Mihkel, mölder, naaskel, päitel, Pärtel, passel, 
Peter, pibel, plaaster, pulber, röwel, rütel, telder, tempel, 
tener, tohter, tohwel, tober, trchter (trestel), tünder, wälsker, 
woder K. Bei tener kommt auch Firmation vor: teendri lc. 

IV. Mit o. Der Ind. vom Rel.: kangur, gro, grut, 
grud, grute, gruid. S o : ankur, junkur, kukkur, lukur, nah-
kur, nuuskur, nuttur, tuhkur, tukkur, wingur. 

§, 68. Auch in dieser Klasse (wie in der vorigen) giebt es 
eine Firmation, welche der §. 49 erwähnten Tenuation gerade ent-
gegen gesetzt ist. Wörter, wie kukkal, kuppar, tattar, akken, 
kattel, nukker, totter, wapper, tüttar, koppel, kukkur, nuttur ic. 
haben im Definitiv nur einen einfachen Doppel-Co»sonanten, und 
nach Finnischer Schreibart stellen sich z. B. die Flexionen von tüttar 
so dar: tütar, tütre, tütart, tütred, tütarde, tütrid. 

Z u s a t z . 

§. 69. Ueber die Ableitung des Relat ivs vom Desin. 
lassen sich folgende Regeln aufstellen. Als allgemeine Regel gilt, daß 
kein Wort mit einfachem Doppel -Consonanten der Contraction fähig 
ist. Die besonderen Regeln richten sich nach den verschiedenen Endun. 
gen der Wörter: 

1) us. Substantive (außer kohhus) fügen e hinzu, aber 
Adjective a, und wenn ihr Stammconsonant kein Doppelbuchstabe ist, 
so werden sie contrahirt (außer siwus). 

2) as. Die mit einfachem Doppel-Consonanten haben kse, 
auch harjas und Kus tas ; die Adjective armas, holas, wälwas 
werden contrahirt mit a ; alle übrigen Wörter werfen das s weg. 
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3) es und is. Die mit Doppcl - Conson^ntcn haben kse, auch 
ilwcs und metsis; nur terwis hat se. Contrahirt werden mit a : 
önes, önnis, sündis, täht is ; die übrigen werfen das s weg 
lauch önes). 

4) al und el, ar und er. Die meisten echt Ehstnischen Wör-
ter nehmen a an, Fremdwörter i, und e nur kannel, tüttar, naber, 
(wanker) . Contrahirt werden alle, die keinen einfachen Doppel: 
Consonanten haben, außer kärner und tölner. 

5) em und en. Alle nehmen a an, und werden contrahirt. 

6) ur. Nur kiddur und põddur nehmen i an, die übrigen 
0 , und werden contrahirt. 

3. Zweisylbige offene Wörter. 

§. 70. ^leiintC K l a f f e . Die Endung ist nicht 
e, und der Stammconsonant ein einfacher Doppelbuch-
stabe, oder ein J, oder fehlt ganz. — Der Relativ und Indes, 
haben die Endung des Def., und der Ind. Plur. sid. 

Z. B. emma, emma, emma, emmad, emmade, emmasid. 
S o : ihho, kehha, lihha, rahha, rahho, rehha, ello, illo, külla, 
ölla, tallo, tül l i , tullo, himmo, kenna, künna, ninna, pinno, 
tänno, karro, körri, märra, orra, tarra, terra, torro, turro, 
wörro, issa, lissa, nassa, nisso, wissa, wösso, kahjo, kaljo, 
lodja, a io , kuio, maea, oea, paea, paeo, raea, tuio 2c. Einige 
Wörter bilden jedoch ihren Indes. Plur. nach der ersten Regel der 
ersten Klasse: kalla - kallo, so: kanna, kõwwa, lahja, l inna, 
pahha, samma, sõnna, wanna, dagegen munna - munne; ferner: 
pessa - pessi, so: iwwa, nissa, nürri , 'pühha, tümma. 

§. 71 . Hier findet T e n u a t i o n S t a t t . 

1) Elision 

des g g : jaggo, jao, jaggo, jaud , jaggude, jaggusid. 
S o : haggo, käggo, maggo, näggo, nagga, nöggo, paggo, 
praggo, teggo, waggo. Nach §. 39 haben koggo und luggu , 
suggu im Relativ: koo und loo, soo oder l u u , suu (einsylbig). 
M i t dem U m l a u t e : jõgg i , jöe, jögge, jöed, jõggede, jöggesid. 
S o : lagg i , mäggi , nöggi, reggi, wäggi. Ferner: i g g a , e a ; 
l iggo, leo; sigga, sea; jugga (WasserM), j oa ; nugga, noa; 
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sugga, soa; tuggi, toe. I m Indes. Plur. haben nugga und 
sigga aber nugge und siggo. 

des dd: laddo, lao, laddo, laud, laddude, laddusid. So 
kodda (hat im Rel. koea statt koa), maddo, naddo, padda, radda, 
röddo (Vordach), saddo, sõdda, weddo. Mit dem Umlaute-, 
idda, ea; piddo, peo; ridda, rea. 

des bb: lubba, toa, lubba, toad, tubbade, tudbasid. So 
lubba und ubba, nur hat letzteres im Ind. Plur. ubbe. 

2) Emo l l i t i on 

des b b : sabba, sawwa, sabba, sawwad, sabbade, sabbo. 
S o : nabba. 

§. 7 2 . Eigentlich müßten immer gg und dd elidirt, und bb 
emollirt werden, wie im Finnischen entsprechend immer k elidirt, und 
t und p zu d und w emollirt werden. Aber hier ist im Ehstnischen 
eine Erstarrung eingetreten, und viele Wörter bleiben heut zu Tage 
ohne Tenuation: higgi, piggi, prüggi, puggo, rägga, wagga 
(Ind. Pl. waggo), wigga; hädda, iddo, kuddo, mädda, möddo, 
mudda, odda, puddi, täddi, uddo, üddi; abbi, häbbi, läbbi, 
kibbo, kubbo, rabba, .rabbo, wibbo. Daß diese Wörter vormals 
wirklich tenuirt worden sind, beweisen die altern Grammatiken, welche 
folgende Formen anführen: higgi - hee, puggo - poo, wagga -
waa , wigga - wea, iddo - eo, mädda - maa, möddo - möo, 
mudda - moa, odda - oa, täddi - täe, uddo - uio, abbi -
avovoi, häbbi - häwwi, kibbo - keo, kubbo - kuwwo, rabba-
rawwa. Die meisten dieser Wörter scheinen im Dörptsche» Dialekte 
noch jetzt tenuirt zu werden. 

§. 73- Z e h n t e K l a f f e . Die Endung ist nicht e, 
und der S t a m m c o n s o n a n t weder ein einfacher Doppel-
buchstabe, noch ein j . — Der Relat. i\i dem Defin. gleichlau
tend, und die Indes, enden auf t und id. 

Z. B. aasta, aasta, aastat, aastad, aastate, aastaid. So : 
kasa, löuna, kätki, weski, wodi, Madli, happo, jõulo, õhto (oder 
öhta), põrgo, tömmo, Trino, waino (Rasenplatz) JC., und talgud. 
Als Ausnahmen gehören hierher noch kirjo und Mani. 
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§. 74. O i l f t e K l a f f e : Die Endung ist e, und 
der Relativ dem Defin. gleichlautend. — Die Indes, enden 
auf t und id. 

3. B. öige, öige, õiget, öiged, õigete, öigid. S o : äkke, 
ahne, ahwne, haige, helde, hone, ikke, julge, kaine, kange, kaste, 
kerge, kerme, körge, kombe, kütke, laene, lahke, läätse (leatse), 
leige, niiske, okse, paise, palwe, pehme, perse, pilwe, priske, 
purje, räime, raske, rede, rohke, rooste, rõuge, ruge, 
ruske, selge, sirge, sitke, taime, terwe, tine, uhke, umbe, wäne, 
wärske, walge, winge ic. und leted. Einige dieser Wörter sind 
im Lexicon mit Unrecht als einsylbige aufgeführt: läats, pilw, prisk, 
räim, ruf?, taim. 

§. 75 . Hier findet F i r m a t i o n S t a t t . 

1) Inser t ion 

des k: mähhe (Windel), mähke, mähhet, mähked, mähhete, 
mähkid, und das Plural-Nomen pühked (Auskchricht), pühhete, 
pühkid (vergl. §. 77). 

des t : pihhe (Hopfenstange), pihte, pihhet, pihted, pihhete, 
pihtid. S o : ahhe (Korndarre) und ehhe (Schmuck). 

des g : palle (Wange), palge, pallet, palged, Pallete, 
palgid. 

des d : ne, ride, riet, rided, riete, ridid. So: niue und 
ure (Faßkimme). 

2) Dissimilation 

des n und r : anne (Gabe), ande, annet, anded, annete, 
andid. So: wanne (Eid), murre (Mundart), purre (Steg). 

3) I n d u r a t i o n 

des g : luige (Schwan), luike, tuiget, luiked, tuigete, luikid. 
So : tärge, urge, lige (Glied), vergl. §. 77. 

des b: raibe, raipe, raibet, raiped, raibete, raipid. 

U n f i r m i r t bleiben: alle Adjective (§. 74), nebst hülgc 
(Seehund), rahhe, wahhe, rõuge; erstere werden im Fmnischen 
wirklich sirmirt, letztere aber heißen waihet und rokko, und sind da
her ursprünglich für die Firmation nicht geeignet. Dagegen finde-
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sich in dieser Klaffe wieder ein paar Wörter mit jener FirnÄltion 
welche der §. 49 erwähnten Tenuation gerade entgegen gesetzt ist 
katte und motte. Letzteres wird nach Finnischer Schreibart so flectirt 
möte, motte, mõtet, mõtted, mõtete, mõttid. Eben so wird auch 
happo aus der zehnten Klasse behandelt. 

§. 76. A u s n a h m e : Ist der Stammconfonant 
ein l iquider einfacher Doppelbuchstabe, fo enden die 
Indes, auf d und sid. 

Z. B . perre, perre, perred, perred, perrede, perresid. S « : 
imme, könne, murre, walle, wiüe, wenne (Kahn). Nur sülle 
(Schooß) Hat im Ind. sülle statt sulled, und palle wird firmirt 
(§. 75) . 

Eine zweite A u s n a h m e bilden drei Wörter, welche zur 
neunten Klasse gehören, und tenuirt werden: kudde (koe, kudde, 
koed, kuddedc, kuddesid), õdde (öe, õdde, öed, õddede, öddesid), 
tödde (tõe, tödde). Der Indes, tot stammt nicht von tödde, son-
dern von tõssi (§. 82). 

8 77. Z w ö l f t e K l a f f e : Die Endung ist e, 
und der Relat iv füg t me hinzu. — Die Indes, enden auf t 
und i d , aber der Relativ Plur. stammt vom Relat. Sing. Ist der 
Stammconfonant kern einfacher Doppelbuchstabe, so erfolgt Eontraction5 
ist er m, so nimmt der Relat. ne statt me an. 

Z. B . asse, asseme, asset, assemed, assemete, assemid. 
S o : habbe, kibbe, pidde, sadde, sidde, und iggemed, kubbemeo, 
laddemed Das letzte Wort hat aber im Relat. außer laddemcte 
auch laete, und daraus folgt, daß der Sing, lae, laddeme, laet 
gelautet hat (merkwürdiges Beispiel einer Insertion des dd!) . Als 
Ausnahme gehört hierher auch südda, süddame, süddant, südda-
med, mete, mid. — Mit C o n t r a c t i o n : iste, istme, istet, ist-
med, istmete, istmid. S o : piste, ripse, sõre (Nüster), und wool-
n,ed. — Mit ne: seme, seemne, semet, seemned, seemnete, seem-
nid. — Als Ausnahmen gehören hierher: wõtti (wõtme, wõttit 7C\) 
und mitto, welches im Ind. mitmet har. — Mir F i r m a t i 0 n: 
lige, liikme, liget, liikmed, liikmete, liikmid. S o : tärge, mähhe 
(mähkme), und pühkmed. Vergl. §. 75. 

I n Bezug auf den Indes. Plur. mag hier noch eine Bemer̂  
kung Platz finden. Es scheint, daß oer Vocal e vor der Endung 
id ursprünglich nicht ausgefallen ist, sondern (wie a und u) einen 
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Diphthongen gebildet hat, denn man hört noch zuweilen solche Formet«•' 
istmeid, mahkeid, tärkeid, katteid, wandeid, heldeid. Laßt doch 
Hornung sogar das i stehen, und schreibt: weskiid, wodiid. 

§. 78. &tci$el)nte Klaffe: Die Endung ist e, 
und der Re la t i v füg t da hinzu. — Die Indes, enden auf 
t und id , und beide stammen vom Relat. Hierher gehören lauter 
Adjective mit einfachem Doppelconsonanten. 

3. B. pimme, pimmeda, pimmedat, dad, date, daid. So: 
nobbe, rabbe, kadde, lagge, sögge, lähhe, tähhe, halle, si'lle, 
jämme, karre, torre, resse 2C, und ein Substantiv: hõbbe. 

§. 79. Vierzehnte Klaffe: Die Endung ist 
ne. — Der Relativ verwandelt dieselbe in sc, der Indes, nach einem 
Vocal in st, nach einem Consonanten in ist; der Indes. Plur. endet 
auf id. Hierher gehören lauter abgeleitete Adjective. 

Z. B. waene, waese, wäest, waesed, waeste, waesid. So: 
kune, luine, maine, naene, puine, teine (Ind. Pl. teisi) 2C. Da-
gegen: wiimne, wiimse, wimist, wiimsed, wimiste, wiimsid. So: 
kerbne, kaudne, mandne, aegne, raagne, kuustne, pitkne, eilne, 
pealne, homne, toimne, lepne, äärne, saarne ic. Nach l und r 
kommt auch Inser t ion vor, z. B. eildse, pealdse, pooldse, 
äärdse, saardse, doch wird sie in der Regel weggelassen. 

§. 8«. F ü n f z e h n t e K l a f f e : Die Endung ist i, 
u n d der R e l a t i v c o n t r a h i r t , indem das i in j verwandelt, 
und a oder 0 hinzugefügt wird. Der Stammconsonant ist immer 
ein einfacher Doppelbuchstabe. — Welchen Vocal der Relativ an-
nimmt, laßt sich nicht bestimmen, weil der Des. ursprünglich (wie 
das Finnische beweist) den Vocal des Rel. führte. Die Wörter dieser 
Klasse gehören eigentlich zur ers ten Klasse, und würden einsylbig 
sein, wenn der Ehste nicht, um der leichtern Aussprache willen, das 
j in i (wie §. 57 in e) verwandelt hatte. Übrigens werden alle 
Regeln der ersten Klasse beobachtet. 

Z. 25i assi, asja, asja, asjad, asjade, asjo. So: Harri, 
kabbi, kalli, karri, kirri, lahhi, lubbi, marri, nalli, paddi, põhhi, 
sarri, walli, willi te. Ferner: kuhhi, kuhja, kuhja, kuhjad, 
kuhjade, .kuhje. So : kurri, nuhhi, ohhi, orri, ossi, tühhi, 
turri K. Endlick: ahhi, ahjo, ahjo, ahjud, ahjude, ahjusid, 
So: walll, warri. 
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§. 81. Sechzehnte K l a f f e : Die Endung ist 
i , und der R e l a t i v ve rwande l t es e. Der Stammconfonanc 
ist ein einfacher Doppelbuchstabe. — Der Indes, setzt an die Stelle 
des i ein d , der Rel. Plur. fügt an den Ret. Sing, de, und der 
Indes. Plur. kommt fast gar nicht vor. 

Z. B . hanni, Hanne, Hand, hanned, hannede, hanni. S o , 
merr i , tu l l i (tullesid), unni, werri. Unregelmäßig sind: lummi: 
lumme, lund (vgl. leem §. 55 ) ; kussi, kusfe, kust; mönni , 
mönne, mönda (nach dem-Finn. monta). 

Zu dieser Klasse sind als Ausnahmen noch zu rechnen: 1) nimmi, 
nimme, nimme, med, mede, mesid. S o : löhhi, sawwi, suwwi. 
2) többi, töwwe, többe, töwwed, többede, töbdesid. 3) rohhi, 
rohho, rohto, rohhud, rohtude, rohtusid. S o : tohhi (Virken-
rinde). 

§.82. Siebzehnte K l a f f e : Die Endung ist 
i , und der S t a m m c o n sonant ein einfaches s s , welches 
der R e l a t i v e l i d i r t . — Der Indes, setzt im Sing, t an die 
Stelle des Stammconsonanten, und ist im Plur. dem Desin. Sing, 
gleichlautend. Ueberdieß erfolgt U m l a u t nach §. 39. 

Z. B . kassi, kae, kät, käed, kätte, kässi. S o : kessi', messi, 
tössi (die Wahrheit), wessi. Ferner: süssi, söe, süt, söed (sööd), 
sütte, süssi. So: lüssi. 

Z u s a t z . 

§. 8 3 . Ueber die A b l e i t u n g des R e l a t i v s vom Desin. 
lassen sich folgende Regeln aufstellen: 

1 ) Ist die Endung a oder o, so bleibt sie im Rel. unverän-
dert. Ausnahmen: südda und mitto. 

2 ) Ist die Endung e, so hat der Relat. in der Regel auch 
dieselbe Endung. Ausgenommen sind die Adjective mit einfachem 
Doppel-Consonanten, und die mit der Endung ne, sammt den Sub-
stantiven, welche im Rel. me hinzufügen. Letztere sind im Finnischen 
dadurch kenntlich, daß ihre Endung n ist, aber der Eheste hat dieses 
Merkmahl weggeworfen. 

3) Ist die Endung i , so kann die Form des Rel. durch keine 
Regel bestimmt werden. Von denen mit dem Stammconsonanten ss 
gehören nur drei (ass i , ossi, kussi) nicht zur siebzehnten Klasse. 
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4 Drei- (und vier-)sylbige Wörter. 

§. 84. Achtzehnte K l a f f e : Die Endung ist 
t o , und der R e l a t i v f ü g t ma h i n z u . — Alle Casus stammen 
vom Rel., und die Ind . enden auf t und id. Hierher gehören lauter 
abgeleitete A d j e c t i v e . 

Z. B . holeto, tüma, tumat, tümad, tümate, tumaid. S o : 
armuto, jalluto, kassito, keleto, märato, meleto, näuto, õnneto, 
pöhjato, rammuto, riwato, wallato it., auch jöuuto (zweifylbig) 
und als Ausnahme: wäeti, tima ?c. Als Endung des Indes, hört 
man häufig tund statt tumat, z. 23. holctuno, meletund, ram-
mutund, wallatund :c. , auch wäetind. 

Alle andern dreisylbigen Wörter gehören zu einer der frühern 
Klaffen, nämlich: 

§. 8 5 . Z u r fün f t en K l a s s e : Abgeleitete Wörter 
auf ik. — Die Indes, enden auf 0 und si (statt sid). 

Z. B. koddanik, niko, niko, nikud, nikude, nikusi. So: 
äbbarik, aealik, allandlik, armulik, awwalik, hagganik, ihhulik, 
ilmalik, kammarik, kaswandik, löhhandik, raggastik, sarrapik, 
wabbadik lc., und das viersilbige süddamelik. 

§ 86. Zur sechsten Klasse: Abgeleitete Sub-
stantive auf us. — Der Nel. fügt e hinzu, und die Indes, 
enden aus t und id, doch wirb id zu i verkürzt. 

Z. 23. koggodus, duse, oust, dused, duste, dusi. So: 
appardus, ahhastus, allandus, armastus, eksitus, hakkatus, Ho-
letus, hukkatus, kiusatus, mannitsus, und viele andere; auch als 
Ausnahmen: ahwates und sellites. 

§. 8 7 . Zu r siebenten Klasse : Abgelei tete und 
Fremdwör te r auf as. — Der Indes, wird nicht vom Desin., 
sondern vom Relativ gebildet. 

Z. B. harrakas, ka, kat, kad, kate, kaid. So: allikas, 
hämmclgas (Spinne), haggias, jöhwikas, kaddakas, kalikas, kan-
nikas, kappukas, karrikas, kassukas, kunningas, labbidas, Masikas, 
nälkias, nahkias, oblikas, purrikas, raudias, sarrikas, tahtias, 
lakkias, tuhkias, wärtias, und viele andere, auch jõuukas (zwei-
fylbig §. 44), und einige viersylbige: angcrias, kammelias. 
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§ . 8 8 , Zur zehnten K l a s s e : Alle S u b s t a n t i v e 
auf einen Vocal . 

Z. B . wikkasti (Sense), ti, tit, tid, tite, tid. S o : Hebtet}, 
löuguti, ohherdi, allasi, jallusti (Steigbügel), kannusti (Sporn), 
köwwasi, tilguti. Ferner: astia und Minnia, kewwade und füg-
gise, und hommiko. 

§ . 8 9 . Z u r v ie rzehnten K lasse : Abge le i te te Wol
ter au f ne. 

Z. 23. pattune, tuse, tust, tused, tuste, tusid. S o : allune, 
endine, klwwine, laiune, muldine, nöggene (Nessel), öhtune, pi l-
wine, aastane, kärblane, Letlane, Mustlane, sullane, waenlane >c. 
Ist die letzte Snlbe tonlos, so wird die Endung id zu i verkürzt: 
järgmine - järgmisi. S o : kestmine, löukcne, pealmine, wei-
kene 2C. Einige verändern die Relativ - Endung se in tse: akkl'ne, 
karjane, näljane, sarnane, sinnane, auch wohl pörane und war-
rane, aber ommane in kse. Diese Sonderbarkeit scheint ehemals viel 
hausiger vorgekommen zu sein. Unregelmäßig ist: hobbone, hobbose, 
hoost, hobbosed, hooste, hobbosid. 

Hierher gehören auch viele viersylbige Wörter, welche den Indes. 
Plur. id zu i verkürzen. Z. B . innimene, mese, mest, mesed, 
meste, mesi. S o : al lumine, armuline, ealine, eidekene, cssi-
mene, Somelane, Wennelane lc. Unter den Diminutiven kommen 
auch fünfsylbige vor: ramatukene, tüdrukukene. Die Endung 
kene wird auch zu ke verkürzt, aber die Flexion bleibt unverändert. 
Z. 23. penike, penikese lc. 

§. 9 0 . Zusammengesetzte Wörter folgen den Regeln bei; 
lenigcn Klasse, zu welcher ihr Schlußwort gehört. Z. 23. mailm, 
tüllinnt, pahharet sind von der ersten Klasse, jaätma ist von der 
dritten, Iummalakartlik von der fünften, üllekohhus von der sieben-
ien, abbikasa von der zehnten, üllekohtune von der vierzehnten, pea-
lekirri von der fünfzehnten, ülleanneto von der achlzehnten Klasse. 

I I . Suffixiv - Easus. 

§. 9 1 . Es sind ihrer n e u n , deren Benennung (nah 
R e n v a l l ) , Form, und Bedeutung folgendes Paradigma zeigt: 
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( ! E s s i v : tulle na als Feuer (sein) 

h § ac t io : „ ks zu Feuer (machen) 
( 3 . I l l a t i v : „ sse ins Feuer 

I4 Jn essiv: „ 8 - im Feuer 

h E l a t i v : „ st aus dem Feuer 
c«. A l l a t i v : „ le ans Feuer 

I7- Adessiv : „ l am Feuer 
ca Abla t iv : // lt vom Feuer. 

9. C a r i t i v : „ ta ohne Feuer. 

Zwei dieser Casus, der Essiv und der I l l a t i v , sind nicht bloße 
Suffixe, sondern jener verändert zuweilen auch die Flexion des Wortes, 
und dieser erscheint in manchen Klassen sogar als echter Flexiv-Casus, 
indem er sein Suffix ganz fallen läßt. Die übrigen machen keine 
Schwierigkeiten. 

1. G s s i v-

§. 9 2 . Dieser Casus ist zwar bisher der Schriftsprache 
ganz fremd geblieben, verdient aber mit vollem Rechte aufgenommen 
zu werden. Der Ehste kennt und gebraucht ihn noch jetzt*), obgleich 
nicht mehr in der ursprünglichen Ausdehnung (wie im Finnischen), 
weil in manchen Fallen der Factiv den Essiv verdrangt hat. Das 
Suffix na wird an den I n d e f i n i t i v gefügt, wenn dieser auf einen 
V o c a l endigt, sonst aber an den R e l a t i v . Nur die Wörter der 
zwei ten Klasse auf s machen eine Ausnahme, indem sie das t des 
Indes, in de verwandeln, und daran na hangen. Die folgenden 
Beispiele sind nach den Klassen geordnet. 

I. nahkana, rööskana, märgana, leskena, wihkuna, faU 
guna. II. norena, korena, lapsena; aber taidena, udena, kör-
dena (von täis, uus, kõrs). III. jäna oder eana. IV. räbba-
lana, kallewina, tüdrukuna'. V. hunnikuna. VI. orrakftna, 
und wannuna statt wannusena (nach dem Finnischen, wo auch 
wanhuunna für wanhuutcna gebraucht wird). VII. mättana, 
puhtana, surnuna. VIII. taignana, ahtrana. IX. jahhuna, 
kallana, hagguna, kubbuna, rabbana. X. happuna. Xl. hai-
gena, ridena. XII. mähkmena. XIV. naesena. XV. kuhjana: 
XVI. lummena, aber rohtuna. 

*, Vgl. Roser.plänter, Hest XU1., S. 122 u. 



5 2 

I n der XI I I . , XVII. und XVIII . Klasse scheint der Essiu 
nicht vor zu kommen. Nach dem Finnischen zu urtheilen, müßte er 
in der erster« und letztern regelmäßig vom Relativ, in der mittler« 
aber unregelmäßig vom Indes, gebildet werden. Z. B . kassi und 
süssi müßten im Essiv: kattena und süttena lauten ic. 

Es giebt auch Plural-Formen des Essivs. Z. B. in der zweiten 
Klaffe wird das Suffix an den Indes. Plur. gehangt: jurina, täisina, 
usina, körsina, warstna. Vielleicht kommen auch in andern Klassen 
Plural: Essive vor. 

§, 9 3 . Oft hört man den Essiv mit dem Anhängsel fa: 
kubbunasa, rohtunasa, warsinasa IC. Diese Form ist nichts als 
eine Verstümmelung des Finnischen Pronominal-Sufsixes der dritten Person 
(- nsa, §. 111), so daß jene Wörter eigentlich kubbunansa, warsi-
nansa :c. lauten müßten. (Daß der Ehste das Finnische ns in s 
verwandelt hat, beweisen z. B . die Wörter essimene, kaas, kasa, 
welche im Finnischen ensimmäinen, kansi, kansa lauten). Der S a h . 
oad seisawad laudil warsinasa heißt also eigentlich: die Bohnen 
stehen auf der Riegenlage als ihre Stengel, d. h. an ihren Stengeln 
(ungedrosch<n), aber heut zu Tage bedeutet warsinasa im Munde des 
Ehsten nichts mehr als warsina. Erscheint doch selbst im Finnischen 
das Suffix nfa in vielen Fallen ohne seinen ursprünglichen Sinn, als 
überflüssiger Zusatz. Da also das Anhängsel sa nur die bedeutungs-
lose Reminiscenz einer schon im Finnischen müssigen Form ist, so 
möchte es für die Schriftsprache nicht geeignet sein. 

Noch ist zu bemerken, daß das Suffix na, mit und ohne sa, 
«mmer den Nebenton hat, also nicht nur in rohtuna, warsina, 
sondern auch in tüdrukuna, orraksena betont ist. 

2 . J l l a t i v . 

§. 9 4 . Allgemeine Regel ist, daß der Illan'v durch Anfü
gung, des sse an den R e l a t i v gebildet wird, aber sammlliche ein 
sylbigen W ö r t e r , und die zweisylbigen der IX. , XV., XVI.,, 
XVII. Klasse, nebst den dreisylbigen der V. Klasse, folgen besondern 
Gesetzen. Die Beispiele sind nach den Klassen geordnet. 

I . I n der ersten Klasse ist der Illativ dem I n def in i t iv 
gleichlautend: kappa, kõrwa, ladwa, pauna, silma; nömme, 
järwe, salwe, söime, tuppe; kappi, krawi, kummi, sängi, kausi, 
körtsi, kotti, kuni, pot t i ; kaewo, kalmo, kirsto, lökso, lukko, 
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tasko; nahka, wihko; kaske, kuuske; kohta; jalga, orgo; aeda, 
rido, sado; rauda, mulda, walda, kanda, randa, rinda; nurka, 
auko; aeta, lauta; körbe; nälga, külge. 

§. 9 5 I I Hier wird das t des Indes, in de verwandelt: äärde, 
juurde, poolde, suurde, tuulde. Statt dieser echten Formen findet 
man freilich, nicht nur in Büchern, sondern auch oft im Munde der 
Ehsten die bloßen Relativ^Formen äre, jure, pole JC, aber die Schrift-
spräche müßte den reinen Il latiu wieder geltend machen, und auch 
keelde, meelde für kele, mele gebrauchen, obgleich diese Formen nur 
noch im Dörptsche« Dialekte üblich zu sein scheinen. — Ferner: 
hide, köide, pöide, reide, täide, ude, laande, körde (in die Stop, 
peln), törpe. 

§. 96 . I I I . I n dieser Klasse wird hl) nebst dem Vocal 
des Worts hinzugefügt: ma - mahha, pea (pä) - pähhä, su -
suhhu, auch wohl so - sohho, wofür aber gewöhnlich sodo (von 
sood) gebraucht wird. Weiter giebt es kein Beispiel, denn die Illa-
tive von lu und pu lauten luusse und puusse. Jene erste Form 
ist aber der echte Finnische Illativ. Z. B . maa Land, hat im Ret. 
maan, und im III. maahan ; eben so talo Gesinde, talon - talohon, 
sydän Herz, sydämen - sydämehen. I n seltenern Fallen endet de: 
Finnische Illativ auf — sehen oder scen (z. B . ruis Roggen: ru= 
kil'seen), und daraus ist das Ehstnische Suffix sse entstanden. — 
Offene Wörter der ersten Klasse haben regelrecht den III. dem Ind. 
gleichlautend: soja, öue, põue, reie; nur nou hat nõuusse (zwei-
sylbig) statt nõuu. 

§. 97 . I V . ühhelasse, köwwerasse, kübbarasse, pügga, 
lasse, saddamasse, saddulasse, tannuwasse, kammitsesse, kabbe-
lisse, puddelisse, kaewandusft, ramatusse. 

V . hunnikusse, hurtsikusse, lcppikusse, rättikusse, kirrikusse, 
doch auch kirriko, so wie alle dreisylbigen Wörter dieser Klasse: Hag-
ganiko, paeodiko, räggastiko, sarrapiko. 

V I . kattuksesse, uminuksesse, haigusesse, kangusesse, kurju-
sesse, tiiskusesse, wannusesse; auch dreisylbige: hukkatusesse, pais-
tetusesse, rawwandusesse. 

V I I . pösasse, rukkisse, kohtusse, kindasse, laekasse, kopasfe, 
sapasse, teibasse, taewasse, doch auch taewa. Dreisilbige: al l i-
kasse, kappukaöse. 
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VIII. katlasse, korstnasse, waagnasse, wankresse, lähkrisse, 
toobrisse, tündrisse, kambrisse, keldrisse, koplisse, doch auch 
kambri, keldri, kopli. 

§. 9 8 . IX. Jn dieser Klasse entsteht der Illativ aus dem 
J «de f in i t i v , entweder durch Anl?angung des sse, oder durch I n -
du r a t i o « der weichen Doppel^Consonantcn : jannusse, küllasse, kÜN-
nasse, pessasse K., aber jõggi - jökke, koggo - kokko, laggi-
lakke, liggo - likko, mäggi - mäkke; kodda - kotta, laddo -
latto, sõdda - sötta; abbi - appi, tubba - tuppa. So müßten 
eigentlich alle Wörter mit weichen Stammconsonanten behandelt werden, 
aber hädda, häbbi, jaggo, kubbo, mudda, padda, ridda, uddo, 
maggo lc. nehmen nur sse an, ja statt jaggusse und paddasse 
hört man auch jausse und paasse. 

§. 9 9 . X. kätkisse, wodisse, aber põrgo statt põrgusse. 
Dreisylbia: astjasse. 

X I . honesse, letesse, palwcsse, pilwesse, umbesse, mähkesse, 
ehtesse, urkesse, rõugesse, murresse, pervesse, aber nicht süllesse, 
sondern sülle (mit wirklichem Doppel - Cons<!nanten). 

XII. süddamesse, söörmesse. 

XIII. pimmedasse. 

X I V naesesse. 
XV. Nach der Regel der ersten Klasse: karja, kirja, kuhja, 

pödja, wälja, ahjo. 

XVI. Hier wird eigentlich dem Indes, ein e hinzugefügt: merde, 
tulde, lunde, doch hört man auch merresse, tuUesse, lummesse, 
so wie nur nimmesse, tõbbesse, rohhusse. 

XVII. Auch hier wird dem Indes, ein e angehängt: katte, 
wette. So von tõssi ehemals: tõtte. 

XVIII. hat keinen Illativ. 

§. 100 . Der I l l a t i v P l u r . entsteht in allen Klassen 
durch Anhangung des sse an den Relativ Plur. Z. B. I . kõrwa-
desse, ladwadesse, silmadesse, salwedesse, kottidesse, kalmudesse; 
wihkudesse, kaskedesse, aedadesse, sadudesse, aukudesse, aetadesse, 
lautadesse, jälgedesse. II. tõrtesse. III . pudesse. IV. ahhe-
latesse, puddelitesse, ramatutesse. VII. kinnastesse. VIII. tün-
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dritesse. IX . külladesse. X. woditesse. X I . honctcsse. XV. 
kirjadesse, klll)iadesse. Außerdem wird er aber auch zuweilen vom 
I n d e s . ^P lu r . gebildet. Dieß findet in der e i ls ten Klasse Statt, in-
dem die Endung id ihr d gegen sse vertauscht. Z. B . letisse, 
pilwisse, ehtissc, ridisse, röugisse. Ja in der ersten Klasse 
vertritt den IUativ Plur. sogar der bloße Indes. PlUr., jedoch nur, 
wenn er auf 0 oder i endet, und auch dann nicht immer. Z. B . 
körwo, ladwo, silmi, ja lgo, aedo, raudo, kando, rindo ,'c. 
Auch in der zweiten Klasse wird der I nd . köisi für köitesse gebraucht. 

». Uebrige Suffixiv - Gasus. 

§. 1 0 1 . Alle andern Suffixiv - Casus werden im Sing 
vom R e l a t i v gebildet. 3 . B . leht - lehheks, lehhes, lel)l)el, 
<»'hheta; \a\c\ - jallaks, jallas, jallal, jallata; laud - lauaks, 
lauas, laual, lauata; auk - auguks, augus, augul, auguta; 
köis - köieks, köies, köiel, köieta; pea - peaks, peas, peal, 
peata; ramat - ramatuks, tus , tu l , tuta; laegas - laekaks, 
kas, kal, kata; reggi - reeks, rees, reel, reeta; chhe - ehteks, 
tes, tel, te ta; kuhhi - kuhjaks, jas, jal, jäta u. s. w. Nur rn 
der Kirchensprache ist es herkömmlich, und durch die Gutsleffsebe 
Grammatik zum Gesetz erhoben, daß dem I n e s s i v einsylblger ttnnirter 
Wörter nicht die schwache, sondern die starke Form gegeben wird. 
Z. B. käökus, uskus, tahtes, orgus, aedas, haudas, laudas, 
r idus, hulkas, rikis, kimpus, lautas, körbes, selgas, külges, 
köidcs, «des ?c. Es ist unbegreiflich, wie die Bibelübersetzer auf 
diese unehstnischcn Formen gekommen sind. Denn daß der Ehste einst 
wirklich so gesprochen habe, ist höchst unwahrscheinlich, weil sich im 
Finnischen nicht die geringste Spur davon findet, und weil die heuti-
ĉ cn Ehsten ohne alle Ausnahme immer die schwache Form gebrau-
chen, und einstimmig sprechen: nahhas, tuhhas, muhhus, pöhhus, 
wihhus; nisas, tuisus, kassus, raisus, ussus; lahhes, lehhes, 
tahhes, köhhus; jallas, orrus, sullus, loos svon loog); aeas, 
hauas, lauas, pöuas, rauas, lees, poes, puis, loos (von lood), 
rius, saus, soos (von sood); mullas, rannas, tunnis, murrus; 
hulgas, nurgas, aedas, nodas, laudas, köiges, körwes, kögis, 
rigis, t igis, sulbis, tobis, wadis, augus, kurgus, wörgus, 
hilbus, kimbus, pibus; naljas, seljas, kulles ; hies, köies, öies, 
pöies, ues, lanes, törres ?c. 

file:///a/c/


5 6 

§. 102 . Der P l u r a l der Sufsixiv-Casus wird auf zweierlei 
Art gebildet, entweder vom R e l a t i v oder vom I n d e f i n i t i v Plur. 
Die erste Form kommt bei den meisten Wörtern vor; die zweite findet 
sich oft neben der ersten, und ist nur selten allein üblich. 

1) vom R e l a t i v P l u r . Z . B . der F a c t i v : jalgadeks, 
rihmadeks, naelteks, lasteks, kaanteks, kinnasteks, teiwasteks, 
pihheteks K. Oft wird der Sing, des Factivs statt des Plur. ge-
braucht, und bei den Adjectiven ist dieß sogar Gesetz. — Der Inessiv 
und Ela t iv : lehmadest, nahkadest, heintest, kaertest, kõikidest, 
köitest, näddalates, ramatutes, kirrikutes, lammastest, kiwwidest, 
sönnades, siggadest, rietest, asjadest, holetumatest *. — Der 
Alla t iv , Adessiv und Ablativ: seppadel, sakstele, lastelt, 
kõikidel, utel (von uus), suurtel, meestele, tüdrukutele, wabba-
dikudel, holetumatele. — Der Cari t iv: kingadeta, körwadeta, 
naelteta, päwadcta, silmadeta, jalgadeta, sarwedeta, lasteta, 
köiteta, küünteta, karkudeta, tikkudeta, tüttardeta, katteta, 
sütteta lc. 

§. 1 0 3 . 2) vom J n d e f i n i t i v P l u r . nur, wenn der-
selbe auf 0 , i , e, und id endet, aber auch dann nicht immer. Die 
Endung id verliert ihr d, und tenuirte Wörter erhalten immer die 
schwache Form. Z. B. der Factiv: jalluks, rihmuks, naeluks, 
sukkcks, lapsiks, si'ddemiks lt. — Der Inessiv und Ela t iv : 
I. hawust, heinust, kaerust, karwust, kingist, kõrwust, ladwus, 
lehmist, naelust, nölust, öunust, paelust, päiwist, rihmust, silmis; 
nahhust, keskis, jallus, rauus (von raud), rinnust, paigus, 
Harris (von härg), salwist, kõigis. II. köisis, küsis. III. päist, 
puist. IV. allamaist, näddalais, tannuwaist, ramatuist. V. kir-
rikuis, kusikuis. VII. lambais, mullikaist, wardiaist. IX. lin-
nust, sönnust, seus (von sigga). X. astiaist. XI. röugis, 
ehtis, ridis. XII. siddemist. XIV. hobbosis. XV. asjus, 
tühjest, marjust. XVII. kassis. XVIII, holetumaist. — Der 
Allat iv , Adessiv und Ablativ: I. lehmil, päiwil, saksul, 
seppil, silmil, warsul, sillul (von sild), lapsil, kõigil. II. noril, 
suril, usil, mehhil, körsil, parsil, warsil. III. koddomail (daheim), 
muil. IV. allamail, emmandail, tüdrukuil. V. norikuil. VII. 
haggiaile. XV. marjule. XVIII, holetumaile. — Der Cari
t iv: karwuta, kingita, kõrwula, naeluta, nöluta, päiwila, filmita, 
jalluta, sarwita, lapsita, köisita, küsita, kassita, süssita. 

Auch hier pflegt die Kirchensprache mit Unrecht starke Formen 
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an zu wenden, besonders beim Inefsiv und Elativ, und z. B . jar; 
gust, raudus, rindust, paikus, kõikis, köikile statt jallust, rauus, 
rinnust, paigus, kõigis, kõigile zu gebrauchen. Nur von aeg 
lautet der Inefsiv aegus (nicht aeus) oder aeges (statt aegades §. 48). 

§ . 1 0 4 . O r t s n a m e n haben von den Flexiv-Casus nur 
den R e l a t i v , weil sie nie ohne den Zusatz ma , saar, lin, kihhel-
kõnd, kirrik, wald, möis, külla, perre, kõrts :c. vorkommen. 
Von den Sufsixiv - Casus haben sie entweder den I l l a t i v oder den 
A l l a t i v , nebst den beiden dazu gehörigen Casus. Z. B . Namen, 
welche auf mäe, pä (pea) , jerwe, jöe ausgehen, sind ihrer Natur 
nach nur für den Allativ geeignet: Söitmäele, Pärrispääl, Koit-
jerwelt, Walgjöelt. Der Illativ wird ganz regelmäßig gebildet. 
Z. B . Kolga möis — Kolka (nach Kolk), Kio m. — Kido, 
Konno m. — Köndo, Sur ro m. — S u r g o , Härra külla — 
Harga, Kosso k. — Kosko, Kusalo k. — Kusalusse. Diese 
Formen zeigen auch, daß der Desin., wenn er vorkäme, heißen müßte -
Kolk, Kiid, Könd, Su rg , Harg, Koff, Kusal. 

§. 1 0 5 . Zur leichtern Uebersicht der gesammten Deklination 
möge folgende Tabe l le dienen: 

4 
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Desinit. Relat. Indesin. Rel. Pl. 

I . nahk nähha nahka nahkade 
kuust kuse kuuske kuuskede 
koht kohha kohta kohtade 

sälg sallo salgo sälgude 
saad sao sado sadude 
mänd manni mändi mändide 
auk augo auko aukude 
kimp kimbo kimpo kimpude 
laut lauda lauta lautade 
körb körwe körbe körbede 
märg märja märga märgade 

I I . juur jure juurt juurte 
uus ue uut ute 

I I I . ma ma maad made 
I V . kobbar kobbara kobbarat kobbarate 
V. hunnik hunniko hunnikut hunnikute 

wistrik wistriko wistriko wistrikude 
V I . kattus kattukse kattust kattuste 

wannas wannuse wannust 
V I I . mättas mätta mättast mättaste 

allikas allika allikat allikate 
puhhas puhta puhhast pahhaste 
Warras warga warrast warraste 
sammas samba sammast sammaste 
Warras warda warrast warraste 
laegas laeka laegast laegaste 
sabas sapa sabast sabaste 
wärwas warba wärwast warwaste 
surnud surno surnut surnute 

V I I I . tungal tungla tungalt tungalde 
taigen taigna taignat 
armas armsa armast armsate 
ahher ahtra ahtrat ahtrate 
peial peigla peialt peialde 
künal küündla künalt künalde 
sammal sambla sammalt sammalde 
winnal Windta winnalt winnalde 
onnis öndsa onnist õndsate 

IX . kalla kalla kalla kallade 



Ind. Pl. Essiv Illatlv Jn- u. Adess. 

nalfio nahkana nahka nahhas 
kuuski kuuske kusel 
koht« kohta kohhas 
falgusid salguna salgo sallul 
sada (dušid) saduna sado saus 
manda mändi männil 
auka (küsid) auko augus 
kimpa (pusid) kimpuna kimpo kimbus 
lauto lauta laudas 
körbesid körbe körwes 
märgi märgana marga marjas 
juri jurena juurde jures 
usi udena ude ues 
maid mahha maas 
kobbaraid kobbarana kobbarasse kobbaras 
hunnikuid hunnikuna hunnikusse hunnikus 
wistrikusi wistrikuna wistrikusse wistrikus 
kattuksid kattuksesse kattukfts 

wannuna wannusesse wannuses 
mättaid mättana mättasse mättas 
allikaid allikasse allikas 
puhtaid puhtana puhtasse puhtas 
wargaid wargasse wargal 
sambaid sambana sambasse sambal 
wardaid wardasse wardal 
laekaid laekasse laekas 
sapaid sapasse sapas 
warbaid wardasse warbal 
surnuid surnuna surnusse surnul 
tunglaid tunglasse tunglas 

taignana taignasse taignas 
armsaid armsas 
ahtraid ahtrana ahtral 
peiglaid peiglasse peiglas 
küündlaid küündlasse küündlas 
samblaid samblasse samblas 
windlaid windlaöse windlal 
õndsaid õndsas 
kallo kallana kallasse kallas 

4» 
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Desinit. Relat. Indesin. Rei. Pl. 

mäggi mäe magge wäggede 
laddo lao laddo laddude 
tubba toa tubba tubbade 

X. wodi wodi wodit wodite 
astia astia astiat astiate 

XI . taime taime taimet taimete 
mahhe mähke mähhet mähhete 
ehhe ehte ehhet ehhete 
palle palge pallet Pallete 
ne ride riet riete 
murre murde murret murrete 
urge urke urget urgete 
raibe raipe raibet raibete 

X I I . habbe habbeme habbet habbemtte 
sire soörme söret söörmete 

X I I I . pimme pimmeda pimmedat pimmedate 
XIV. naene naese naest naeste 

karjane karjatse karjast karjaste 
XV. kirri kirja kirja kirjade 

kuhhi kuhja kuhja kuhjade 
XVI. merri merre merd merrede 

rohhi rohho rohto rohtude 
XVII . kassi käe kät kätte 

XVI I I . wallato wallatuma wallatund wallatumate 

I I I . Eomparation. 
§. 106. Der Comparativ d«r Adjective entsteht durch Hinzu-

fügung eines M an den Relativ. Alle Comparative gehören zur 
vier ten Klasse, und nehmen im Relativ den Vocal a an. Z. B . 
kawwal - kawwalam, a, at, ad, ate, aid. So : süggaw - süg-
gawam, auus - auusam, kitsas - kitsam, jämme - jämmedam, 
armas - armsam, naljakas - naljakam; suur - surem, noor -
norem, julge - julgem, rohke - rohkem, tores - torem; hal -
haüim, karm - karmim, tru - truim, nürri - nürrim, kallis -
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Illativ In:u.Adess. 

makke mäes 
latto laus 
tuppa toas 
wobisse wodis 
astiasse astias 
taimesse taimes 
mähkesse mähkes 
ehtesse ehtes 
palgesse palges 
Pl. ridisse Pl. ribis 

murdel 
urkesse urkes 
raipesse raipel 
habbemesse habbemes 
söörmesse föörmes 
pimmebasse pimmebas 
naesesse naesel 
karjatsesse karjatse! 
kirja kirjas 
kuhja kuhjas 
merbe merres 
rohhusse rõhhus 
katte käes 

wallatumal 

kallim, kaunis - kaunim; happo - happum, >kirjo - kirjum, 
willo - willum, walli - waljum, aulik - aulikum. Ferner: 
puhhas - puhtam, kulus - kuuldsam, önes - öönbsam, ärras -
ärbam, onnis - önbsam, ärgas - ärkam, wõlgas - wöikam; 
täis - täiem, uus - uem; alp - albim, tölp - tölbim, sant -
sanbim. 

§. 107. Ausnahme: Die einsylbigen Adjective mit dem 
Stammvocal a oder o, und die meisten zweisilbigen offenen 
mit dem Stammvocal a — werfen ihren Stammvocal weg, und 
nehmen em an. 

Ind. Pl. Essiv 

maggesib 
labdusib labduna 
tubbasib 
wobib 
astiaib 
taimib taimena 
mähkib mähkena 
ehtib ehtena 
palgib 
ribib ribena 
murbib 
urkib 
raipib raipena 
habbemib 
söörmid 
pimmebaib 
naesib naesena 
karjatsib 
kirjo 
kuhje kuhjana 

rohtusib rohtuna 
kässi 
wallatumaib 



6 « 

1) arw - arwem. So : hel, kehw, kuiw, külm, kuum, lödw, 
must, nõdr, örn, pitk, tuim, lai; ferner: arg - arrem, laist -
laisem, rööst - rösem, märg - märjem, kurb- kurwem, närb-
närwem, nörk - nõrgem, ränk - rängem, tark - targem, 
wirk - wirgem, halb - halwem. Mit dem Stammvocal o: hul -
hullem, paks - paksem. 

2) kenna - kennem. So: kõwwa, pahha, tumma, wanna. 
Ferner: lahhi oder lahja - lahjem, so: kurri und tühhi. Da-
gegen: pühha - pühham, so: wagga, wihha, wissa. 

§. 108. Unregelmäßig sind die komparative der Diminutiv-
Adjective: lühhikene oder lühhike - lühhem, öhhuke - öhhem, 
penike - penem, pissike - pissem, aber weike oder weikene hat 
regelrecht weikesem. Zu hea gehört der völlig abweichende Compa-
ratw parrem, und überdieß noch der Superlativ parras, welcher im 
Rel. parraja, und im Ind. parrajat lautet. Es ist die einzige 
Superlativ-Form, welche das Ehstnische aus dem Finnischen aufbewahrt 
hat; in allen andern Fällen wird der Superlativ (durch köige mit 
dem Comparativ) umschrieben, und selbst neben parras kommt köige 
parrem vor. 

LV. Zahlwörter. 

§. 109. Die Cardinal -Zahlen, auf die Frage: mitto 
(mitme, mitmet) wie viele? sind: 

1. üks, ühhe, üht } Vergl. II. Klasse: mees. Vor t geht 
2. kaks, kahhe, kaht \ k in h über. 
3 . kolm, kolme, kolme (I. Klasse). 
4. nelli, nelja, nelja (XV. Kl.). 
5. wiis, wie, wiit } m m , 
«. kuus, kue, kuut S ^ " Äl*> 
7. seitse, \zitšmz, fätemet (XII. Kl.). 
8 . kahheksa, kahheksa, tähheksal> x 
9. ühheksa, ühheksa, ühheksat ] ^ ÄU* 

10. kümme, kümne, kümnet (XII. Kl.). 
100. sadda, saa, sadda (IX. Kl.). 

1000. tuhhat, tuhhande, tuhhat. 

Der Indes, von üks und kaks lautet auch ühte und kahte. 
Vom Plural kommt nur der Deft'n. vor: ühhed, kahhed, kolmed, 



« 3 

neljad :c. I n der Bibel findet sich von tuhhat auch der Rel. P l . 
tuhhandete. Die J l l a t i v - Formen sind: ühte, kahte, kolme, 
ncha, wide, kude, seitsmesse, tähheksasse, ühheksasse, kümnesse 
(z. B . auf die Frage: mitmesse jaggusse?). 

§. 110. Die Ordinal -Zahlen, auf die Frage: mitmes 
(mitmenda, Mitmet) der wie vielste? sind: 

1. essimene, mese, mest ) 
2. teine, teise, teist ) v J 

3. kolmas, kolmandama, kolmata 
4. neljas, neljandama, neljat. 
5. wies, wiendama, wiet. 
6. kues, kuendama, kuet. 
7. seitsmes, seitsmendama, seitsmet. 
8. tähheksas, kahhcksama, kahheksa*. 
9. ühheksas, ühhekfama, ühheksat. 

10. kümnes, kümnema, kümnet. 
100. faanbeš, saande, saandct. 

1000 tuhhandes, tuhhande, tuhhandet. 

Der Relativ der Zahlen von 3 bis 7 wirb gewöhnlich in ab-
gekürzter Form, ohne die Endung ma, gebraucht: kolmandaks, nel-
jandast, wiendale, kuendalt, seitsmendal. Dieselben Formen 
kommen auch von den drei folgenden Zahlen vor: kahheksandaks, 
ühheksandast, kümnendal. 

Die zusammengesetzten Zahlen gehören in die Syntax. 

V. Pronomina^ 

§ . 1 1 1 . I. Persona lia: 1) minna (ma) ich, minno 
(mo) meiner, mind mich, mele wir, mele unser, meid uns. So 
auch 2) sinna (sa) du, sinno (so), sind, teie, teie, teid. 3) temma 
(ta) er, sie, es, temma (ta), tedda, nemmad (naad), nende, 
neid. Die Sufsixiv-Casus werden von beiden Relativ-Formen gebildet: 
minnusse, minnust, minnule, minnul und musse, must, mulle, 
mul; sinnusse, sinnust, sinnule und susse, sust, sulle; temmasse, 
temmast, temmale, temmalt und taasse, taast, tale, taalt; jedoch 
der Caritiv nur von der unverkürzten Form: minnuta, sinnuta, 
temmata. Jm Plural stammen sie nur vom Indes., nicht vom 



6 4 

Rel.: meisse, teisse, neisse; meile, teile, neile i c , iedoch der Caritw 
nur vom Relativ: meieta, teieta, nendeta. 

Statt der fehlenden Possess iv« (mein, dein K.) werden die 
Relativformen minno (mo), sinno (so), temma, meie, teie, nende 
unverändert durch alle Casus gebraucht. I m Finnischen werden die 
Posseffiva zwar auch auf diese Weise ausgedrückt, vorzüglich aber durch 
die Pronominal - Suffixe: - n i mein, - si dein, - nsa sein, - mme 
unser, - nne euer, -nsa ihr. Daß der Ehste vormals diese Suffixe 
auch gebraucht hat, beweisen seine Volkslieder. 

§. 112 . II . R e f l e x i v a : t ) isse selbst, ennese, ennast 
(end), isse, enneste, endid. 3 . B . minna, sinna, temma isse, 
ich, du, er selbst, temma ennese seiner selbst, tedda ennast ihn 
selbst, nemmad isse sie selbst, nende enneste ihrer selbst, neid endid 
sie selbst. Auch zusammengesetzt: isse ennast mich, dich, sich selbst, 
isse ennesele mir, dir, sich selbst, isse ennesest von selbst t& Die 
sonderbare Form ennese ist aus dem Finnischen Pronominal - Suffix 
- nsa oder nsä entstanden. Im Finnischen heißt itfe selbst, und 
(mit nsä) itsensä seiner selbst. Dieses eine Wort hat der Ehste in 
die zwei Warter isse ennese ausgedehnt, und das letztere flectirt, als 
wäre es ein besonderes Pronomen. 2) Das reflexive Possess ivum 
omma mein, dein, sein, unser :c. eigen (wie das Russische CBOH). 

Es bleibt im Sing, und Plur. unverändert: omma lapftd, omma 
wannemaid. Suffixe kann es annehmen, wird aber auch ohne die-
selben gebraucht. Z. 23. ommast peast und omma peast. Oft 
hört man ommale statt ennesele, was aber offenbar fehlerhaft ist. 

§. 1 1 3 . I I I D e m o n s t r a t i v « : 1) fe dieser, derjenige, 
selle (se), sedda, need, nende, neid (die beiden letzten Casus sind 
von temma entlehnt). Die Sufsixiv-Casus lauten: sesse oder sel-
lesse, ses (nicht selles), sest oder sellest; selle oder sellele, sel 
(nicht sell- ' ) , selt oder sellelt; seks (nicht selleks), selleta. Zu-
sammcngesetzt: sesamma derselbe, sesinnane dieser (sinnane stammt 
vom Finnischen sinä, d. i. der Essiv von se), sesuggune oder nisug-
gune ein solcher (ni stammt vom Finnischen niin, d. i. der Adverbial 
von se, § 145), nisamma suggune ein eben solcher. I n allen diesen 
Zusammensetzungen wird se (nicht aber ni) mit flectirt. Z. 33. neid-
sammo (IX. Klasse), sellesinnatse (XIV. Kl.), needsuggused oder 
nisuggused (XIV. Kl.), nisammasuggusid (hier bleibt samma nn, 
verändert). 2) to jener (jetzt nur in verächtlichem Sinne), to, tood, 
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tood, tõde, tosid. Mit Suffixen.- toosse, toost, tole, tool, toolt. 
Zusammengesetzt: tosuggune. 

§. 114* IV. R e l a t i v a : 1) kes welcher (von Personen), 
kelle (kenne), kedda; im Plural eben so. Die Sufsixiv.Casus lau-
ten: kellesse, kellest, kellele oder kelle, kellel oder kel, kellelt oder 
kelt. 2) mis welcher (von Sachen), bleibt unverändert. Von Suf-
fixiv-Casus kommen vor: miks und mil. Jn besondern Fallen hört 
man noch die eigentliche Indes.-Form midda, so wie auch kudda 
(vom Finnischen ku welcher, wie midda von mi). Zusammengesetzt: 
missuggune und milline was für einer (von mis und laine, und 
dieses vom Finnischen lai Art). 

V. I n t e r r o g a t i v a : Die einfachen und zusammengesetzten 
Relativa dienen auch zur Frage: 1) kes wer? 2) mis was? mis-
suggune? milline? Dazu kommt noch 3) kumb welcher von beiden? 
kumma, kumba ( I . Klasse). 

§ . 115 . VI I n d e f i n i t « : igga jeder, bleibt unver-
ändert; kõik alle (I . Klasse); mu ein anderer (III . Kl.); mõnni 
mancher (XVI. Kl.); mönningad einige (IV. Kl.); mollemad beide 
(IV. Kl.); und die mit der Anhangs-Partikel ki oder gi (§. 156) 
zusammen gesetzten: kegi jemand (von kes), ei kegi, ei ükski nie-
mänd, ei kumbki keiner von beiden, Ml'ngisuggune irgend etwas 
(von mis, dessen Rel. im Finnischen minkä und im Dörptsche« mink 
heißt). Erste« werden stectirt, wie ohne den Anhang: keddagi, üh-
hegi, kummalegi 2C, aber mingi bleibt unverändert, so wie auch 
middagi etwas, ei middagi, ei ühtegi nichts. 
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D r i t t e r A b s c h n i t t . 

CVon j u a a i i o n . * ) 

§. 116 , Es gfebt nur eine einzige Conjugation, denn 
die Flexion ist fast ohne Ausnahme immer dieselbe, und die Unregel-
Mäßigkeiten entstehen nur durch die M u t a t i o n . Der Verba l -
stamm ist der I m p e r a t i v , von welchem alle andern Formen her-
geleitet werden, wie folgendes Paradigma zeigt. 

I . Act ivum. 

l . Modus Imperativus. 

Radix: W a l l a gieße 
„ go (temma) er (sie) gieße 
„ gcm laßt uns gießen 
„ ge gießet 
„ go (nemmad) sie mögen gießen. 

H. Modus Indieativus. 

Präsens /, N ich gieße 
// d du gießest 
// b er gießt 
// me wir gießen 
// te ihr gießet 
n wad sie gießen. 

*) Es fei erlaubt zu bemerken, daß dieser Abschnitt schon vor dem 
Erscheinen des Fählmann'sche» Programms entworfen war. Aus dem Pro-
gramm ist nicht ein einziges Wort entlehnt worden. 
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P r ä t e r i t u m : waUasin ich goß 

„ sid du gössest 

„ s er goß 

„ sime wir gössen 

„ site ihr gösset 

„ siwad (sid) sie gössen 

3 . Modus Optativus. 

Präsens: „ ksin ich möchte gießen 

„ ksid du möchtest gießen 

„ ks er möchte gießen 

„ ksime wir möchten gießen 

„ ksite ihr möchtet gießen 

„ siwad (ksid) sie möchten gießen. 

4 , Modus Iufiuitivus. 

I n d e f i n i t i v u e „ da gießen 
I l l a t i v u s : „ ma zum Gießen (gehen) 

Inessivus: „ mas im Gießen (sein) 
E l a t i v u s : „ mast vom Gießen (kommen) 
(5 a r i t i v u s : „ mata ungegessen 

A d v e r b i a l i s : „ des beim Gießen ( e n versant] 

5. Particip i u n l . 

I. Präsentis: „ w gießend 

2 . P r a t e r i t i : „ nud gegossen habend. 

Ö. Substantivum verbale. 

1. persona le : „ ja der Gießer 

2. adstractum : „ mine das Gießen. 

IL Pafsivum. 

1. Modus Inlverativus 

„ tago es möge gegossen werden. 

». Modus Indieativus. 

Präsens : „ takse es wird gegossen 
P r ä t e r i t u m : „ t i es wurde gegossen. 
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3. Modus Infinitivus. 
Illalivus: waUatama gegossen werden. 

4 . Part icipium. 

1. Präsentis: „ taw gegossen werdend, gleßbar 
2. P r ä t e r i t i : „ tud gegossen. 

Die periphrastifche Conjugation mit ollema und sama gehört 
in die Syntax. 

Die Endungen des Präsens sind nichts als angefügte Pronomina. 
Dieß zeigt sich deutlich am Plural, denn wir, ihr, sie heißen Finnisch 
me, te, he oder (in Sawolax) hewat; weniger deutlich am Singular. 
Von wina ist nur das n übrig geblieben, von sl'nä das s in t 
übergegangen (was öfter vorkommt), und die dritte Person endigt im 
Finnischen mit dem Vocal des Imperativs. Sie nimmt aber auch 
zuweilen die paragogische Partikel - p i an, und daraus ist unsere 
Endung - b entstanden. 

§. 117 . Zum Infinitiv, als dem unbest immten Modus, 
sind alle diejenigen Formen gerechnet worden, welche Tempus, Nume-
rus und Person unbestimmt lassen. Der Indesinitiv entspricht dem 
Deutschen Infinitiv, und der Adverbial schließt sich immer einem an-
dern Verbo an. Die übrigen vier Infinitive sind, wie schon ihr 
Näme andeutet, echte N o m i n a l - C a s u s (im Finnischen kommen ihrer 
noch mehre vor), und wenn man von den Formen wallama, wat-
lamas IC. zurückschließt, so muß das Nomen, von dem si? herstam
men, im Definitiv wallam gelautet haben. So hat es auch wirklich 
gelautet, denn J oh. G u t s la ff führt als Verbal - Nomina an: 
wallam Trichter von wallama, ettepannem Riegel von ettepannema, 
und saddam Mausefalle von saddama fallen. S^eut zu Tage ist 
noch saddam übrig, in der Bedeutung: Hafen, denn saddama heißt 
in der Schiffersprache: anlanden. 

I. Imperativ und Indesinitiv. 

§. 1 1 8 . Der I m p e r a t i v , die Stammform, endigt im-
mer auf einen der vier Vocale a, e, i, u (nur bey einsylbigen Stäm-
men auch auf ä, ö , ü ) . Findet M u t a t i o n Statt , so trifft sie 
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zunächst den I n d e f i n i t i v . Ha t näml ich der I m p e r a t i v die 
starke F o r m , so w i rd der I n d e f i n i t i v geschwächt, hat 
jener aber die schwache F o r m , so w i r d dieser verstärkt . 
Es wäre also durchgangig nach zu weisen, wie aus dem Imperativ 
der Indesinitiv hervorgeht, bald durch T e n u a t i o n , bald durch F i r -
m a t i õn. Diese naturgemäße und der Deklination analoge Behand
lungsart der Conjugation ist im Finnischen von R e n v a l l wirklich 
durchgeführt worden, und in seinem Wörterbuche findet man immer 
zuerst den Imperativ (oder vielmehr das Präsens, was einerlei ist), 
und daneben den Indesinitiv angegeben. Da es aber bei weitem 
leichter ist, aus der starken Form die schwache ab zu leiten, als aus 
der schwachen die starke, und da der Il lativ allemal die starke Form 
enthalt, so scheint es zweckmäßiger, den I l l a t i v (ohne die E n -
b u n g m a ) als Ve rba ls tamm zu betrachten, und von ihm 
sowohl den Imperativ als den Indesinitiv ab zu leiten, so daß immer 
nur von Tenna t io n die Rede ist, und nie von Firmation. Es 
darf aber nicht vergessen werden, daß dieser Weg nur aus praktischen 
Rucksichten, nicht aus theoretischen Gründen vorgezogen ist. 

§. 1 1 9 . Vier - und dreisylbige Verba ls iamme 
sind keiner Mutation fähig, und daher völlig regelmäßig. Jene endi-
gen auf - telema, diese auf - ema, - dama und - tämä. Z. 25. 
römustelema, parranema, parrandama, armastama. Die in der 
Kirchenfprache üblichen verkürzten Passiv - Formen, z. B . armastakse 
und armastud kennt der Ehste nicht, sondern sagt regelrecht: armas-
tatakse und armastatud. Auch lautet der Infinitiv nicht armas-
tadama, sondern armastatama. Zu parrandama gehören zwei 
unregelmäßige Formen: Indes, parrata, und Imp. parrago, welche 
neben den regelmäßigen vorkommen, und dem Finnischen entlehnt sind. 

1. Iweisylbige Stämme. 

§. 120 . E r s t e K l a s s e : D e r S t a m m c o n s o n a n t 
ist ein stummer, der T e n n a t i õ n f äh ige r Buchstabe. — 
Ist der S t a m m v o c a l a oder e, so trifft die T e n u a t i o n den 
I n d e f i n i t i v , ist er aber i oder u , so trifft sie den I m p e r a t i v . 
I m ersten Falle ist die Endung des Indes, nicht da , sondern ta. 
Die Verba auf - l c m a , deren Stammconsonant vor dem l steht, 
haben im Indes. - elda (§, 40). 
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l ) G l i s i o n. 

f t 

ohkama ohhata mahkima mtyfyi 
puhkama puhhata nühkima nühhi 
wihkama voii)t)ata pühkima pühhi 
puhkema puhheta röhkima röhhi 

lohkuma lohhu 
nihkuma nihhu 

luiskama luisata käskima kässi 
norskama norsata nuuskima nüsi 
nuuskama nusata kiskuma kiösu 
öiskama öisata uskuma ussu 
oskama ossata 
paiskama paisata 
piiskama pisata 
raiskama raisata 
tuiskama tuisata 
wiskama wissata 
laistlema laiselda 

t t 
nuhtlema nuhhelda jahtima jahhi 
wihtlema wihhelda sihtima sihhi 

tohtima tohhi 
wahtima wahhi 
mahtuma mahhu 
uhtuma uhhu 

g * 

algama allata nülgima nulli 
hiilgama hilata sulguma sullu 
kargama karrata ulguma ullu 
oigama oiata 
põlgama pöllata 
salgama sallata sagima sae 
wogama woata wagima wae 
julgema julleta (vergl. §. 39.) 
ärkama ärrata j 
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d d 
riiblema 
waiblema 

rielba 
waielba 

taibima 
mobuma 
noibuma 

(täii) täi 
möu 
nöiu 

s ) A s s i m i l a t i o n -

tõmbawa tõmmata 
õmblema 

d 
õmmelda 

d 
korbama korrata könbima könni 
lenbama lennata sunbima sünni 
malbama mauata sunbima sunni 
mulbama mullata turbuma 

wanbuma 
turru 
wannu 

3 ) E m o l l i t i o n . 

leikama leigata kinkima kingi 
lonkama longata kolkima kolgi 
märkama märgata läikima läigi 
paikama paigata mäkima mägi 
palkama palgata märkima märgi 
pilkama pilgata nurkima nnrgi 
põikama põigata parkima pargi 
tärkama tärgata prukima prügi 
torkama torgata räkima rägi 
tõukama tõugata rökima rögi 

rokima rogi 
nõrkema nörgeta solkima solgi 
põiklema pöigelda torkima torgi 

haukuma haugu 
hulkuma hulgu 
likuma kigu 
kõikuma kõigu 
likuma ligu 
silkuma silgu 
tilkuma tilgu 
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tõrkuma tõrgu 

P 

tuikuma 
wakuma 
wilkuma 

P 

tuigu 
wagu 
wilgu 

rüpama rübata kapima kabi 
hooplema hobelba lopima lobi 
kauplema 

t 
kaubelda tupima 

t 
tudi 

aitama aidata putuma pudu 
näitama näidata 
otama odata 
sulama sübata 
watama wadata 
kiitlema kidelda 
sõitlema sõidelba 
wõitlema wõidelda 
mõtlema mõelda 
ütlema (õelba) 

b 

öölda 

b 
kaebama kaewata wibima wiwi 
kõlbama kõlwata 
kõrbema korweta 
wabama wawata 

g 
nälgama naljata 

Jn ärkama wird das k wie 
ein g behandelt. Nur poegema 
wird nicht tenuirt, und hat da-
her im Ind. poegeda. Nach 
einem kurzen Vocal bleibt der 
Stammconfonant unverändert, z. 
B. taplema - tappelda, sup-
lema - suppelda, aber dennoch 
wird er aus mõtlema und ütle-
ma elidirt, deren Ind. nicht MÕt-
telda und üttelda, sondern mo-

Viele Verba auf uma, z. B. 
kohkuma, lahkuma, õhkuma, 
tuiskuma, jahtuma, juhtuma, 
lahtuma, sirguma, auduma, 
puduma, juurduma, murduma, 
taibuma, toibuma:c. entbehren 
die schwache Form. Daß sie aber 
ursprünglich auch nach der Regel 
tenuirt worden sind, beweisen die 
abgeleiteten Verba (kohhutama, 
lahhutama, õhhutama, nisu-



73 

elda und (mit regelmäßigem Um- tämä K.), der Dörptsche Dialekt 
laute des ü in ö) öelda oder ( jahhu, auu, puu) und die 
contrahirt öölda lautet. Finnische Sprache (juurru, mur-

_ _ _ m ru , toiwu). Anderer Seits ist 

auch manche starke Form verloren gegangen, z. V. röhkuma und 
puhkuma, wofür röhhuma und puhhuma gebraucht werden. Aber 
Illatiuformcn. wie mahhuma, ulluma, möuma, täima, hauguma, 
jahhima, lobima, nullima, wiwima, und wihhama, palgama, 
körwema :c. sind aus dem Wörterbuche zu streichen. 

Zur ersten Klasse gehören auch die Verba, welche einen harten 
Doppelbuchstaben zum Stammconsonanten haben, denn sie erleiden die 
§ 49 erwähnte T e n u a t i o n . Z. B . (nach Finnischer Schreibart): 
lükkama - lükata, lõppema - lõpeta, ruttama - rutata «., 
dagegen: rikkuma - riku, leppima - lepi, süttima - süti u. 

§. 121 . Z w e i t e K l a s s e : Der Stammconso-
nant ist einer der beiden stummen Doppelbuchstaben 
dd und gg. — Die Tenuat ion trifft den I m p e r a t i v . I n -
deß bleiben die Verba aus - l'ma und -ggama, nebst kogguma 
unverändert. 

kadduma kau 
kidduma keu 
kudduma koo 
küdrema (köe) kö 
ladduma lau 
piddama pea 
pöddema pöe 
saddama saa 
sidduma seu 
weddama wea 
lagguma lau 
ligguma leu 
luggema loe 
näggema (näe) nä 
puggema poe 
suggema soe 
tagguma tau 
teggema (tee) te 

ohne Tenuation: 
siggima 
soddima 

aggama 
jaggama 
maggama 
seggama 
süggama , • 
kogguma. 

Auch hier ist eine Erstarrunfl 
der Sprache eingetreten. Denn 
kogguma wird bei H o r n u n g 
zu kou (das abgeleitete Verbum 
lautet jetzt noch kootama), und 
die auf - ggama bildeten einst 
den Gegensatz zu den übrigen, in< 
dem sie die schwache Form im 
Indes, hatten -. jaggama - \aata  

5 
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(so im Finnischen, jäeda im Dörptsche«, daher noch jäetud), mag-
gama - maata (im Gesangbuch Nr. 222, und im Finnischen), 
seggama - seata (Dörptsch seada). 

§, 122. ^tittC K l a f f e : Der Stammconsonant 
ist einer der liquiden einfachen Doppelbuchstaben 
l l , nn, r r , s s , und der Stammvocal e. — Die Tenuation 
trifft den I n definitiv, indem der Stammvocal elidirt, dagegen 
der (scheinbar doppelte) Stammconsonant (wirklich) verdoppelt wird, 
und dem s die Endung ta, den übrigen Consonanten ein bloßes a 
folgt. Eigentlich hat der Indes, die stärkere Form (ole - olla, 
pane - panna), er wird, aber wie die schwächere Form behandelt. 

ollema olla ohne Tenuatio»: 
tullema tulla põllema 
minnema minna munnema. 
pannema panna 
purrema purra 
surrema surra 
küssima kusta 
pessema pesta 

§. 123. V i e r t e K l a f f e : Der Stammconsonant 
ist keiner Tenuation fähig. — Die Flexion ist völlig regel-
maßig. So z. B. von soddima, langema, winguma, raiuma, 
kiljuma, palluma, holima, siblima, sallima, immema, ilmuma, 
nomima, hirnuma, ronnima, tuhnima, harrima, höruma, kos-
sima, risuma, raksuma, katsuma, istuma, paastuma, sowima 
u. s. w. Nur haben die Verba auf - ama im Indes, bloß dann 
- da, wenn dem Stammvocal ein einfacher Doppelconsonant oder ein 
Vocal vorhergeht, sonst aber - ta. Z .B . rabbada, lubbada, ellada, 
sullada, tännada, lissada, und aeada, raeada; aber hullata, kal-
lata, möllata, pillata, tallata, mässata, und hingata, kerjata, 
korjata, orjata, warjata, jätkata, kulata, naelata, kihlata, koor-
mata, laimata, surmata, söimaw, kanata, kurnata, runata, ke-
rata, märata, kehrata, kiusata, kestata, wastata, arwata, tör-
Wata, külwata, walwata, kuiwata, waewata JC, ohne Ausnahme, 
denn äästama, eestama (ins Joch spannen) und käitama haben 
zwar äastada, eestada und käitada, aber jene sind eigentlich drei-
sylbigen Stammes (äestama, e - estama), und dieses ist ein abgeleitetes 
Verbum (von käima) mit einsilbigem Stamme. 
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V Einsylbige geschlossene Stämme. 

§. 124. Fünfte Klasse: Der Stamm schließe 
mit dem Stammconsonanten, weil der Stammvocal clidirt isi. 
Im Imperativ tritt er aber wieder an seine Stelle, und ist meist a; 
nur acht Verba (jooksma, kaitsma, küpsma, kuulma, laffma, 
maitsma, tõusma, tundma) haben e zum Stammvocal. Erfolgt 
Tenuat ion, so trifft sie den Imperat iv. Der Inbefinitiv 
ist allemal zweisylbig, und setzt an die Stelle der IUativ-Endung 
nach s : ta, nach t oder d ein bloßes a. 

El is ion: hoidma - hoia - hoida, hüüdma - hüa - hüda, 
jõudma - jöua - jöuda, leidma - leia - leida, needma - nea -
neda, nõudma - nõua - nöuda, püüdma - püa - püda, sead
ma - sea - seada, sõudma - soua - söuda, teadma - tea -
teada, wöidma - wõia - wõida. Im Imp. von seadma und 
teadma wird das a des Diphtongen mit dem folgenden Stammvocal 
a verschmolzen: das ea ist also im Imper. zweisylbig, im Indes, aber 
einsylbig. — Ferner: atyma - ahha - a\)ta, ta\)tma - tahha -
tahta; laskma - lasse - lasta oder laska. 

Ass imi la t ion : andma - anna - anda, kandma - kanna-
kanda, kündma - künna - künda, murdma - murra - murda, 
tundma - tunne - tunda. 

Emoll i t ion: heitma - heida - heita, jootma - joda -
jota, kartma - karda - karta, keetma - keda - keta, kiitma -
kida - kita, köitma - köida - köita, koitma - köida - koita, 
kurtma - kurda - kurta, laitma - laida - laita, liitma - lida -
lita, lootma - loda - lota, möötma - möda - möta, muutma-
muda - muta, niitma - nida - nita, peitma - ytiba - peita, 
saatma - sada - sata, söitma - söida - söita, söötma - sõda -
jota, suutma - süda - süta, täitma - täida - täita, toitma -
toida - toita, wiitma - wida - wita, wöitma - wõida - wõita. 

J . 125. Ohne Tenuat ion: jätma - jätta, kastma -
kasta, katma - katta, kostma - kosta, kütma - kütta, matma -
matta, möistma - möista, nutma - nutta, ostma - osta, paist-
ma - paista, peästma - peasta, petma - petta, pistma - pista, 
süstma - süsta, töstma - tösta, westma - westa, wõtma -
VOOtta, auch tapma - tappa. Imperativ und Indesinitiv sind gleich-
lautend, doch erleiden die Verba mit Doppelconsonanten jene Tenna-
tion, welche §. 49 erwähnt ist, so daß ihr Imperativ nach Finnin 

5* 



70 

scher Schreibart: jäta, kata, küta, mata, nuta, peta, wõta, tapa 
lautet. — Ferner: keelma - kela - keelda, keerma - kera ~ keer
da, kuulma - kule - kuulda, laulma - laula - laulda, naerma -
naera - naerda, neelma - nela - neclda, pöörma - pöra -
pöörda. Die mit dem Stammvocal a (außer laulma und naerma) 
werden aber lieber unverkürzt gebraucht, mit zweisylbigem Stamme: 
kelama - kelata, pörama - pörata ic. — Endlich: jooksma -
jookse oder j ose - jooksta oder joosta, kaitsma - kaitse - kaitsta, 
küpsma - küpse - küpsta, lüpsma - lüpsa - lüpsta, maitsma-
maitse - maitsta, maksma - maksa - maksta, peksma - peksa -
peksta, seisma - seisa - seista, tõusma - töuft - töusta. 

3. Ginfylbige offene Stämme. 

§. 126. S e c h s t e K l a f f e : Stammconsonant 
und Stammvocal fehlen. — Es kann also keine Tenuation 
Statt finden. Zum Ersatz erleidet aber der Vocal, wenn er o oder 
ö ist, im Indefinit iv den Umlaut in u oder ü, und so stellt 
der Indes., welcher bloß die Endung a hat, die schwache Form vor. 

Hierher gehören nur 10 Verba: joma - jua, käima - Uia, 
loma - lüa, loma - lüa, «üma - müa, poma - pua, söma -
süa, toma - tua, wima - wia, wõima - (wõia komme nie vor). 
Dazu noch 3 andere, welche den Indes, regelmäßig bilden: kema -
keda, jäma - jäda, sama - sada. 

11. Uebrige Werba l formen. 

§. 127. Von dem Impera t iv und dem Indefinit iv 
werden alle übrigen Verbalformen abgeleitet: einige immer von jenem 
oder von diesem, andere aber bald vom Imper., bald vom Indes., je 
nachdem jener oder dieser die starke oder die schwache Form hat. Da-
her sind sammtliche Verbalformen in vier Abtheilungen zu sondern. 
Es stammen nämlich 

1) vom I m p e r a t i v : das Präsens und der Optativ. 

2) vom Indef in i t iv : die Impera t ive , das Part ici-
pium prater i t i und der Adverbial. 

3) von der starken F o r m : das P r ä t e r i t u m , die übri-
gen I n f i n i t i v e , das Parti.cipium prasentis, und die 
Subs tan t iva verba lia. 
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4) von der schwachen F o r m : das ganze Passiv um. 

F i n d e t keine T e n n a t i o « S t a t t , so werden die bei-
den letzten A b t h e i l u n g e n auch vom I n d e f i n i t i v (oder 
I l l a t i v , was einerlei ist) abgele i te t . 

Von dieser allgemeinen Regel sind nur die wenigen Verba der 
sechsten Klasse ausgenommen, wie sich später zeigen wird. Vorher 
ist noch in Bezug auf die große Menge der übrigen Folgendes zu 
bemerken. 

§ . 128 . Die vier Verba: ollema, minnema, näggema, 
teggema sind unrege lmäß ig . Von ollema lautet die dritte Per-
son des Präs. im Sing. 0N (statt olled) und im Plur. auch 0N 
(ehemals ommad, statt ollewad). Minnema bildet Präs., Prät., 
Optat. und Part. prät. von dem verschollenen Verbo lähtma: lah-
hen, läksin, lähheksin, lähnud oder läinud. Von näggema und 
teggema lautet der I nd . nähha und tehha oder nahja und teli ja, 
das Part. prät. nähnud und tehnud oder näinud und teinud, das, 
selbe im Passiv nähtud und tehtud, das Präs. pass. nähhakse und 
tehhakse. 

Die I m p e r a t i v e endigen nach einem stummen Buchstaben, 
und nach h und s auf ko und ke (statt go und ge): hoida -
hoidko, anda - andko, heita - heitko, tehha - tehko, pesta -
pesko, peksta - peksko. 

§. 129. Die britte Person Plur. des Präsens wird in 
der Kirchcnsprache oft von der starken Form abgeleitet, wenn gleich der 
Imp. die schwache Form hat. Z. B . leidwad, kiitwad, tahtwad, 
andwad :c. Das mag einst richtig gewesen sein, da es im Finni-
schen durchgängiges Gesetz ist, aber heut zu Tage gebraucht der Ehste 
nur die schwache Form: leiawad, kidawad, tahhawad, anna-
wad :c., auch kulewad, laulawad, tappawad, lassewad, kaitse-
wad, maksawad, seisawad, tõusewad je, nicht kuulwad, laulwad, 
tapwad, lastwad :c. 

§ . 130. Das P r ä t e r i t u m der Verba von der fünften 
Klasse endigt in der dritten Person Sing, auf l s : hoidsin - hoidis, 
andsin - andis, heitsin - heitis, jätsin - jättis, kuulsin - kulis IC* 
Ist der Stammconsonant s , so verliert die Endung des Prat. (sin) 
ihr s: jooksma - jooksin, jooksid, jooksis lc. Eben so: maksma, 
peksma, küpsma, lüpsma, seisma, tõusma, kaitsma, maitsma. 
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Dasselbe kann auch Statt finden, wenn der Stammconsonant ein t 
oder eine Liquida ist, und dann kommt im ersten Falle Emollition 
hinzu, welche jedoch die dritte Person Sing, nicht trifft. Z. B . hei-
din (Heidid, heitis, heidime, dite, d iwad) , jodin, kardin :c., 
jattin, kastin, kattin it., kelin, kulin, laulin, naerin :c. Auch die 
dreisylbigen Verba auf sema werden im Prat. wie verkürzte behandelt: 
peasema - peasin und peasis (statt peaftsin und peases), eben so 
haisema, õitsema, suitsema. Aber ein ganz eigenthümliches Prat. 
haben die Verba ollema, tullema, pannema, purrema, surrema, 
kussema, pessema: es endigt nämlich auf in, id, i, ime, ite, iwad 
oder ld, und diese Endungen werden unmittelbar an den Stamm-
consonanten • gefügt. 3 . B . ollin, pannin, surrin, pessin. Dasselbe 
Prat. haben auch näggema, teggema, und piddama (in der Be-
deutung: sollen): näggin, teggin, piddin ich sollte, aber piddast'n 
ich hielt. Von lastma lautet das Prät. gleichfalls lassin, als ob 
es von lassema herkäme. (Im Finnischen endigt das Prät. hausiger 
auf in als auf sin, und diese Endungen sind eines der Merkmale 
zur Unterscheidung der beiden Finnischen Conjugationen.) 

§. 1 3 1 . Die Endung des P a r t . p r a t . - nud wird 
auch zu - nd contrahirt, wenn ein Vocal vorhergeht: armastand, 
ossand, pölland, karrand, lennand, töugand, aidand, töm-
mand IC. Endigt der Indes, auf - nda, so wird das d assimilirt: 
anda - annud, kanda - kannud, tunda - tunnud, künda -
künnud. 

Es ist fehlerhaft, Verba mit dreisylbigem Indes, ohne Stamm-
vocal zu gebrauchen. Der Ehste sagt nie: aitma, näitma, ootma, 
süütma, waatma, istma, katsma, kistma, rikma, ustma, sulgma, 
käskma, tohtma, nülgma, pölgma. Nur löpma wird statt löp-
pema gehört, ist aber eine Nachlässigkeit. Sündko für sündigo ist 
zwar kirchlich, aber falsch. 

Der Adverbial verändert das a des Indes, in e s : odates, 
si'ddudes, nähhes, olles, arwates, teades, kartes, sües, tues K. 

Das S u b s t . personale bilden die Verba auf - e m a mit 
einfachem Doppel-Consonanten nicht auf eja, sondern aus i\a l lug-
gija, näggija, teggija, tullija, minnija, pannija lc. 

§. 132. Als Grundform des Pass ivs läßt sich am be-
quemsten das P a r t . p ra t . ansehen. Mi t diesem stimmen die übri-
gen Passivformen übercin, und nur das Präs. weicht zuweilen ab. 
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Ist der Stammconsonant l, n, r, so endigt das Part. prät. nicht 
auf tud, sondern auf dud: tulla - tuldud, panna - pandud, 
purra - purdud, kuulma - kuuldud, laulma - lauldud. Eden 
so die auf - lema: kaubeldud, nuhheldud, mõeldud, ööldud. 
Unter den Verbis zweisylbigen S tammes verlieren piddama 
und weddama ihren Stammvocal : petud und wetud (statt peatud 
und weatud); käskima, kiskuma, uskuma werden comrahirt: käs-
tud, kistud, ustud (statt kässitud, kissutud, ussutud); jaggama 
und aeama haben jäetud und aetud (dreisylbig). Unter den Verbis 
verkürzten Stammes verlieren die auf - dma ihren Stamm: 
vocal, während die auf - tma und - sma immer den Stammvocal e 
annehmen, wenn er auch im Imper. a lautet. Z. 33. (hoidma) 
hoia - hoitud, (wöidma) roöia - wöitud, (laskma) lasse - las-
tud, (seadma und teadma) sea und tea (zweisylbig) - seatud und 
teatud (auch zweisylbig);. (andma) anna - antud, (tundma) 
tunne - tuntud; (ahtma) ahha - ahhetud, (tahtma) tahha -
tahhetud, (heitma) heida - heidetud, (wöitma) wöida - wöi-
detud, mõistma - mõistetud, petma - pettetud; kaitsma - kait-
setud, lüpsma - lüpsetud, maksma - maksetud. Ähnlich: tap-
ma - tappetud, und naerma - naeretud. Die vor der Endung 
- tma einen kurzen Vocal haben, elidiren ihr tt (außer petma): 
jätma - (jattetud) jäetud oder jätud, katma - (kattetud) kaetud, 
kütma - (küttctud) köetud oder kötud, matma - (mattetud) 
maetud, wötma - (mõttetud) wöetud. 

I m Präs. pass. wird d nach einer Liquida mit kurzem 
Vocal assimilirt: oldud - ollakse, tuldud - tullakse, mindud -
minnakse, pandud - pannakse, purdud - purrakse, surdud -
surrakse; dagegen kuuldud - kuuldakse, lauldud - lauldakse. 
Statt tuntakse, kuuldakse, nahhakse kommen auch die Formen tun-
nukse, kulukse, näikse vor, (welche eigentlich unregelmäßige Bildungen 
von tunduma, kuluma, und dem verschollenen näima sind). 

Das Par t . präf. Pass. von tundma lautet tuttaw statt 
tuntaw. 

§. 133. Die 13 Verba der sechsten Klasse bilden 
vom Indes, nur das Präs . pass., indem sie kse anhangen (juakse, 
käiakse, luakse ic ) , alle andern Formen, aber vom Imper. Im 
Part. prat. endigen sie auf dud: jodud, käidud, lodud :c. Im 
Activ ist nur das Pra t . unregelmäßig: es hat nämlich die Endun-
gen - in, id, i K.f deren i mit den Vocalen des Stammes zu Dipl)-
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thongen verschmilzt, und überdieß 0 in ö verwandelt: joma - jöl'n, 
loma - low, loma - löin, söma - söin, toma - töin, jäma -
jäin, sama - sain. Die übrigen Verba dieser Klasse würden ihr 
Prat. wohl eben so bilden, wenn es dadurch nicht dem Präs. gleich-
lautend würde: käin, müin, wiin, wõin; sie haben daher kaism, 
müsin, wisin, wõisin. , Nur kema und poma könnten füglich kein 
und pöin bilden, haben aber dennoch kesl'n und posin. Die Par« 
t ic ipia podaw und jädaw gehören nicht (wie Hupel meint) dem 
Activ an, sondern dem Passiv: jenes stammt regelmäßig von poma, 
dieses aber nicht von jäma, sondern von jätma. Eigentlich müßte 
es jaetaw oder doch jataw lauten; nach der Analogie von jodaw, 
södaw, müdaw IC, ist aber das t in d übergegangen. Ist doch 
sogar kedetaw zu kedaw geworden. 

Illatlv. Imperat. Indesin. Imper. 3 

I. wihkama wihka w i h h a t a wihhago 
pühkima pühhi pühkida pühkigo 
luiskama luiska luisata luisago 
wiskama wiska wissata wissago 
uskuma ussu uskuda uskugo 
nuhtlema nuhtle nuhhelda nuhhelgo 
tohtima tohh i tohtida tohtigo 
põlgama pölga pöl la ta pöllago 
sulguma sull« sulguda sulgugo 
»vaidlema waidle waielda waielgo 
nöiduma nöiu nõiduda nöidugo 
täidima Pras. täib taidida täidigo 
tõmbama tömba tõmmata tömmago 
õmblema õmble õmmelda ömmelgo 
kordama korda > korrata korrago 
sundima sunni sundida sund ig o 
palkama palka palgata palgago 
põiklema põikle pöigelda pöigelgo 
räkima rägi räkida räkigo 
rüpama rüpa rübata rübago 
hooplema hoople hobelda hobelgo 
lopima lobi lopida lopigo 
näitama näita näidata näidago 
putuma pudu putuda putugo 
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§. 134. Die Par t ic ip ia pras. und die Subst. ver-
balia werden, als Nomina, dcclinirt: tullewaa, at, aid; jodaw, 
a, at, aid; kidetaw, a, at, aid (IV. Kl.); tahtja, ja, jat, jaid; 
õppetaja, ja , jat, jaid (X. K l . ) ; pallumine, mise, wist, misi 
(XIV. Kl.). Die Part. prat . sind zwar auch echte Adjective 
(wandunud mees, eksinud naene, leitud laps), werden aber heut 
zu Tage nicht mehr declinirt. Daß es ehemals geschehen ist, bezeugt 
(außer dem Finnischen) noch ein Ueberrest: surnud, NO, nut, nüid 
(VI I . Kl.). Eben so mag auch das Part . pass. ficctirt worden 
sein, denn Horn-ung führt an: walmistedud, tedo, tedo, 
tudde, tuid. 

§. 135. Zur leichtern Uebersicht sämmtlicher Verbalformen 
möge folgende Tabelle dienen: 

Präter. Part. prät. tyatt. ytau pass . Präs. 

wihkasm wihhanud vofytyatvfo wihhatakse 
pühkisin pühkinud pühhitud pühhitakse 
luiskasin wisanud tuisatud luisatakse 
wiskasin wissanud yoiš{at\xb wissatakse 
uskusin uskunud ustud ustakse 
nuhtlesin nuhhclnud nuhheldud nuhheldakse 
tohtisin tohtinud 
põlgasin pöllanud pöllatud pöllatakse 
sulgusin sulgunud sullutud sullutakse 
waidlesin waielnud waieldud waieldakse 
nöidusin / nõidunud nõiutud nõiutakse 
3 P . täidis taidinud 
tõmbasin tõmmanud tõmmatud tõmmatakse 
õmblesin õmmelnud õmmeldud õmmeldakse 
kordasin korranud korratud korratakse 
sundisin sundinud sunnitud sunnitakse 
palkasin palganud palgatud palgatakse 
põiklesin põigelnud pöigeldud põigeldakse 
rakisin räkinud rägitud rägitakse 
rüpasin rübanud rübatud rübatakse 
hooplesin hobelnud hobeldud hobeldakse 
lopisin lopinud lobitud lobitakse 
näitasin näidanud näidatud näidatakse 
putusm j putunud pudutud pudutakse 
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Illativ. Imperat. Indefm. Imper. 

kiitlema kiitle k idelda kidelgo 
taplema taple tappelda tappelgo 
kaebama kaeba kaewata kaewago 
wibima w i w i wibida wibigo 

l i . ladduma l a u ladduda laddugo 
sidduma seu sidduda siddugo 
luggema loe luggeda luggego 
piddama pea piddada piddago 
teggema te tehha tehko 

I I I . ollema õlle o l l a olgo 
pannema panne panna pango 
pessema pesse pesta pesko 

I V . peasema pease peaseda peasego 
aeama aea aeada aeago 

V. hoidma ho ia hoida hoidko 
tahtma t a h h a tahta tahtko 
laflma lasse lasta lasko 
andma a n n a anda andko 
heitma heida heita heitko 
wötma wötta wötta wötko 
laulma laula laulda laulgo 
maksma maksa maksta maksko 

V I . sama sa sada sago 
käima käi . käia käigo 
toma to tua togo 
poma po pua pogo 
söma st süa sögo 

§. 136. Eine Eigenthümlichkeit der Finnischen Sprachen 
ist, daß sie eine besondre negative Conjugation haben. Diese lautet 
im Ehstnischen so: 

I . Activum. 
t . Modus Imperativus. 

ärra w a l l t t gieße nicht 
argo „ go (temma) er gieße nicht 
ärgem „ gem laßt uns nicht gießen 
arge „ ge gießet nicht 
argo „ go (nemmad) sie mögen nicht gießen. 
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tytattx. Part. prat. Part. prat. pass. Präs. 

kiitlesin kidelnud kideldud kideldakse 
tavlesin tappelnud tappeldud tappeldakse 
kaebasin kaewanud kaewatud kaewatakse 
wibisin wibinud wiwitud wiwitakse 
laddusin kaddunud lautud lautakse 
siddusin siddunud seutud seutakse 
luggesin luggenud loetud loetakse 
piddasin piddanud petud petakse 
teggin tehnud tehtud tehhakse 
ollin olnud oldud ollakse 
pannin pannud pandud pannakse 
pessin pesnud pestud pestakse 
peasin peäsenud peasetud peasetakse 
aeasin aeanud aetud aetakse 
hoidsin hoidnud hoitud hoitakse 
tahtsin tahtnud tahhetud tahhetakse 
lassin lasnud lastud lastakse 
andsin annud antud antakse 
heitsin heitnud | heidetud heidetakse 
wõtsin wõtnud wõetud wõetakse 
laulsin laulnud lauldud lauldakse 
maksin maksnud maksetud maksetakse 
sain sanud sadud sadakse 
käisin käinud käidud käiakse 
töin tonud todud tuakse 
posin ponud podud puakse 
söin JONUD jodud süakse. 

V. M o d u s Ind iea t ivus . 
Präsens: ei (ma, sa ic.) w a l l a ich (du :c.) gieße nicht 
Prate rit.: ei (ma, sa ic) „ nud ich (du IC.) goß nicht. 

3. M o d u s Op ta t i vus . 
PräsenS: ei (ma, sa 2C.) „ ks ich möchte nicht gießen. 

11. Pafsivum. 
1. Modus Indicativus 

Präsens: ei „ ta es wird nicht gegoffen 
P rät er it.: ei „ tud es wurde nicht gegossen. 
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§. 137 . Das ärra des Imperat. ist ein eigenes dcfectives 
Verbum (Finnisch: älä), das nur einen Imperativ hat. Eben so ist 
das ei der übrigen Formen der Rest eines defektiven Verbums, das 
nur ein Präsens hat. I m Finnischen kommen alle Personen des 
Sing, und Plur. vor (en, et, ei, emme, ette, eiwät), im Ehstni-
schen vertritt jetzt die dritte Person Sing, alle übrigen, aber H o r-
nung hat noch vollständig: en, et, ei, emme, ette, ewwad. Die 
ganze negative Konjugation unterscheidet (außer dem Imper.) weder 
Numerus noch Personen, und muß sich durch die Pronomina helfen. 
Das Präsens ist immer dem Imper. gleichlautend, und das Prat. 
dem Part. prat. Der Optativ wird vom Imper. gebildet. Das 
Prat. pass. stimmt mit dem Part. prat. pass. überein, und von diesem 
wird allemal das Präs. pass. abgeleitet, nicht aber vom Präs. pass. der 
positiven Conjugation. Z. B . 

Präs.: ei pühhi, wihka, ussu, wiska, tohhi, nuhtle :c. 

P r a t . : ei pühkinud, wihhanud, uskunud, wissanud, tohtinud, 
nuhhelnud IC. 

Prat . pass.: ei tuldud, mindud, pandud, käidud, todud, 
podud, södud:c. 

Pras. pass.: ei tulda, minda, panda, käida, toda, poda, 
söda se. 

§. 138 . Die negative Form des Präs. pass. gebraucht der 
Ehste oft statt der positiven, und sagt z. B . panda, käida, toda, 
löda, müda, wida, us ta , sunnita, pühhila, seuta, armastata 
statt pannakse, käiakse, tuakse, lüakse, müakse, wiakse, ustakse, 
sunnitakse, pühhitakse, seutakse, armastatakse. Diese Formen ver-
dienen in die Schriftsprache aufgenommen zu werden, weil sie das 
harte kse vermeiden, und darum kürzer und wohllautender sind. 

F. 139 . Zum Schluß stehe noch die Bemerkung, daß ein 
ganzer Modus verschollen ist, nämlich der Con junc t iv . Im Fin-
nischen lautet er - nen, net, nee, nemme, nette, newat, und im 
Ehstnischen hat er analog - nen, ned, neb, neme, nete, newad 
gelautet. Denn in Volksliedern finden sich die Formen: jäneb, tea-
neb, wöineb, sancb, wined, ei föne, und Hornung führt voll-
ständig an : lenen, lened, leneb, leneme, lenete, lenewad (von 
lema, einem Hülfsverbo zur Umschreibung des Futur, und Conjunct., 
das noch in Ösel gebraucht wird, und auch im Finnischen vorkommt). 
G u t s l e f f führt nur eine Conjumtivform an: olneb, aber im 
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Dörptsche« Dialekte scheint der Conjuncti'v noch jetzt üblich zu sein. 
Formen, wie ol le, jue , tchje, feiste, Minne, welche statt des Eon-
junctivs gebraucht werden, sind nichts als der bloße Indesin., deffen 
Endung a in e verwandelt ist. Ueber lahhes und taht giebt der 
Anhang Aufschluß. 

Zusatz . 
§. 140 . Es sei erlaubt, nachtraglich an zu deuten, wie 

auf naturgemäßem Wege von dem I m p e r a t i v , als dem wahren 
Verbalstamme, der I n d e f i n i t ! v durchgangig ab zu leiten wäre: 

i) Hat der Imper. die starke Form, und den Stammvocal a 
oder e, so ist der Indesin. t e n u i r t und dre i sy lb ig : ohka, oh-
hata; laiskle, laiselda JC. (Erste Reihe der ersten Klasse.) Hierher 
gehört auch, als Ausnahme, die dritte Klaffe: panne - panna 2C. 

2) Hat der Imper. die schwache Form, und den Stammvocal 
l oder u , so ist der Indes, f i rmir t und d re i sy lb ig : mähhi, 
mähkida; kissu, kiskuda :c. (Zweite Reihe der ersten Klasse.) Hier-
her sind auch die Verba der zweiten Klasse zuziehen: kau, ladduda; 
t au , tagguda ic. 

3) Hat der Imper. die schwache Form, uyd den Stammvocal 
a ödere, so ist der Indes, f i rmi r t und zweisylbig: hoia, hoida; 
anna, anda; lasse, laska; heida, heita :c. (Fünfte Klasse.) 

4) Findet keine Mutation statt, so ist der Indes, meist drei-
sylbig (Vierte Klasse). Nur einige Verba, die den Stammvocal a 
o-der e, und vor demselben t t , s t , l , s haben, bilden den Indes, 
zweisylb ig : jätta, jät ta; kasta, kasta; kule, kuulda; maksa, 
maksta; töuse, töuöta :c. (Fünfte Klasse.) 

Die Regeln für den Umlau t bei der E l i s i o n (§. 39) lassen 
sich nicht umkehren für den Umlaut bei der I n s e r t i o n . Z. B . sae 
wird zwar zu sagida, aber pöe nicht zu pöddida, sondern zu pöd-
deda. Eben so werden pea, loe, köe, zu piddada, luggeda, küd-
deda, aber wea, pöe nicht zu widdada, püddeda, sondern zu wed-
dada, pöddeda. Dieß erklart sich daraus, daß der Umlaut, wie er 
im Ehstnischen vorkommt, im Finnischen fast gar nicht Statt findet. 
(Nur bei der Declination wird zuweilen der Stammvocal i in e ver-
wandelt). Als daher der Umlaut sich im Ehstnischen ausbildete, war 
die starke Form schon vorhanden, und wurde durchgangig unverändert 
gelassen, ohne Rücksicht darauf, ob sie die abgeleitete oder ursprüngliche 
Form war. Deßhalb trifft der Umlaut allemal die schwache, und nie 
die starke Form. , 
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V i e r t e r Abschn i t t . 

Partikeln. 
Hierher gehören alle Wörter, welcher weder declinirt noch com 

jugirt werden. 

1. Adverbien. 

§. 1 4 1 . Diese werden dargestellt: I . durch N o m i n a l -
Casus , und I I . durch Endsy lben , welche an Nominal- oder 
Verbalformen gefügt werden. 

I. Nominal-Casus. 

1) D e f i n i t i v : kasa mit (Genosse). — kesi mitten (WlitU). 
— kord einmal (Mal) . — kül genug (Finn. kylla Genüge). — 
Formen auf uta\a (körgutasa, laiutasa, pitkutasa, lodutasa zc. 
der Höhe, Breite, Lange, Natur lc. nach), welche heut zu Tage wie 
Adverbia gebraucht werden, haben eigentlich nicht adverbiale Bedeutung, 
sondern sind Desinitivformen von Substantiven auf us (kõrgus, laius, 
pitkus, lodus IC.) mit dem Pronominal - Suffix fa (§. 93). Sie 
sind genau dem Finnischen nachgebildet (korkeutensa, leweytensä K. 
von korkeus, leweys 2C.), und heißen eigentlich: seine Höhe, seine 
Breite :c. 

2) R e l a t i v : aiwa (aina) bloß (F. aiwan d. l. Rel. von 
aiwa lauter, eitel). — ei polegi gar nicht (nicht einmal zur Hälfte). 
— enne vorher, eher (F . ennen, d. i. Rel. von ensi das Vordere, 
Frühere). — ilma umsonst, ohne (F. ilman von ilma der Luftkreis, 
das Leere). — jalla zu Fuß. — kaua lange (F. kauwan von 
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kauka die Feme). — kohhe gerade aus, sogleich (für kohha von 
koht, F. kohta die gegenüber liegende Stelle). — korra oder Puhho 
einmal; korra - korra, oder Puhho - Puhho: bald — bald. — 
öse Nachts (F. yösen von yönen, d. i. Diminutiv von yö Nacht). 
— õtse gerade aus (für õtsa von ots St i rn: der Stirne nach), 
auch õtse kohhe. — pea bald (F. pian von pika die Eile). — 
rutto schnell, von rut die Eile (F. ruton). — ülle übrig, zu sehr 
(F. ylen von yli das Obere). 

3) I n d e f i n i t i v : ei ühtegi, ei middagi, ei suggugi, ei 
üssagi nichts (üssa vom F. usia mancher, viele). — essialgo, 
esstotsa Anfangs. — hoopkaupa haufenweise. •— järgi, ühte järgi 
hinter einander (von jarg F. jarkl Ordnung, Reihe). — jarsko, 
völlig, durchaus (von jarjk steil, schroff, scharf begrenzt). — kõrwo 
neben einander (Plur. von kõrw Seite). — kudda, tuiba wie, auf 
welche Weise (F. kuta und kuita, d. f. Ind. Sing, und Plur. von 
ku welcher). — MUrdo, tungi gedrangt, (zum Brechen). — nenda 
(nönda) so (Dörptsch: ninda, nida, vom F. niitä, d. i. Ind. Plur. 
von se). — paergo, praego jetzt, eben (für paraego von parras 
und aeg, F. paraikaa für pärrasta aikaa zur besten Zeit, d. h. 
fttzt. Eben so das Dörptsche parhelda vom F. parhaaltansa d. i. 
Ablativ von paras mit dem Suffix nsa : aufs beste, d. h. sogleich). 
— pea aego bald, beinahe. — sallamahti heimlich. — tihti oft 
(von tiht F. tihiä dicht). — ühte puhko immerfort, in einem 
Athem (von puhk F. puhka Athem). 

§. 142 . 4) E s s i v : homme morgen (F. huomenna von 
huomen die Morgenstunde). — hulgani haufenweise (für hulgana). 
— kogguni, kogguna ganzlich (von koggo Sammlung, Haufen, 
F. mit Suffix: kokonansa in seiner Gesammtheit, ganzlich). — 
tänna, tännapä heute, vom F. tänä-pänä (statt paiwana) d. i. 
Essiv von tämä di.ser, und päiwä Tag, also: dieser Tag, d. h. 
heute. Eben so in vielen andern Sprachen: tir/jAspov (r% ffjxipa), 
hodie ( h o c d i e ) , Heute ( h in t a g u ) , ce ro fl,ua u. s. w. — 
tännawo Heuer, F. tänä wuonna von wuosi Jahr, also: dieses 
Jahr. Eben so: Heuer (Kiu Jar«). — tona neulich, von to jener, 
also: jener Tag, wie tänna dieser Tag (F. tuonain, mit der Adver-
dialform, §. 145). — tunna (-eile,- homme) vor (gestern), über-
(morgen), statt tona dort, jenseit, wie tänna hier, diesseit. — Üsna 
ganz und gar (von üssa, F. usia §. 141). 

5) F a c t i v : eömaks erstens (von esmas, welches noch in 
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csmaspääw vorkommt, teiseks, kolmandaks :c. — miks mxam, 
wozu (von mis, F. mi was). — seks darum, dazu (von se). — 
ta, taas wiederum (F. taas für taakst zurü ck, wieder) von tagga 
F. täka das Hintere, im Rücken Befindliche. — ülles, üllesse 
hinauf (F. ylcs für yleksi von yli das Obere). 

§. 143 . 6) I l l a t i v : ikka immer, von igga Lebens-
alter, also: auf Lebenszeit. 

7) I n e f s i v : ei ilmas nirgend, nie (in der Welt). — hopis 
ganz und gar (im Haufen), von hoop (nicht Schlag, sondern) Haufen, 
wie in hoopkaupa (§. 141). — umbes ungefähr (F. ummessa sll-
Min mit verschlossenen Augen) von umbe F. umpi verschlossener 
Zustand. 

8) E l a t i v : ei paigastki durchaus nicht (nicht aus der Stelle). 
— enneste vorher (F. enncstä, d. i . Elativ von ensi, ernten das 
Vordere). — muist theils (Plur. von MU ein Anderer). — pärrast 
nachher (von pärra F. perä das Hintere). Dieser Elativ wird 
sonderbarer Weise noch zu einem Factiv verlängert: pärrasteks zu 
nachher, bis auf.spatere Zeit. — wahhest zwischen durch, zuweilen, 
vielleicht (von wahhe Zwischenraum). 

§. 144 . 9) A l l a t i v : jälle wieder, zurück, für Mele 
von jälg Spur (F. jällen für jäljällen auf die Spur, von jälki). 

10) Adess iv : hawal zur Zeit, auf einmal, von haaw 
Schlag, Mal. — ial jemals, ei ial niemals, von igga Lebenszeit; 
bei H o r n u n g : eal. — millal wann (für mil aeal zu welcher Zeit). 
— wahhel zuweilen (vergl. wahhest §. 143). — Alle Substantiva 
auf in stehen im Adessiv als Adverbia: lobbinal, mürrinal, Prag-
ginal, sorrinal, wirrinal u, — Zuweilen kommt der Adessiv mit 
dem Anhängsel sa vor (§.93): aealasa zur rechten Zeit (zu seiner 
Zeit), wisilasa gehörig (auf seine Weise) ic. 

11) A b l a t i v : ei naljalt kaum, nicht leicht (nicht zum Spaße). 
— küllalt genug (vergl. §. 141). — waewalt kaum (mit Mühe). 
— w a h e l t zuweilen (vergl. wahhest und wahhel). — Alle Ad-
jettiva auf lik bilden Adverbia durch ihren Ablativ ^awwalikult , 
mõistlikult i c . ) , aber von den andern Adjectiven steht der Ablativ 
nicht als Adverb, sondern statt des Essivs ( a l w a l t , ellawalt, kui-
wa l t , külmalt, norelt, pal lawalt, terwelt, warraselt :c . ) , doch 
dieser Gebrauch gehört in die Syntax. — Auch der Ablativ hat zu-
weilen das Anhängsel sa (und dann ld statt l t , nach §. 40) : laial-
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dasa der Breite nach, korraldasa der Reihe nach K, ; ja er kommt 
sogar ohne sa mit der rein Finnischen Endung a vor: ühhelda 
auf einmal. 

12) (Verbal-) C a r i t i v : teadmata unwissentlich, wassimata 
unermüdlich, koggemata (s. Anhang) unabsichtlich K. 

§. 1 4 5 . 13) Adverbia l . Dieser Casus, welcher im 
Finnischen auf in endet, und Nomina in Adverbia verwandelt, kommt 
im Ehstnischen nur noch verstümmelt vor: allast unterhalb, nach 
unten gerichtet ( F alaisin von alainen d. i. Adjectiv von ala das 
Untere); eben so üllcsi oberhalb. — eddasi vorwärts (F. eteisin, 
von eteinen d. l. Adjectiv von est das Vordere), und taggasi rück-
wares (F. takaisin von takaincn). — ei mitte nifyt, nein (F . ei 
mitöin oder miten auf keine Weise, von mi welcher). — enne-
muina vor Zeiten (F. ennen muinain von muina vergangene Zeit). 
— hilja spat (F, biljain). — jalgsi zu Fuß ^F. jalkaisin von 
jalkainen d. i. jalgne); eben so ilmsi offenbar, wargsi diebischer 
Weise. — kele (Mi) in der Sprache (F. kielin): Söme kele 
(F . Suomen kielin) Finnisch. — kessi, z. 25. kahhe kessi selb-
ander (F. kahden kasin von käsi Hand, oder kahden keskin von 
keski Mitte). — kiri wie, als (F. kuin von ku welcher) wirbauch 
zu go verkürzt als Suffix gebraucht: ennego, otftgo statt enne kui, 
õtse kui. — muido anders, sonst, vergeblich (F. muutoin von 
MUU ein Anderer). — mullo im vorigen Jahre (F. muulloin zu 
einer andern Zeit, vormals, von muu). — ni so (F. niin von se 
dieser). — palja jallo (F. paljain jaloin) barfuß; palja kassi 
( F . paljuin käsin) mit bloßen Händen; kuiwa jallo trockenen Fußes; 
kässi jallo mit Hand und Fuß. — yitfi silmi (F. pitki« silmin) 
mit langen Augen, sehnsüchtig. — ratsa zu Pferde (F. ratsam 
von ratsas reitend). — taggupärri rückwärts (F. takaperin von 
Pera das Hintere). — üksi allein (F.üksin); üksipäine (F. üksin 
päin) einköpsig, allein. — wäggise gewaltsam ( F . wäkisin von 
wäkinen d. i. wäggine). — warra früh (F . warain). —wars i 
sogleich (F. warsin gänzlich, sehr, von warsi Stiel, eigentlich: mit 
Stumpf und Stiel). 

Auch der V e r b a l - A d v e r b i a l wird als Adverb gebraucht: 
ei ellades nie (nicht lebend). — jöute oder jöude müssig (F. jou-
ten für joutain d. i. Adverbial von joudan müssig sein).— piddi 
für piddades ( F . pitain d. l. Adverbial von pidan halten) kommt 
als Suffix de' andern Partikeln vor, und zeigt die Richtung oder 

6 
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©ette an, auf welche geha l t en wird: al-, alla-, alt- , peäl-, 
peält-, ülles-, tagga-, tahha-, eddes-, ühte-, kahte-, üksi-, 
kaksi-, teisi-, sees-, waljaspiddi ic. — sadik geschweige, wie viel 
mehr oder weniger (F. saaten d. i. Adverbial von saan d. i. sama 
gelangen, also: gelangend bis). 

§. 146 . Viele Adverbia kommen zugleich in drei ver-
schiedenen C a s u s vor, je nachdem sie auf die Frage: wohin? wo? 
woher? stehen. 

14) I l l a t i v , I n e f f i v , E l a t i v : kokko zusammen, koos 
beisammen, koost auseinander (von koggo Sammlung); eben so: 
ühte, ühhes, ühhest (von üks). — kuhhu (kus) wohin, kus 
(kussa) wo, kust woher (vom F. ku welcher, wer). — mahha 
hinunter, maas darnieder, maast vom Boden (von ma Erde). — 
seie (seia, sia) hierher, siin hier, siit von hier (F . siihen, siina, 
siita von se dieser). — wälja hinaus, wäljas draußen, wäljast 
von draußen (von wälli Feld). — Sonderbarer Weise erscheinen 
zwei Adverbia nicht im Illativ, Inessiv, Elativ, sondern statt der-
selben im R e l a t i v , Essiv, I n d es in i t iv : koo oder koeo nach 
Hause (von koddo), koddo zu Hause (F . kotona), kotto (F. kotoa 
d. i. Ind.) oder koddunt von Hause. — tahha nach hinten (F. taan 
d. i. Rel.), tagga hinten (F . täkana), takka (F. takaa d. i. 
Ind.) oder taggant von hinten. 

15) A l l a t i v , Adessiv, A b l a t i v : alla hinunter, al unten, 
alt von unten (statt allale, allal, allalt von alla das Untere). 
— cle, eel, eelt voraus :c. (von essi, ee das Vordere). Dazu 
gehört der Comparativ: emale, emal, :c. weiter. Eben so ist ko-
male ic. (naher zusammen) der Comparativ von koggo, koo Samm-
lung. — järrele JC. nach (von järg §. 141). — kaugele K. weit 
(vom F. kauka das Ferne). Dazu der Comp, kaugemale K. -— 
liggidale :c. oder lähhidale:c. nahe (vom F. liki und lähi nahe); 
dazu die Comparative liggimale lc. und lähhemale :c. -— maeale:c. 
anderswohin ie. (F. muuall>m von muua ein anderer Ott, von MUU; 
daher Dörptsch: muijal). — sinna (senna) dahin, seal dort, sealt 
von dort ( F . sille oder sinne, silla oder stellet, süta oder sieltä, 
von se dieser). — tenna hierher, teal hier, tealt von hier (F. talle 
oder tänne, täällä, tääl tä , von tää oder tämä dieser). — teine 
pole, teine pool, teine poolt jenseits lc. (für polele, polel, po-
lelt, und teine bleibt unverändert). — üllewal oben, auf, üllewalt 
von oben (F . ylähällä und ylähältä, von yläs das Obere), aber 
statt üllemale wird ülles (hinauf §. 142) gebraucht. 
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§. 147. 16) Nommalformen mit P r ä p o s i t i o n e n 
t-ni bis, - g a mit, ülle über) verbunden: senni kui bis daß (statt 
se-ni kui). — kunni bis (statt kui-ni). — tännini bis heute. 
— wäga sehr (statt wäega mit Macht, von wäggi, wie im F-. 
wallan sehr, von walla Gewalt). — üllemära übermaßig, üllepea 
überhaupt, ülleüldse überhaupt (üldse F. ylitse Überweg, von ylj 
das Obere. Die Endung itse drückt eine Bewegung l ängsh in aus.) 

§. 148 . 17) Formen von dunkler Abkunft oder mit rath-
selhafter Endung: alles noch immer (s . Anhang). — ammo langst. 
— ärra fort, weg (F. eri getrennt). — ehk vielleicht. — eile 
gestern. — ei nicht (eigentlich: er nicht §. 137). — ep ober ap 
(Suffix) eben, gerade (F. - p a , -pä). Diese Partikel kommt nur 
in wenigen Verbindungen vor, und zwar wird ep an einen Vocal, 
ap an einen Eonsonanten gefügt: seep se on, needap need 0N, 
seddap ma ütlen, sestap se tulleb, küllap:c. — ep nicht (F. eipa 
d. i. ei mit der verstärkenden Partikel pä) wird zuweilen statt ei 
gebraucht, besonders bei ollema: ep olle, ep olnud (oder zusammen« 
gezogen: polle, põlnud). — jo , jubba schon ( F . jo oder jopa 
d. i. jo mit derselben verstärkenden Partikel pa) . — lausa öffentlich 
(von lausuma reden?). — nüüd jetzt (vom F. nyky, nyyn die 
Gegenwart). — siis dann (von se). —suisa laut (von su Mund?). 
— wast erst (F. wasta neulich, erst, wovon auch das Dörptsche: 
wastne neu, stammt). — weel noch. 

§. 1 4 9 . I I A n d s y l b e n , welche an Nominal- oder 
Verbalformen gefügt werden. 

1) ste, an den R e l a t i v der Adjec t ive gefügt, verwandelt 
diese in Adverbia. z. B . harwaste, liaste, rängaste, ausaste, tai-
este, ueste, ärdaste, armsaste, kindlaste, öndsaste, terweste, 
halledaste, saggedaste :c. Diese Endung wird jedoch von den 
Adjectiven auf lik (§ . 144) und auf to nie angenommen, und nur 
selten von denen auf ne. Letztere verlieren dabei ihre Endsylbe: igga-
weste, sureliste, hiljukeste, ennemuiste ic. (stau iggaweseste:c.). 
Daß die Endung ste ursprünglich (wie im Finnischen) sti gelautet 
hat, beweist das Wort hästi (von ha, hea), welckes noch jetzt neben 
heaste vorkommt. Aus dem Finnischen erklaren sich auch manche 
verstümmelte Adverbialformen, z. B . aegsaste (F. aikaisesti), ärra-
nis (F. erinäisesti), essite (F. esisti), ühtlaisi oder ühtlase (F. 
yhtäläisesti, von lai §. 160). Zuweilen bildet die Endung ste 
sogar aus Substantiven Adverbia: jargeöte, ruttuste, töeste (von 
jä rg , rut , tõssi). 

6* 
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2) tt (te) bezeichnet die A r t und W e i s e , und verändert oft 
den Stammvocal des Worts: aeuti, allati (s. Anhang), kaksiti, 
köwwerite, lappiti, liati, logcldi (sich schlangelnd, von look, vgl. 
§. 40), oute, otseti (Häuptlings), paiguti, pittiti, pbiQiti, politi, 
vtetaü, farnrnati, sörwiti, teisiti, tuiuti (zuweilen, nach Laune), 
üksiti, wimati, wöriti :c. 

3) l i bezeichnet die S t e l l u n g , und wird an den Relativ Sing, 
oder an den Indes. Plur. gefügt: ammuli, köhhuli, külleli, kum-
muli , laiali, perselt, pitkali, seljali, wallali :c. — käppuli, 
pölwili, silmili ZC. 

4) külle (Relativ von külg) bezeichnet auch die S t e l l u n g , 
und wird meist an Verbalstamme gefügt: istukülle, kallakülle, kum-
markülle, langakülle, romakülle, rippakülle, uppakülle. Doch 
auch an Nomina: kürakülle, lohhakülle, urakülle zc. 

5) stiko (F . tyksin für tyköisin d. i. Adverbial von tyköinen 
nahe) und kute (F. kutaisin von — ?) bezeichnen eine reciproke 
S t e l l u n g : järrestiko, körwistiko, kohhastiko, liggistiko, pa-
ristiko, riddastiko oder reastiko; parrakute hinter einander, peala-
kute über einander, wastakute einander gegenüber. 

6) mist oder Mise (Relativ von mine) hat meist dieselbe Be-
deutung, und wird an Verbalstamme gefügt: kordamisi, riddamisi, 
ristamisi, tippamisi, undamist' ZC. I n der Desinitivform erscheint: 
seggaminne. 

§. 150 . Einige Adject lve sind der Form nach Ad-
verbia, weil sie nicht declinirt werden: allasti, hilja, katki, kinni, 
lahti, liggi, lõhki, paljo, püsti, rikki (entzwei), sallaja, tassa, 
tarwis, wabba (wabbat), waea^ wähha, wait, walmis, warra, 
wilto. I m Finnischen sind diese Wörter theils Substantive, theils 
echte Adjective, theils aber auch Adverbia mit adjectiver Bedeutung. 
Nur püsti , sallaja, wabba werden unmittelbar mit Substantiven 
verbunden (z. B . püsti nalg 2C), die übrigen bloß vermittelst eines 
Verbums (z. B . uks on lahti). Von einigen kommt der Faetw 
vor (hiljaks, paljuks, wähhäks, wabbaks); tarwis aber ist selbst 
Zaetiv (F. tarpeeksi von tarwet Bedürfniß). 

§. 151. Der E o m p a r a t i v der Adverbia wird duich 
Hinzufügung der Endung ine an den Eomparativ der Adjec t ive 
gebildet: rohkemine, röömsamine, täiemine, targemine, köwwe-
mine, saggedamine :c. Unter den Adverbien, welche nicht von Ad-
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jectiven stammen, Reiben nur wenige einen Comparativ: kaua - fam-
mine, enne - ennemine, hilja - hiljamine, warra - warremine, 
paljo - ennam mehr, und ennamiste mehrentheils. Von liggi 
und wähhä sind die Comparative lähhem (eigentlich von lähhi) und 
wähhem wahre Adjective, denn sie werden declinirt. Solche Compa-
rative kommen sogar von Substantiven vor: koer-koerem, n a r -
narrim, (F. ala) - allam, (F. yli) - üllem, :c. 

l». Präpositionen. 
§. 1 5 2 . Wie die Adverbien werden auch die Prapositio-

nen durch N o m i n a l - C a s u s dargestellt, und viele Adverbien dienen 
zugleich als Präpositionen. 

1) D e f i n i t i v : - ga mit (als Suffix), ist entstanden aus kasa 
Genosse, und lautet bei Göseke noch kaas. — kasa (F. kansa) mit. 
— läbbi durch ( F . lapi oder läpilse, von läpi Loch). 

2) R e l a t i v : enne vor (von der Zeit gebraucht). — ilma 
ohne. — ülle über (§. 141), 

3) I n d e f i n i t i v : kaudo durch, über (einen Ort), F. kautta 
von kausi Umlauf. — kaupa - weise (z. .33. roatfa tauya wof-
weise) von kaup Handel. — möda entlang (längs), mit (dem Laufe 
folgend), nach (gemäß), F. myötä von Myös wohin geneigt, strebend. 

4) I l l a t i v : wasta gegen, entgegen, F. wastaan von wasta 
das Gegenüberstehende. 

5) I n e s s i v : keskis unter, zwischen (Plur. von kest Mitte). 

6) E l a t i v : pärrast nach (von der Zeit), wegen (§• 143). 

7) Adessiv: warra! vermittelst (F. waralla), von warra 
Vorrath, Vermögen, Kraft. 

8) Ab la t i v : pärralt gehörig, wie pärrast von pärra (das 
Hintere). So hießen im Deutschen die Hör igen auch Hintersassen. 

9) A d v e r b i a l : $ibbi an (haltend, fassend §. 145 ) .— yitfi 
(F. pitkin) entlang. — sadik bis (§. 145). — wasto (F. was
tolu) gegen, ist gleichbedeutend mit wasta. — Dunkler Abkunft ist 
das S u f f i x ni bis, welches im Finnischen nicht vorkommt. 

§. 1 5 3 . Auch Präpositionen kommen zugleich in dre i 
verschiedenen C a s u s vor (§. 146), auf die Fragen: wohin? wo? 
woher? 
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1) I l l a t i v , I n e s s i v . E l a t i v : äärde, äres , ärest an, 
bei (von äär Rand). — ette, ees, eest vor (im Räume) von essi, 
ee das Vordere. — hulka, hulgas, hulgast unter (von hulk 
Haufen). — juurde, jures, jurest bei (von juur Wurzel). — 
Utte, käes, käest in, an (von kässi Hand). — kõrwa, kõrwas, 
kõrwast neben, bei (von kõrw Ohr). — külge, kulles, kullest an, 
bei (von külg Seite). — õtsa, otsas, otsast auf (von ots Stirn, 
Ende). — sekka, seas, seast unter (gemischt), vom F. seka, sean 
Gemisch. — sisse, sees, seest in, von sisse, see das Innere. — 
tahha, taQQa, taita oder taggant hinter (§. 146). — wasta, 
wastas, XVaštaft gegenüber (vom F. wasta das Gegenübersiehende). 

2) A l l a t i v , Adessiv, A b l a t i v : alla, a l , alt unter 
(§. 146). — ele IC. vor, voraus (in Raum und Zeit). — jär
rele IC. nach (im Räume). — kallale IC an, auf den Leib (von 
kallas Ufer, Seite). — keskele lc. mitten in. — kohta (d. i. der 
Illativ statt kohhale) lõhhal IC. über, gerade über (vom F. kohta 
das Entgegengesetzte). — naale ic. an (gelehnt) vom F. noja ge-
stützte Stellung, Stütze. — peäle 2C. auf (von pea Kovfj. — 
pole, pool, poolt nach, warts (statt polele, polel, Polelt, von 
pool Hälfte, Seite). — ümber, ümber, ümbert um (F. ympä-
rillen, illä, iltä von ympäri das ringsum Gelegene).— wahhele ic. 
zwischen, von wahhe Zwischenraum. 

§. 154 . Weil die Präpositionen eigentlich Substantive sind, 
so regieren sie größtenthcils den R e l a t i v , und stehen demselben nach, 
so daß sie füglich Po st Positionen heißen könnten, z. B . lapsega 
mit dem Kinde. — tulle minno kaja komm (als Gesellschafter) mit 
mir. — mbifa kaudo über den Hof, merre kaudo zu Wasser. 
Doch sieht bei kaudo auch der Indes, teist kaudo auf einem andern 
Wege, kässi kaudo mit den Händen; und der Elativ (Ablativ): 
siit kaudo hier durch, sealt kaudo dort durch. — nende keskis 
unter ihnen. — palwe (näppude, karkude) warral durch Bitten 
(Handearbeit, auf Krücken). — frlTÜO pärralt oder järrel der 
Kirche gchörig. — tulle ( te , metsa, jõe) äres am Feuer (Wege, 
Walde, Bache). — silmade ees vor Augen. — wenna jures 
beim Bruder. — külma (tul?, päwa) katte in die Kälte (Luft, 
Sonne). — ukse kõrwas neben der Thür. — feina külleö an der 
Wand. — rahwa (lammaste) seas oder hulgas unter den Leuten 
(Schaafen). — kotti sisse in den Sack. — selja tagga fyntiz 
dem Rücken. — jamct wastas der Station gegenüber. — kotti 
(teiba, tayyi) otsas auf dem Sack (Zaunpfahl, Schrank). — jalla 
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al unter dem Fuße. — minno ele mir voraus; jõulo eel vor Weih-
nachten. — temma järrele ihm nacb. — tb kallale an die Arbeit. 
— linnopude keskele mitten unter die Bienenstöcke. •— seina näal 
an der Wand (angelehnt). — hommiko pole gegen Morgen oder 
Osten. — teiwaste wahhel zwischen den Zaunpfählen. — <&tatt 
des Relativs von se werden auch die entsprechenden Sufsixiv - Casus 
mit den Präpositionen verbunden: sinna al la, sinna juurde, seie 
kallale, seal kulles, siin peäl, siit poolt, sealt seest, :c. statt 
selle a l la , juurde :c. 

§. 1 5 5 . Es giebt aber auch drei echte Präpositionen: 
enne, pitki, ilma, und sieben andere, welche zugleich Pvapositio-
nen und Postpositionen sind: läbbi, peäle, ülle, ümber, möda, 
pärrast, wasta. Letztere haben als Po st Positionen meist bildliche 
Bedeutung. Von den genannten zehn Präpositionen regieren nur 
vier den Relativ, die übrigen aber, nebst piddi und sadik, andere 
Casus. Nämlich: 

I . den R e l a t i v: läbbi, peäle, ülle, ümber. 
I I . den J n de f i n i t i v : enne, pitki, möda, piddi. 

I I I . den Relat iv und I n d e f i n i t i v : pärrast, wasta. 
I V . den E l a t i v : sadik. 
V . den C a r i t i v : i lma. 

Diese z w ö l f Präpositionen muffen einzeln naher erörtert werden: 

I . läbbi durch. 1) als Präposition: läbbi wee, Wihma, 
uddo, tuiso, soo oder sodude 2C. durch das Waffer, den Regen lt., 
aber auch ausnahmsweise mit dem Indes. Plur . : läbbi öid durch die 
Nacht. 2) als Postposition (bildlich): minno läbbi durch mich. 

peäle. 1) als Präposition: über, mehr als. z. B . peäle 
aasta, peäle kahhe naela, über ein Jahr, über zwei Pfund. 2) als 
P o st Position: auf: laua peäle auf den Tisch. 

ülle. 1) als Präposition: über ( -h in, bei einer Bewegung): 
ülle aea, jöe, jerwe, merre, mäe, mäggede, kallaste :c. über 
den Zaun, Bach « . ; ülle aasta über ein Jahr, ülle tahtmise, 
mele wider Willen; ku paistab ülle metsa, kattukse ic. der Mond 
scheint über den Wald :c. Findet nicht Bewegung, sondern Ruhe 
Sta t t , so heißt übe r kohha!, kohta :c. pilwe seisis manniko 
kohhal die Wolke stand über dem Tannengehege, panne laua kohta 
rippuma hänge es über den Tisch auf. 2) als Postposition (bildlich): 
über: ta on meie ülle er ist unser Vorgesetzter, wihhastas minno 
ülle wurde über mich böse. 
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ümber um, bezieht sich als Präposition auf das Innere, als 
Postposition auf das Äußere eines Umkreises: käib ümber öue, aea, 
lautade IC geht (innerhalb) um den Hof, Zaun, ViehgartenJC„ aber 
öue, aea, lautade ümber außerhalb um den Hof K. Wo dieser 
Unterschied nicht Statt finden kann, sieht Ümber vor oder nach: seu 
ohhelik ümber kaela oder kaela ümber binde den Strick um den 
Hals, ümber wälja oder̂  wälja ümber on aed um das Feld ist 
ein Zaun, korjasid minno ümber oder ümber minno sammelten 
sich um mich. Auch wird ümber zwischen Pronomen und Substan-
tiv eingeschoben: hakkas temma ümber kaela, jalge (jalgade) oder 
ümber temma kaela, jalge umfaßte ihm den Hals, die Füße. 

II . enne vor (in der Zeit): enne lõunat, aego, mind, für-
ma IC. vor Mittag, vor der Zeit K. 

yitii längs: pitki teed, randa ic. längs des Weges, Strar-
des K. (wie möda). 

möda. 1) als Präposition: längs: möda teed, randa, aeda, 
jogge, wet (mit dem Strome). 2) als Postposition (bildlich): nach, 
gemäß: käsko möda, tahtmist möda nach dem Gesetze, Willen. 

piddi an: kät, kässi, karwo, rindo :c. piddi an der Hand, 
den Händen, Haaren je. 

I I I . pärrast. 1) als Präposition mit dem I n d e f i n i t i v : 
nach (in der Zeit): pärrast mind, Mihkli päwa, sedda aega, 
Wiit päwa. 2) als Postposition mit dem R e l a t i v (bildlich) wegen: 
minno pärrast meinet wegen. Wo keine Zweideutigkeit möglich ist, 
heißt es auch nach. z. B . wie päwa pärrast, kahhe aasta pär-
rast nach fünf Tagen, zwei Jahren. 

wasta. 1) als Präposition mit dem I n d e f i n i t i v : gegen: 
wasta tuult, wet (stromaufwärts), wägge (bergauf), meelt, oksa 
oder okse; wasta maad, seina, rindo, silmi. Auch wasta wird 
zwischen Pronomen und Substantiv eingeschoben: löi omma wasta 
rindo oder wasta omma rindo schlug an seine Brust. 2) als 
Postposition mit dem Re la t i v : entgegen: tulli minno wasta 
kam mir entgegen. Auch bildlich: õn minno wasta ist mein Gegner. 

IV. sadik bis (in Raum und Zeit): põlwest, pöhjast, wär-
rawast, jõulust sadik bis ans Knie, auf den Boden K. Eben so 
wird ni gebraucht: pölwcni, pöhjani, wärrawani, jõuluni, tan-
napäwani, homseni, kewwadeni, tullewa näddalani lc. Bei 
sadik hört man zuweilen auch den I l l a t i v : seie sadik bis hierher, 
bis heute. 
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V. ilma ohne: ilma minnuta, naeseta, lapsita :c. ohne 

mich K. 

Nur sadl'k regiert den E l a t i v . Wenn dieser Casus von einer 
andern Präposition ab zu hangen scheint, so ist dieselbe keine Prapo-
sition, sondern ein A d v e r b , deffen Verbindung mit dem Elativ in 
die Syntax gehört, z. 33. uksest sisse zur (aus der) Thür hinein, 
wie ukftst wälja zur Thür hinaus; mäest alla den Berg hinab, 
wie mäest ülles den Berg hinauf; weest läbbt durchs Wasser, min-
nust möda mir vorbei, :c. — Auch wenn der I n d e f i n i t i v auf 
alla folgt, so ist dieses keine Präposition, sondern Adverb (wie ülles). 
z. B . alla mägge bergab, wie ülles mägge bergauf; alla wet 
stromabwärts, al la tuult mit dem Winde :c. 

111. Eonjunctioneu. 

§. 156 . 1) C o p u l a t i v e : ja und, (ning ist veraltet). — 
ki oder gi (F . kin) auch, sogar, ist S u f f i x , und zwar steht ki 
nach einem stummen Eonsonanten und nach s, gi dagegen nach einer 
andern Liquida und nach einem Vocal: sinnagi auch du, sindki sogar 
dich. — ka auch (von kasa, bei Göseke noch: kaas). — ni hasti 
- kui, so wohl - als auch. 

2) D i s j u n k t i v e : ehk oder (ellik ist veraltet), und wai oder. 
Letzteres wird nur in Fragesätzen (nach kas) gebraucht: kas ta on 
tulnud, wai tullemata? ist er gekommen, oder nicht? dagegen: 
olgo ta tulnud, ehk tullemata sei er gekommen, oder nicht. — 
ehk - ehk entweder - oder. — ei - egga, weder - noch (egga 
ist nicht, wie H o r n u n g meint, aus ei ka entstanden, sondern aus 
dem Finnischen eika d. i. ei mit der verstärkenden Partikel ka oder 
ka). — sedda - sedda, oder midda - ftdda, je - desto. 

3) Condi t iona le : kui wenn (§. 145), siis so (§. 148), 
Muido sonst (§, 145). 

4) C a u s a l e : sest denn, sepärrast darum, et damit, daß, 
weil (F. että d. i. Indes, von esi das Vordere). 

5) Adversa t ive : agga (vor dem Subject) aber, (nach dem 
Subject) nur. z. B . agga ma pallun aber ich bitte, ma pallun 
agga ich bitte nur. — et obgleich, ehk wenn gleich, z. B . et ma 
tean obgleich ich weiß, ehk ma tean wenn ich gleich weiß (mag ich 
auch wissen). — fn'öft dennoch. — ommeti doch, dennoch (s. An-
hang). — waid sondern. 
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6) I n t e r r o g a t i v e : kas ob (oder bloßes Fragezeichen), wai 
oder, also (wa i nenda? also so?). Als Sufsix kommt kas, zu 
ks oder s verkürzt, vor (paljuks, kauaks, mittuks, jooks, wee-
laks : c , und ons), und zu negativen Fragen dienen eks (d. i. ei 
- ks) und egga. z. B . kas ta tulleb? kommt er? eks ta tulle? 
kommt er nicht? egga ta tulle? er kommt doch nicht? Die Antwort 
lautet nicht: j ah ! oder ei ! sondern: tul leb, oder ei tulle. Auch 
eks und egga dienen zur Antwort: eks ta tulle? d. h. er wird 
schon kommen (für: miks ta ei tulle? warum sollte er nicht kom-
men? oder: kül ta tulleb) und egga ta tulle er wird ja nickt 
kommen. Statt eks hört man in der Antwort oft wai ep (waip): 
wai ep ta tulle? sollte er nicht kommen? d.h. er wird schon kommen. 

RV. Interjectionen. 

§. 157. 1) der Freude: öitsa! hoi! hei! aha! 

2) des Schmerzes: oh! ai ai! oi oi! wõi wõi! 

3) der Verwunderung: noh! oh! tohho! ennä! (d. i. et nä! 
so sieh doch!) immet ^Wunder)! 

4) des Schreckens: ai! uih! 

5) des Zurufens: ae (als Sufsix): Hants ae! Marri ae! 
dient auch zur Frage: ae? was? 

6) des Gegenrufens: jah! ja jah! ae! (zum Zeichen, daß der 
Ruf gehört ist.) 

7) des Anbietens: sah! da! nimm! (ist eigentlich ein Impera-
tiv, von dem auch der Plural sähke vorkommt). 

8) des Ermunterns: et (beim Imperativ): et tullel so komm 
doch! 

9) des Spottes: kis kis! hästi hästi! aha! 

10) der Drohung: oot! oot! (warte!) katsu! katsu! (sieh 
dich vor). 

11) des Verscheuchens: eest! (vorweg!) öits! hurjo! 
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F ü n f t e r Abschn i t t . 

Wortbildung. 
§. 1 5 8 . Neue Wörter wtben gebildet thcils durch Ab-

l e i t u n g ( D e r i v a t i o n ) , theils durch Zusammensetzung 
(G o rn p o fi t i o n). 

1. Ableitung. 

Die S t a m m w ö r t e r sind entweder e i nsy l b i g oder zwei-
s y l b i g , d. h. nicht alle ein- und zweisylbigen Wörter sind Stamm-
wörter, aber alle mehrsy lb igen sind abgele i te te Wörter. Bei 
der Ableitung wird sehr oft der S t a m m v o c a l verändert. 

». Substantive. *) 
§. 1 5 9 . I. Weglassung oder V e r w a n d l u n g des 

S t a m m v o c a l s von Verba l stammen. Im ersten Falle hat das 
Substantiv die starke Form, im zweiten Falle hat es die schwache 
Form, außer wenn der Stammconsonant des Verbums ein einfacher 
Doppelbuchstabe ist. 

1) E insy lb ige Substantive mit der starken Form. Ihr 
Relativ nimmt meist einen andern Vocal an, als der Definitiv ver-
loren hat: andma (a) - and, i ; jätkama - jätk, o ; jooksma 
(e) - jooks, o ; jootma (a) - joot, o ; jõudma (a) - jöud, o; 
kaewama - kaew, o; kanama - käänd, o; käskima - käst, o ; 
katsuma - kats, e; kelama - keeld, o ; keetma (a) - keet, o; 
kihlama - kihl, a; kiskuma - kist, o; kiitma (a) kiit, o ; kiu-
sama - kius, 'o , kõrbema (anbrennen, braun werden) - körb, i 
(ein Brauner); kuiwama - külw, i ; kündma (a) - künd, i ; 

*) Vgl. Rosenplänter , Heft III. 
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laulma (a) - laul, o; lõõtsuma - lõõts, a; maksma (a) -
maks, o; murdma (a) - murd, o; naerma (a) - naer, o; 
niitma (a) - niit, o; nutma (a) - nut, o; ostma (a) - ost, 0; 
paisuma - pais, o; pörama - pöör, a; püüdma (a) - püüd, 
i; raiskama - raisk, o; söötma (a) - sööt, a (Futter) und 
sööt, i (Weide); toitma (aj - toit, o; tõusma (e) - tõus, o; 
tuiskama - tuiff, o; uskuma - ust, 0; wöitma (a) - wöit, o. 
Die sechste Klasse behält meist das m des Illativs: käima - käim, 
a (aber auch käi, a ) ; loma - loom, a; söma - sööm, a; wöi-
ma - wõim, a und o. Manche dieser Substantive kommen im 
Definitiv gar nicht vor. z. B . kats, kihl (aber wohl klhhel in 
kihelkond), kiit, ost, töus ic 

2) Zweisylbige Substantive mit der schwachen Form (nur 
werden die einfachen Doppelconsonanten nicht elidirt): ahtma (a) -
ahhe; andma (a) - anne; ellama - ello; jaggama - jaggo; 
istuma - iste; kaswama - kasso (Zuwachs, Gewinn); kastma 
(a) - kaste; katma (a) - katte; kudduma - kudde; likuma -
lige; murdma (a) -murre; näggema - näggo; paisuma - paise; 
paistma (a) - paiste; palluma - palwe; piddama - piddo und 
pidde; pistma (a) - piste; saddama - saddo; sidduma-sidde; 
tännama - tänno; teggema - teggo; tullema - tullo (Einkom-
mcn, Gewinn); manduma - wanne; wänama - wäne; weddama 
- weddo; (aega) wiitma (a) - aeawide. 

§. 160. II . H i n z u f ü g u n g von Endsvlben an No-
minal« und Verbalstamme. 

1) us (dus, ndus, tus) wird fast immer an die starke 
Form gefügt, und bezeichnet meist den abs t rac ten Begriff, z. B . 
— u s : kitus, laiskus, laitus, leikus, nöidus, otus, puhtus, 
tarkus, wargus :c. doch auch von der schwachen Form: kedus, 
täius, toidus IC. — dus : argdus, headus, kaebdus, kölbdus, 
koggudus, köwwadus, tarwidus, tössidus, waggadus, wigga-
dus :c. — n d u s : parrandus, peksandus, rabbandus, tasfan-
dus, warrandus ic. — t u s : eksitus, hakkatus, hukkatus, kiu-
satus, puhhastus :c. 

2) ik (dik, nik) wird an die schwache Form gefügt, und 
bezeichnet eine E i n h e i t , mag diese dargestellt werden — durch dn 
lebendes Wesen: kaksik, kessik (s. Anhang), norik, pealik, 
sadik, äbbarik, kaswatik oder kaswandik (§. 40), pobbolik, har-
rik, lehmik i c ; jodik, perdik, wabbadik; koddanik, lihhonik, 
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kümnik, möisnik :c<; — oder durch ein Menschenwerk: karik, 
lüpsik, polik, werandik, witsik, hagganik, hurtsik, löhbandik, 
nuustik, ohhclik, rätt ik, selik, seppik, tulik :c. (abweichender Be-
dcutung ist tüwwlk) ; — oder durch einen Co l l e ct ivb eg r i f f : 
käsik (statt kassik), kusik, leppik, männik, sönnik, tammik; paeo-
dik, wössudik, räggastik; kammarik oder kannarpik, kaddapik, 
farrapik. Die Endung pik ist nur eine Umgestaltung von ik, und 
den Uebergang zwischen beiden Formen zeigt die Finnische Endung 
wikko (z. B. kanerwikko, sarawikko). 

3) kas (gas §. 40) wird an die schwache Form gefügt, und 
bezeichnet — Thiere: hammelgas, harrakas, kutsikas, lattikas, 
liblikas, luttikas, mullikas, orrikas, põrnikas, puttukas, sittikas, 
sippclgas, solikas, wassikas :c. — oder Pflanzen: jallakas, 
jöhwikas, jurikas, kaddakas, kalikas, masikas, murrakas, mus-
tikas, oblikas, ohhakas, peddakas, pihlakas, pohlakas, räm-
melgas, tomikas oder tomingas, tattikas:c. —aber auch andere 
Gegenstände: allikas, kannikas, kappukas, kurrikas, pallakas, 
russikas, sarrikas ic» — und Fremdwörter: äbilaš, karrikas, 
kassukas, koppikas, kunningas, lussikas, tubbakas :c. 

4) line wird an den Relativ Sing, (oder an den Indes. Plur. 
mit schwacher Form) gefügt, und bezeichnet eine Person ihrem 
Geschäfte oder Aufenthalte nach: abbiline, heinaline, korra-
line, metsaline, palgaline, põrguline, pulmaline, reieline, sau-
naline, tacwaline, talguline, teuline, weskiline:c. (abweichender 
Bedeutung sind: lehheline, suline). — Wxt dem Ind. Plur.: här-
riline Ochfenhüter, kässiline, marjuline, päiline (statt päiwiline), 
sculine Schweinehüter, silluline. , 

5) lane ( F . laine von lai Ar t , Geschlecht) wird an die starke 
Form gefügt, und bezeichnet eine Person — nach ihrem V o l k s 
stamme: Hiidlane (ein Dagdner, aus Hio ma), Letlane, Must-
lane, Muhhu lane, Rootslane, Saar lane, Sakslane, Some-
lane, Wennelane :c. — oder nach ihrer A r t : kossilane, wölg-
lane, waenlane zc. — oder eine T h i e r a r t : ablane, kerblane, 
messilane, warblane :c. 

6) kene oder ke ist die D i m i n u t i v - E n d u n g , und wird an 
den Relativ Sing..gefügt. Die S t a m m v o c a l e a und e werden 
oft (besonders beim Liebkosen) in u oder i verwandelt, aber die Stamm-
vocale i und 0 erleiden keinen Umlaut. 
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Stammvocal a. Ohne Umlaut: nölake, õunake, paclake, 
äiake, katlake, totrake, küündlake, pandlake, noake, oake x . 
Mit Umlaut: ilmuke, kelluke, lomuke, wihmuke, rahwuke, lam-
büke, kalluke, kannuke, karjuke, märjuke, wiljuke 2C. Ohne 
oder mit Umlaut: koerake - koeruke, lehmake - lehmike, silmake 
- silmike, poeake - poeuke, wennake - wennike, harjake - här-
rike, sõbrake - söbruke IC. 

Stammvocal e. Ohne Umlaut: talleke, kitseke, eideke, öieke, 
kõrreke, törreke, öeke, hanneke :c. Mit Umlaut: lapsuke, noru-
ke, tulluke; tütrike, taimike:c. 

Stammvocal i : lappike, keppike, tükkiks, kannike, albike, 
sandike, tädike, neitsike :c. 

Stammvocal o: armuke, wihhuke, halluke, salluke, linnuke, 
kelgule, salguke, ramatuke, tüdrukuke, norikuke, mauke :c. 

§. 161. Es giebt noch andere Endsylben, die aber selten 
vorkommen, und sich unter keine allgemeine Regel fügen: 1) and: 
emmand, kaewand 2C. 2) in : lobbin, praggin, sorrin ic. 
(§. 168). 3) ek: minnek. 4) as: jallas, harjas, haggias, täk-
kias, wärdias :c. 5) is: küttis, metsis, pettis :c. 6) ur: 
kangur, kukkur, tuhkur, nuttur zc. 

V. A d j e c t i v e . *) 

§. 162. Diese werden meist von Substantiven, seltener 
von Verbis abgeleitet, und zwar entweder von der starken Form 
ohne Stammvocal, oder von der schwachen Form mit dem 
Stammvocal. Ist der Stammconsonant ein einfacher Doppelbuchstabe, 
so muß natürlich immer ein Vocal folgen, daher bleibt der Stamm-
vocal auch bei der starken Form, wenn die Ableitungssilbe mit einem 
Eonsonanten anfangt, z. B . mäggine, wessine, saddune K. 
Auch sirmirte Wörter behalten zuweilen dcn Stammvocal bei der 
starken Form. z. B . küündrane. Übrigens wird der Stammvocal 
nicht so häusig verändert, als bei den Substantiven. 

Die Ableitung erfolgt nur durch hinzugefügte Endsylben: 

1) us: auus, ellus, illus, maggus, mönnus, näggus, 
rammus, tullus, wallus, hirmus, hõlpus, jõudus, rõmus, kulus. 

*) Vgl. Rosenplänter, Hest VII I . 
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2) is : onnis, tahtis, sündis (von sündima). 
3) as: armas, holas, wälwas (walwama), ärgas (ärkama). 
4) i n : kassi« reinlich (von kassima reinigen). 
5) aw: iggaw, lihhaw, terraw. 
6) ew: tuggew, wäggew. 
7) lik (ik) ist wahrscheinlich Deutschen Ursprungs, weil diese 

Endung im Finnischen nicht vorkommt: aulik, mätlik (mättas), 
rooplik (robas); heitlik, hooplik, kartlik, laitlik, taplik, ustlik, 
wötlik, allandlik, awwalik, kannatlik, surrelik, tännalik; kon-
narik, üksik; — aealik, armulik, holelik, ihhulik, ilmalik, im-
melik, issalik, lihhalik, murrelik, rahhulik, waimulik, wallelik, 
wõimalik:c. 

8) line: auline, aukline, koopline (kobas), aber sambaline 
(sammas), — äUiüne, armuline, arruline, ealine (ia,o,a), järgu
line, kcruline, krimuline, lappiline, meleline, murreline, okka« 
line, pitkaline, rahhuline, ristiline, römuline, rohhiline, ruttu-
line, täieline, täppiline, tarwiline, tribuline, waewaline, wil-
jaline :c. 

§. 163. 9) ne: kuldne, kuustne, lepne, mandne, 
nahkne, raagne, raudne, saarne, waskne. Wörter der dritten 
Klasse haben die Form des Indes. Plur. ohne d: luine, Maine, 
puine. — jöhwine, paiune, sarwine (sarw, e), sauene, takkune, 
tammine (tarn, e), lihhane, linnane, tinnane, wahhane, willane:c. 
— Ferner: higgine, kessine, lumminc, nöggine, rohhine, werrine, 
wessine; jahhune, kiwwine, kuppune, nuttune, permine, pilwine 
(pilwe), porrine, sappine, sebine, tolmune, wahhune, waigune, 
hcinane, kärnane, karwane, kollane, liwane, lubjane, mäddane, 
muddane, mullane, raswane, rojane, solane, tahmane, taignane, 
tõrwane, tuhhane :c. — Endlich: äärne, aegne jalgne, kordne, 
poolne, pöudne, uudne (uus); mäggine, pchhine, saddune, 
suggune, suwwine, többine, tõssine, tulline, unnine, seggane, 
wiggane, küündrane; — äkkine, hallune, mehhine, õhtune, or-
rune, pattune, punnane, piddune, sassine, sinnine, suitsune, tal-
wine ^talw, e), tuisune, tuline (tuul, e), uddune, warjune, wil-
lune; aastane, emmane, issane, kõrwane, kohhane, näljane, 
pawane, pörane, rublane, taewane, terrane, tussane, waewane, 
wihhane, wihmane, kewwadene, naddalane, ohhakane, süggise-
ne :c. — Von Substantiven auf us: allune, laiune, paksune, 
pitkune, wannune K. — Von Partikeln: eilne, homne, kaudne, 
pealne, waikne, katkine, muldne, — piddine, taggune (tagga), 
tassane, tonane, warrane, wastane, tannawune :c. 
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§. 164. 10) to (tl): armuto, holeto, jalluto, jõuu-
to, kassito :c. (§. 84). Die Endung tl findet sich nur bei einem 
Adjectiu (wäeti), kommt aber im Finnischen häufig als Suffix des 
CaritivS (statt ta) vor. 

11) kas (ias): jõuukas, leiwakas, naljakas, ninnakas, 
nöuukas, perrekas, riakas (uid, o), fönnakas, tuiakas (tuio), 
tumakas (tuum, e), wifakas (wiis, i); — nahkias, tiibias 2C. 
— Ferner: haljakas, mustakas, padikas, punnakas, sinnikas; 
— mustias, waikias :c. 

12) mine (mene, mane): äärmine, järgmine, keffmine, 
pealmine, allumine, taggumine, essimene, wiimne (wimane). 

13) lane: kohtlane, muhklane, õiglane, peenlane, tühhi-
lane, ükslane :c. 

§. 165. Die Bedeutung der acht ersten Endungen 
ist nicht wesentlich verschieden: sie bezeichnen alle eine Eigenschaft 
des Subjects. Z. B. auus, aulik, auline, ferner rõmus, römuline, 
und holas, holelik sind gleichbedeutend. Aber die Endung ne de-
zeichnet eigentlich den Stoff, woraus das Subject besteht (§. 163: 
kuldne IC. bis Willane), oder womit es behaftet ist (higgine 2C. 
bis tuhhane), dann aber auck jede andere Eigenschaft (äärne 2C), 
wahrend to den Mangel, kas den Reichthum (bei Farben aber 
die Unbestimmtheit: weißlich, röthlich je), mine die S t e l l u n g , 
und lane die Art (§. 160) andeutet. Z. B. rohhine grasig, roh-
hiline grasgrün; sarwine hörnern, sarwiline gehörnt; lihhane 
fleischern (leiblich), llhhalik fleischlich, lihhaw fleischig; allune was 
unter einem andern Gegenstände ist, allumine was am untern Ende 
desselben Gegenstandes ist. 

3. V e v fc et. 

§. 166. I. Aufnahme von Nominal stammen 
unter die Verdalstamme, oft mit Veränderung des Stammvocals. 
Natürlich erhalt der Illativ immer die starke Form: arw, 0 - ar-
wama; asse - assuma; aur, o - aurama; hais, o -haisema; 
hing, e - hingama; hool, e - holima; hul, o - hullama; 
julge - julgema, juur, e - juurduma; kallas - kallama; kehr, 
a - kehrama; köis, e - köitma (a); kord, a - kordama; kuiw, 
a - kuiwama; küps, e - küpsma (e); lissa - lissama; lubba 
— lubbama; luggu - luggema; luisk, o - luiskama; mähhe -
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mähkima; mang, i - mängima; mööt, o - möötma (a ) ; 
muld, a - muldama; nälg, a - nalgama; nõid, a - nõidu-
ma; nörk, a - nõrkema; õhk,, o - õhkuma; paik, a - paika-
ma; palk, a - palkama; poeg, a - poegema; ruun, a - ru-
nama; sõdda - soddima; sugga - suggema; suggu - suggema; 
tassa - tassuma; tais, e - täitma (a) ; tuul , e - tuulduma; 
wõi - wöiduma. So wie wõi zur Verstärkung des VerbalstammeS 
d annimmt, so nehmen die Wörter der zweiten Klasse (auf s) t 
oder (auf eine andere Liquida) d an (f. oben: köis - köitma, täis 
- täitma; juur - juurduma, tuul - tuulduma). 

§. 167 . I I . U m l a u t des S t a m m v o c a l s der Verba. 
Jm Finnischen haben die meisten Verba zwei Formen mit verschiedenen 
Stammvocalen, die eine mit i n t r a n s i t i v e r , die andere mit t r ans -
i t ive r Bedeutung. Gewöhnlich führt jene U, und diese a als 
Stammvocal. Im Ehstnischen finden sich von solcher Wortbildung 
durch den Umlaut nur schwache Spuren. Zwar haben auch oft die 
Verba auf uma intransitive, und die auf ama transitive Bedeutung, 
aber nur selten kommen beide Formen von einer und derselben Wur-
zel vor. Z. B . murduma entzwei gehen, murdma (a) entzwei 
machen; sittuma misten, sittama düngen; tuulduma im Winde sein, 
tulama dem Winde aussetzen, windigen; wöiduma schmierig werden, 
wöidma (a) beschmieren; kuluma verlauten, kuulma (e) hören, 
kulama zuhören, nachfragen; süttima sich entzünden, sütama an-
zünden. 

§. 1 6 8 , I I I . H i n z u f ü g u n g von E n d s y l b e n an 
Verbal- und Nominalstamme. Nur selten findet Umlaut Statt»' 

1) nema bezeichnet eine allmalige Veränderung: allanema, 
hapnema, iddanema, kahhanema, laggunema, mäddanema, mur-
renema, parranema, puddenema, tagganema, tahhenema, tig? 
ginema, tüddinema, üllenema, wähhänema, wannanema IC Ab-
weichender Bedeutung sind: häbbenema, põggenema. 

2) sema bezeichnet ein Geräusch: hellisema, innisema, kabbi-
sema, kärrisema, köggiscma, kohhisema, kolliftma, krabbisema, 
kummisema, lobbisema, löddisema, lorrisema, mürrisema, norri-
sema, nuhhisema, nurrisema, pirrisema, pommisema, porrisema, 
raggisema, uhhisema, üddisema, ummisema, wabbisema, wärri-
sema :c. Abweichender Bedeutung ist: peasema. Den meisten 
Verdis auf sema entsprechen Substantive auf in : hellin, kabbin, 
karrin, kohhin, kollin zc. 

7 
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3) tsema fyat keine bestimmte Bedeutung: iggatscma, kactse-
ma, kahhatsema, kohhitscma, legitsema, mannitsema, mälletsema, 
õitsema (statt öietsema), õngitsema, pakkitsema, pühhitsema, tal-
litsema, wallitsema:c. 

4) lema wird an die starke Form gefügt, und bildet V e r b a 
freczuentariva, welche ein wiederho l t e s Thun ausdrücken: 
hooplema, keerlema, kihhelema, kiitlema, kõnnelema, laistlema, 
mõtlema, nuhtlema, õmblema, põiklema, pöörlema, rabbelema, 
sõitlema, süggelema, ütlema, weddelema, wihtlema :c. Oft 
kommt noch eine reciproke Bedeutung hinzu: jaggalema, kaup-
lema, purrelema, riidlema, taplema, waidlema, wõitlema. 

F. 169 . 5) tämä (stama, tma, ndama) bildet V e r b a 
f a c t i v a oder causa t i va , welche das B e w i r k e n eines Zustandes 
oder einer Handlung ausdrücken. Diese Endung wird immer an die 
schwache Form gefügt, wenn nur irgend T e n u a t i o n möglich ist, 
mag sie auch beim Stammworte selbst nicht mehr üblich sein. So-
wohl die schwache Form als die Endung tämä ist dem Pass iv 
entlehnt, weil ein causatives Verbum nicht ohne passives Object denk-
bar ist. Einige Factiva haben auch reflexive Bedeutung. 

a) Verba ls tamme. 

Zweisylbige ohne Tenuation: assuma sich ansiedeln — assuta« 
ma ansiedeln, eksima sich verirren — eksitama verführen, ellama 
leben — ellatama das Leben erhalten, ilmuma bekannt werden — 
ilmutama bekannt machen, immema saugen — immetama säugen, 
istuma sitzen — istutama pflanzen, kaswama wachsen — kas
watama erziehen, korjama sich sammeln — korristama sammeln, 
kossuma gedeihen — kossutama fördern, kuiwama trocken werden 
— kuiwatama trocken machen, kukkuma fallen — Lukkutama 
fallen lassen, kulluma sich abnutzen — kullutama verbrauchen, ku
luma verlauten — kulutama verkündigen, kussema — kussetama 
Kinder „abhalten", kustuma verlöschen — kustutama auslösen, 
(läkkima) gehen — läkkitama schicken, lakkuma lecken — lakkuta-
ma lecken lassen, leppima sich versöhnen — leppitama aussöhnen, 
lõppema ein Ende haben — löppetama ein Ende machen, õppima 
(bei H o r n u n g : öppema) lernen — õppetama lehren, põllema 
brennen — pölletama anzünden, sullama zergehen — sullatama 
schmelzen, tullema kommen — tulletama bringen, uinuma ein-
schlafen — uinutama einschlafern,' uiuixta schwimmen — Ulutama 
schwemmen, uppuma ertrinken — upputama ertranken, wassima 
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müde werden — wässitama müde machen, waeuma sinken — 
waeutama senken, wannuma sich zusammen ziehen — wannutama 
walken, wennima sich ausdehnen — wennitama ausdehnen, werima 
rollen — weretama walzen. 

§ . 170. Zweisylbige mit Tenuation: ärkama aufwachen 
— ärratama aufwecken, jahtuma kalt werden — jahhutama ab
kühlen, juhtuma wohin gerathen — juhhatama wohin führen (F. 
auch johdu« und johdatan), kargama springen — karratama 
belegen, kõikuma wanken — kõigutama schütteln, kõndima gehen 
— kõnnitama gängeln, kõrbema sich braunen (in der Hitze) — 
kõrwetama versengen, lahkuma sich trennen — lahhutama scheiden, 
likuma sich rühren — ligutama rühren, lõhkuma sich spalten — 
löhhutama zerspalten, mahtuma räumen, Raum finden — mah-
hutama Raum geben, fassen, niiskuma feucht werden — Nl'sutama 
befeuchten, nuuskuma schnauben — «usutama (sc. ennast sich 
schnauben machen) schnüffeln, õhkuma glimmen — öhhutama an
fachen , (Dörptsch: pelgama scheuen) — pelletama scheuchen, sirgu-
ma sich strecken — sirrutama ausstrecken, sündima geboren werden 
— sünnitama erzeugen, turduma quillen, feucht werden — tur» 
rutama quellen, einweichen, puhkama ausruhen — puhhatama aus
ruhen lassen, uskuma glauben—ussutama überreden, dreist machen, 
wanduma schwören — wannutama (schwören lassen) beschwören, 
wibima zögern — wiwitama oder wiitma verzögern, wihkama 
hassen — wihhastasa erzürnen. 

Ferner: kadduma schwinden — kautama (schwinden lassen) 
verlieren, kogguma zusammen kommen — kootama zusammen zie
hen, verengern, küddema heizen, brennen — kütma (statt koetama) 
einheizen, lagguma zerfallen — lautama ausbreiten, ligguma 
weichen — leutama einweichen, PUggema hindurch kriechen •— poe
tama (SC. ennast) sich hindurch drangen, pöddema krank sein — 
põetama krank machen, aber auch: Kranke als solche behandeln, d. h. 
pflegen, suggema sich mehren — soetama vermehren. 

§. 1 7 1 . Einsylbige geschlossene: kandma tragen — kan
natama (sc, ennast sich Lasten auflegen) ertragen, (lahtma gehen) 
— lahhetama schicken, laulma singen — laulatama (singen lassen?) 
trauen, lendma fliegen — lennatama schwenken (ein Tuch), seisma 
stehen — ftisatama stellen, teadma (taedma) wissen — täetama 
zu wissen geben, tundma kennen — tunnistama bekennen, zu er-
kennen geben, tõusma aufstehen <— tõstma (für töusetama) aufheben. 

7* 
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Einsylbige offene: jäma bleiben — jätma lassen, joma trinken 
— jootma tranken, käima sich bewegen — käitama in Bewegung 
setzen, kema kochen — keetma kochen lassen, (naima sichtbar sein) 
— näitama zeigen, sama wohin gelangen — saatma wohin brin
gen, söma essen — söötma füttern, wõima können, Gewalt ha-
ben — wõitma in seine Gewalt bringen. 

§. 172 , Verba auf uema nehmen die Endung ndama 
(nicht ntama §. 40) an: allanema sinken — allandama erniedri
gen, maddanema faulen — määndama (für määndama in 
Faulniß bringen, parranema sich bessern — parrandama verbessern, 
tahhenema trocken werden — tähhendama austrocknen, üllenema 
steigen — üllendama erheben, wähhenema abnehmen — wähhen
dama verringern. 

Verba auf sema nehmen stama an: hellisema lauten — 
tyUištama lauten, kirrisema knirschen — kirristama Knirschen er
regen, mürrisema donnern — mürristama Donner bewirken, pea-
sema loskommen — peästma losmachen. 

§. 1 7 3 . d) N o m i n a l s t ä m m e . 

Hier kommt der U m l a u t wieder häusiger vor: häbbi Schande 
— hawwistama beschämen; hel, a zart — hellitama verzärteln; 
hõlp, 0 Erleichterung — hölbutama erleichtern; jahho Mehl — 
jahmatama mahlen; jut , 0 Geschichte — juttustama erzählen; 
karge hart — karrastama fyfoun-, kerge leicht — kergitama 
erleichtern; kimp, 0 Gebundenheit, Gefahr — kimbutama umstricken, 
in Gefahr bringen; kurb, a traurig — kurwastama betrüben; 
lehk, i Lüftchen — lehhitama fächeln; MU ein Anderer — muut
ma verandern; öige recht — õiendama richtig machen; rööm, 0 
Freude — römustama erfreuen; selge klar — selletama erklaren; 
sille glatt — sillitama glätten; soe warm — soendama wärmen; 
sülg, e Speichel — süttitama speien; täht, e Zeichen — tähhen
dama bezeichnen; tuggi Stütze — toetama stützen; tüt)l)i, a leer 
— tähhendama leeren; uus , e neu — uendama erneuern; üks 
eins — ühhendama vereinigen; walge hell — walgustawa erhell 
len K. Manche dieser Sßezba haben reflexive Bedeutung (auch 
ohne ennast): kurwastama sich betrüben, römustama sich freuen, 
jallutama sich ergehen (eigentlich: sich Beine machen) :c. 

§ . 174 Einige Nominalstamme erhalten durch die En-
düng tama nicht causative, sondern bloß t r a n s i t i v e Bedeutung: 
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arm, o Liebe — armastama lieben, au Ehre — auustama ehren, 
abbi Hülfe — aitama oder awwitama helfen, aes Egge — äes
tama eggen, ees Joch — eestama ins Joch spannen, ehhe Schmuck 
— ehhitama schmücken, Halle mitleidig — tyaUa&tama sich erbar
men, hammas Zahn — hammustama beißen, himmo Begier — 
himmustama begehren, kaar, e Heuschwade —• kärutama Heu 
umwenden, meel, e Gedachtniß — mällestama (statt melestama) 
gedenken, purje Segel — purjutama segeln, raud, a Eisen — 
rautama beschlagen, walle Lüge — walletama oder wallestama 
lügen, warras Dieb — warrastama stehlen, wiin, a Vrantwein 
— winutama flachsen (Flachs gegen einen Schluck Brantwein er-
betteln) lc. \ 

§. 175. Andere Nominalstamme erhalten sogar scheinbar 
in t ransi t ive Bedeutung: hat, l grau — hallitama schimmeln, 
haljas grün — haljandama grünen, higgi Schweiß — higgis-
tama schwitzen, kissa Geschrei — kissendama schreien, külm, a 
kalt — külmetama frieren, laene Woge — laenetama oder lae-
nendama wogen, rooste Rost — roostetama rosten «. Aber 
dennoch liegt ihnen ein causativer Begriff zum Grunde, und sie 
heißen eigentlich: Schimmel, Grün, Schweiß K. erzeugen. 

Von den Verbis auf tama werden wieder Frequentativa 
auf telema gebildet: awwatama (ahwatama) — awwatelema, 
haugutama — haugutelema, römustama — römustelema, 
surustama — surustelcma. Auch unmittelbar von Nominalstam-
men werden Verba auf telema abgeleitet: imme - immetelema, 
fönna - fönnatelema. 

I I . Zusammensetzung. 

§. 176. Wie im Deutschen steht das Grundwort zu-
letzt, und das Bestimmungswort zuerst. Z. B. ma-ohrad 
Landgerste, ohra-ma Gerstenland. 

Das G r u n d w o r t ist 

I. ein Subs tan t iv . Das Bestimmungswort ist 
1) ein Subs tant iv , und zwar steht dasselbe entweder im 

D.efinitiv oder im Relat iv. Welcher der beiden Casus Anwen-
düng findet, wird nicht durch Gesetze, sondern durch Willkühr des 
Sprachgebrauchs bestimmt. Z. 33, kübbarsep und pottisep, weösi-
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weski und tuleweski, kässimees und käemees. Aber nur im ersten 
Falle werden wirklich neue Wörter gebildet; im zweiten Falle findet 
eigentlich nur eine syntactifche Verbindung von Substantiven Statt. 
— a) mit dem Definitiv: raudsep, kuldsep, kingsep, saddulsep; 
höbbesörmus, wastkattel, raudahhelad; pöldpü, metspart, suw-
wiwilli, wessiwaggo, talwte, unnikot; poeglaps, tüttarlaps, 
poismees, kaupmees, tunnistusmees, ligutuspu (Rührscheit), wir-
rutuskünna, nimmetussörm; öppijapoisid (Lehrburschen), ostjameh-
hed (Käufer), tahtjamehhed (Kaufliebhaber), assujamehhed (An-
siedlcr) :c. Zuweilen werden beide Wörter declinirt: lesknaene (lessed-
naesed), liignimmi (lianimmega), luudkondid (lukondi, luidkon-
ta) ic. — b) mit dem Rela t iv : katlasep, mürisep, rattasep, 
töllasep; kasse-, kuse-, männi-, tamme- ic. pu; 'wahhimees, 
metsawaht, öuema, rohhoaed, tappopihlie, orjawits, köhhotöbbi, 
unnenaggo, Wennema, Rootsima, sömaaeg, jomaaeg, meeste-
rahwas, naesterahwas ic. 

§. 177. 2) ein Adjectiv. Dieses steht entweder un-
veränderlich im Definitiv: pühhapääw, kangekaelus, Mustjalla, 
Haljalla, Suurpa,.:c., oder im Relativ: punnasoküüt, musta-
körb, *e. — oder es wird mit declinirt: pitkmeel (pitkamele-
ga), noorrahwas (noortrahwast), Uemöis (Udemöisa) it., wie 
im Deutschen: Hohepriester, Langeweile. 

§. 178. 3) eine Par t ike l : wastastubba, pealekirri, 
eelföitja, eestkodda, taggakodda, eestots :c. Die beiden letzten 
Partikeln werden bei den Sufsixiv - Casus mit declinirt: ettekotta, 
eeskoeas, tahhakotta, etteotsa, eesotsas ic. Auch der Verbal-
Adverbial kommt als Bestimmungswort vor: maggadeskamber. 

§. 179. II. ein Adjectiv. Das Bestimmungs-
wort ist 

1) ein Subs tan t iv , und zwar entweder im Definitiv: wer-
ripunnane, wessi'hal, ninnatark :c. — oder im Relativ: rauakar-
wane, mapealne, wihmaallune, jõeäärne, merrepoolne, käima-
pealne, melepärraline, kässowastane:c. 

2) ein Adjectiv im Relativ: kurwanauline, kangekaelne, 
raskejallane, heameleline, pahhameleline, kahhekordne, kolmetah-
huline, neljajalgne ic. 

3) eine Par t ike l : seestpidine, üllemeleline, enneaegne lc. 
Zusammengesetzt sind auch die Adjeaive ümmargune (bei Göseken: 
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ümberkondne), pitkergune, lattergune ic. mit kondne, dessen k 
(nach §. 40) in g übergegangen ist. 

J . 180 . I IL ein V e r b u m . Das Bestimmungswort 
ist nur eine P a r t i k e l : ärraminnema, üllestõusma, mahhaheit-
m a , waljaaeama, ettepannema ic. Die Partikel bleibt jedoch nur 
mit dem I n f i n i t i v , P a r t i c i p , und Verba l - S u b s t a n t i v 
verbunden; von dem I m p e r a t i v , I n d i c a t i v , und O p t a t i v 
wird sie getrennt, und dem Verbum nachgesetzt. Z. V. ärraminnes, 
ärraläinud, ärraminnija, aber: minne ärra , ma lähhen (läksin, 
lähheksin) ärra. 

Die P a r t i c i p i a und V e r b a l - S u b stantive nehmen, weil 
sie N o m i n a sind, als Bestimmungswörter auch Nomina an, sowohl 
im Definitiv (z. B . Õnnisteggija) als auch im Relativ: (z. 33. 
heateggija, kurjateggija, kahjoteggew, tekäija); weil sie aber 
zugleich nicht aufhören, Ve rba zu fein, so nehmen sie auch andere 
Casus an, welche ihnen als Verbis zukommen z. 35. öndfaksteg-
gew, laualkaija, tähhelepannaa, pattustpöörja, leris-käinud 
innimene, meelde-tulletamine ic. Doch solche Wörter sind eigene-
lich nicht zusammengesetzt, sondern bloß syntactisch verbunden, und 
gehören darum in die Syntax. 
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A n h a n g . 

Etymologisches Worterbüchlein. 

«Vieser Anhang macht auf Vollständigkeit keinen Anspruch. Er soll 
nur beweisen helfen, was §. 1 behauptet worden ist. Wie die 
Grammatik gezeigt hat, daß eine Menge Wort formen nur verstüm-
meite Ueberreste regelmäßiger Finnischer Flexionen sind, so soll der 
Anhang darthun, daß eine noch größere Menge W ö r t e r von rath-
selhafter Abkunft ihre Wurzel im Finnischen haben: zum Beweise, 
daß die Ehstnische Sprache wirklich eine Tochter , und nicht eine 
Schwester der Finnischen ist. Letztere ist eine Ursprache, und kann 
aus sich selber erklart werden; erstere ist eine abgeleitete Sprache, und 
kann nur aus der Finnischen erklärt werden. Das Finnische verhält 
sich zum Ehstnischen etwa wie das Lateinische zum Italienischen (wenn 
das Germanische Element weggedacht wird), oder wie das Altdeutsche 
zum Neudeutschen. Nur hat das Neudeutsche an Ausbildung gewon-
nen, was es an Ursprünglichkeit eingebüßt hat, während das Ehstni-
sche in beiden Hinsichten dem Finnischen nachsteht, und nur den Vor-
zug der Kürze besitzt. 

Fremde Einflüsse hat das Ehstnische erfahren von Germanischen 
Sprachen (der Deutschen, Schwedischen, Dan ischen) , und 
von der Russischen. Die meisten Fremdwörter stammen natürlich 
aus der Deutschen Sprache; sie sind aber in dem folgenden Verzeich-
nisse nur dann berücksichtigt, wenn ihr Deutscher Ursprung sich nicht 
auf den ersten Blick verräth. 

Aussprache der F inn ischen Buchstaben: y lautet wie ü, 
ie wie ein langes e, U0 wie ein langes 0 , yö wie ein langes ö. 
Das h wird auch zu Anfange der Wörter deutlich ausgesprochen. 
Die stummen Buchstaben k, p , t sind nur im Anlaute h a r t , im 
Inlaute aber weich (doch härter als g, b, d) ; die harten Eonsonan-
ten werden durch kk, pp , tt ausgedrückt. 
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Daß ein langer Vocal immer doppel t geschrieben, und ein 
e infacher Vocal immer kurz und geschlossen gelesen wird, ist 
schon §. 34 angeführt worden. Zur Probe, und um die Ehstnischen 
Wörter auch fürs Auge den Finnischen ähnlicher zu machen, möge es 
erlaubt sein, diese n a t u r g e m ä ß e S c h r e i b a r t in dem Wörter-
büchlein auch auf das Ehstnische anzuwenden. 

A b k ü r z u n g e n : D . — Deutsch, Dp . — Dörpt-Ehstnisch, 
E. — Reval- Ehstnisch, F. — Finnisch, P D . — Plattdeutsch, 
R. — Russisch, S . — Schwedisch. — Die Ableitung der mit 
einem * versehenen Wörter rührt nicht vom Verfasser selbst her. 

aasta Jahr, Dp. ajast-aig, F. ajastaika (für ajasta aika) d. h. 
ajast aeg die Zeit aus der Zeit, die Wiederkehr der Jahreszeit, 

abl'elo Ehestand, nicht von abi (F. apu) Hülfe, sondern vom F. 
awio Ehegatte, 

adr Hakenpflug, daher auch ein Haken Landes, 
aego saada zurecht kommen, F. saada aikoon d. i. der Illativ von 

aiko Zweck, also: seinen Zweck erreichen. Daher auch: ilma 
aego zwecklos, vergeblich. Vgl. toime, 

äädikas Essig, Dan. edike. 
äbarik" Spatling, vom F. äpara Nachschößling. Davon stammt 

auch äpardus Mißwachs, denn wo viele Nachschößlinge sind, 
mißrath die Ernte, 

äritawa reizen, vom F. äri zornig. 
agan Kass, F. akana vom S . agn , AltD. agana, NeuD. Ach et. 
ahastus Angst, F. ahdistus von ahdas eng, wie auch im D. 

Angst von eng. 
ahelad Kette, F. kahlet von kahlaan *) mühsam waden, und dieses 

von kahla Schilf, 
ahwatama verlocken, ahwates Lockspeise, vom F. ahwatti gefräßig. 

aken * Fenster, vom R. OKHO. 

altöü nackend, F. alasti von alas (-waatel) Unterkleid, und ti 
ohne (§. 164), also: ohne Unterkleid, 

alati bestandig, F. alati von ala Standort (das Untere), und der 
Adverbial-Endung ti (§. 149), also: Standweise, ohne Ab-
wechselung. Daher auch: alawoodi Krankenbett, alakonaline 
beständiger Arbeiter. 

*) Die Finnischen Verba werden im Präsens aufgeführt. 
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alles noch immer, vom F. altee immer, welches wohl aus alati 
contrahirt ist. 

au Ehre, vom F. awu Tugend, 
auskar Schöpfkelle, vom S . öskar. 
awalik offenbar, awama öffnen, Dp. awa offen, vom F. awoi 

oder auki offen, wovon auch auk (F. aukko) Loch, 
awatelema von ahwatama. 
eba-ust Aberglaube, vom F. epa etwas Nichtiges. 

ehe Sckmuck, ehitama schmücken, bauen, vom F. ehiä heil, gesund, 
stark, schön, 

cmis Sau , F. emis oder imisä d. h. die Saugerin, von imen 
saugen, 

endine der Vorige, F. entinen von ensi, ennen der Erste, 
hagias Jagdhund, vom F. haen, hakea aufspüren, 
härm (melehärm) Kummer (F . harmi), vom D. H a r m oder 

S . härm. 
haige krank. Im F. heißt haikia bitter, und kipiä krank, wogegen 

im E. klbe bitter heißt, 
halg Holzscheit, vom F. halki gespalten. 
Harso maa Harnen, vom F. harju Landrücken (Glint.) 

haugutama 1) verlocken (hukutama) 2) ausschellen. — F. l)0U-
kutan von houkka (Dp. haug) Narr, Dummkopf, also: zum 
Narren machen, daher 1) zum Besten haben, verlocken 2) Ei-
nem seine Narrheit vorhalten, ihn schelten. 

holde gütig, nachgiebig, vom F. helta lose, schlaff. 
hele (ele) und helkias, F. helia hellklingend und hellfarbig. 
helliting* Rose (Krankheit), vom D. he i l ig D i n g , ignis sacer. 
hobone Pferd, vom F. hewoinen d. i. Diminutiv von hepo, he-

won Pferd. 
höel (nicht öal , schon Göseken schrieb höel) boshaft, vom F. ha-

wälet gierig, raubsüchtig. 
hölp Erleichterung, vom F. helppa lose, nicht gespannt. 

hooplema pralen, Frequentativ vom F. huoppaan rückwärts rudern, 
auf die frühern Thaten zurückkommen, 

hüüs Vermögen, vom F. hywyys Geld und Gut, von hywä gut. 
hukka, hukas verloren, vom F. hukka das Verderben. 
humal Hopfen, vom S . humle , Lat. humulus. 
Hunts - antsakas ein Halbdeutscher, vom F. huntio Taugenichts, 

und E. antslkas wählerisch in Speisen, also: ein vornehm 
thuender Schuft. 
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igatsema sich sehnen, F. ikawöitsen sich langweilen, sich sehnen, von 
ikäwa (E. igaw) langweilig, und dieses von ika (£• iga) 
Lebenszeit, 

ihaldama begehren, F. ihallan bewundern, begehren, von ihala 
selten, wunderbar, 

iil Windstoß, Regenschauer, F. iili vom S . il. 
inimene Mensch, F. ihminen d. i. Diminutiv von ihmis Mensch, 
irwitama verlachen, F. irwitan mit offenem Munde verlachen, von 

irwi klaffend. 
jaam * Station, vom R. AMT». 

jä rg , järje (järe), F. järki, järjen Ordnung, Reihe. Davon järg-
mine, järgeste, j ä r g i , järestiko, järel zc. aber 

j ä r g , jär i Schemel, vom F. järkki Klotz, 
jagalema sich streiten, Frequ. vom F. jaukutan streiten, wie jaho 

und raho vom F. jauho und rauha. 
Iöelehtme * kirik Iegelecht, vom F. läydet, htecn Quelle, also: 

Bachquelle, 
jöhwikas Kraansbeere (Moosbeere) von jöhw Pferdehaar, wegen der 

langen fadenförmigen Stengel. 
jöud. 1) Kraft, F. jouto Muße, daher Kraft. 2) Eile, F. jou-

tu. S o auch 
jöudma. 1) vermögen, F. joudan. 2) eilen F. jõudun. 
jõulo Weihnachten, F. jõulu, vom S . ju l . 
Iumal ime, vom F. Iumalan nimeen d. h. in den Namen Got-

tes (nimeen ist der Illativ), als Abschiedsgruß, wie adieu! 
juust Kase, F. juusto, vom S . «8t. 

kaaluma wiegen, stammt aus dem D . wie waagima, denn G öse-
ken hat: Wagschale waag - kaal , und wiegen waagima, 
kaalima. 

kabo ein verschnittenes Thier, von K a p a u n , Kapphahn (nach Göse ken). 
kadakas Wacholder, F. katawa, P D . Kaddik . 
kae Mahl , Stahr, vom F. kaihi dunkel, schattig. 
kaebama klagen, F. kaipaan vermissen, entbehren, daher: klagen. 

käima peä l * schwanger, eigentlich: im Gehen begriffen. Das Ge-
hen wird auch hervorgehoben in den Phrasen: ta k ä i b seits-
met kuud sie geht im siebenten Monat, und raske jalane. 

kätki Wiege, F. kätkyt von kätken verbergen, verwahren. 
kahanema abnehmen, von kahjo Verlust. 

kahatsema (in der Wiek: kahjatsema) bereuen, ebenfalls von kahjo 
Schade, daher auch: mül õn kahjo es thut mir leid. 



116 

kahwatama erschrecken, vom F. kauhu Schreck, wie jahwatama 
von sauho. 

kalew * Tuch, eigentlich kalewi rie Riesentuch, wegen der größein 
Breite, 

kali Dünnbier, F. kalja von kaleh schlechte Gerste, 
kallas Ufer, vom F. kallas schräge, 
kalm Begrabnißplatz, vom F. kalma Leiche. 

kammelias Butte, F. kampela sckief, Schielauge, wovon auch das 
R. Kamäajia. 

kammits Fußfessel der Pferde, auch vom F. kampela oder kampu-
ra schief, krumm: kampura jalka Krummbein, ungeschickt, 
langsam. Auch der Dachs heißt F. kamppi. 

kanepid * Hanf, vom R. ROHOiu£ 
kangur (kiwi-^ Steinhaufen, F. kangar Sandhügel. Daher wohl 

der Name der K a n g e r n bei Riga, noch aus der Liwenzeit. 

kannikas der erste Schnitt vom Brode (F. kannikka) von kand 
(F. kanta) Ferse, hervorragender Theil. 

kap Schrank, P D . Schapp, S . skäp. 
kapsas* Kohl, vom R. Kanycma. 
kapukas Socke, halber Strumpf, vom F. kappal Bruchstück, 
karikas* Kelch, F. kalkki, vom Lat. calix. 
karistama züchtigen, vom F. kaares Ruthe. 
karo Bar, von karw Haar. 

kasukas Pelz. F. kasukka Pelz, Priesterrock, S . kasjacka Wamms, 
Engl cassock Reitermantel, Priesterrock, D . Kotze (Ueberrock), 
Böhm, kozig Pelz. 

katsuma versuchen, eigentlich: sehen (wie das F. katson). Daher 
katsuma minna besuchen (wie alier voir), 

katel* Kessel, R. K o r n e t . 
keed Siettt, S . ked. 
keha (F. kehä) Rumpf eines Hauses (ohne Dach), Rumpf des Kör-

pers, Umfang, Kreis. Davon 
kehik ein halbes Loof, wegen der runden Form, 
kel (F. kello) Glocke, vom D . S c h e l l e , oder S . skälla, oder 

R. KO^OKCXlt. 
kelk kleiner Schütten, S . kalke. 
kep Stock, S . käpp . 
kesa (-wäli) Brachfeld, vom F. kesa Sommer, 
kesik ein mittelgroßes Schwein, von kefk, welches zuweilen auch te- . 

nuirt vorkommt, z. B . ta on kesel leeris statt poolel leeris. 
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kibowits Dornstrauch, vom F. kipu Schmerz, Weh, wovon auch 
kibe bitter. Vgl. haige, 

kibrid Krämpfe (Flage der Kinder), vom F. kiperä krumm, zusam-
men gezogen. 

kihelkond Kirchspiel, F. kihlakunta, von kihla Bund, und kunta 
Gesammtheit. 

kilo räime der kleine Strömling, vom F. ki!o Herbstzeit, in welcher 
er gefangen wird. 

king Schuh, F. kenka. Davon das R. *C»uM. 
kinkima schenken, F. kenkkään vom S . skänka. 
kipitama schmerzen, von kibe F. kipia krank, schmerzhaft. 
kippuma sick sehnen (Schmerz empfinden), vom F. kipu Schmerz. 
kiri (F. kirja) Buntes, Krauses, daher: Schrift, 
kirn Butterfaß, F. kirnu, S . kärna. 
köhn, köhnrct der Teufel, vom F. kehno schlecht, untauglich, und 

ret (s. paharet), 
korts * Krug, vom R. Kopqaia, wie tovtšmif Krüger, von Kopq-

aiapi». Es ist ein weit verbreitetes Slavischcs Wort, das aus 
dem Böhmischen auch ins Deutsche übergegangen ist: K retschem, 
und Kretschmar. 

kogemata unabsichtlich, vom verlornen Verbo kogema, F. koen, 
kokea versuchen, sich bemühen. 

kohendama ausbessern, F. kohennan oder kohdennan in Ordnung 
bringen, so viel als kohden panen, von kohti Richtung, 

kohitsema verschneiden, vom F. kuoha scrotum. 
kohtlane rechtschaffen, von koht F. kohta das gegenüber Liegende, 

daher: Einer, der gerade aus geht. 
kot, kollomats Popanz, vom F. kuollo Tod. 
kollane, koldne gelb, vom D. G o l d , wie kuldne, kullane, 
kollima umziehen (koljen), vom F. kuljen fortziehen, wandern, 
kommistama straucheln, vom F. kommet Anstoß, 
konar Höcker, vom F. kontta Steifheit vor Kalte. Eigentlich müßte 

das E. Wort konnar heißen, aber zuweilen hat das Ehstnische 
einfache Konsonanten, wo das Finnische doppelte hat, und um-
gekehrt, z. B . kummardama F. kumaran, usin F. ussina, 

koobas Höhle, R. noiih Schacht, KOiiainb graben, 
kosima freien, F. kosin von kosen (koen) versuchen, 
kostma antworten, F. kostan vergelten, ersetzen, rächen, 
kriim Blasse (des Viehes), vom F. kriimu Halfter, und dieses vom 

S . grimma. Eben so heißt päits Halfter und Blasse, 
kruus Trinkkrug, vom S . krus. 
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kubjas * Aufseher der Frohnknechte, vom F. kuppaan austhcilen, zu-
theilen, also: der Vertheiler der Arbeit. Eben so stammt das 
entsprechende Deutsche Wort S c h i l t er vom P D . schulen 
( S . skilja) d. i. theilen. 

kübar* Hut, N. KiiBepi.. 
kühwel Schaufel, bei H o r n u n g : S'chüffel. 

külimit Külmit, zusammengesetzt aus külwi und mit (F . mitta 
Maaß), also: Saemaaß. Eben so das D . Metze, Matte (E. 
mal) , und S . matt von messen (rnäta). 

küünal Licht, F. kynttila, vom Lat. candela. 
küüt Schieße (Freipferde), vom S . skjuts. 
kukal Nacken, vom F. kukkelo Hügel, Gipfel, und dieses von kukku 

Haufen, Übermaaß, wovon auch das E. kukkuma fallen, und 
das Dp. kusi - kuklane Ameise (wegen des Ameisenhaufens). 

kumb welcher von beiden, F. kumpi, ist der Eomparativ von ku 
welcher, also: welcher mehr? oder: welcher eher? Vormals en-
digten alle Ehstnischen Comparative auf mb. 

kuningas König, vom S . konung. 
kura link, vom F. kura Koth. Die linke Seite ist die schlechte 

(Teufels -) Seite, daher 
kurad Teufel, vom F. kuratti Durchfall, Unflath, Scheusal. Vgl. 

kura kasi und kurad, pahem käsi und paharet, lempokäe 
und lämpi. 

kurikas Vlauel, F. kurikka von kuri Züchtigung. 

kurtma trauren, abmagern, F. kurtun runzlig werden, eintrocknen, 
von kuret Runzel, wovon auch das E. korts. 

Kuusalo kirik Kusal. Der Näme ist verdreht aus dem S . Guds -
val (Gotteswahl). So hieß ein Kloster auf der Insel Gott-
land, welchem der größte Theil des Kusalschen Kirchspiels gehörte, 

lademed Strohschicht, von laduma ordnen, aufstapeln, wovon auch 
ladus ordentlich, schicklich. F. ladon und laadin ordnen, 

lado Scheune, F. lato, S . lad». 
Lääne ma die Wiek, vom F. länsi oder lännet Westen, also: das 

Westland, 
lähkama (lõhkama) stinken, und lähitama wehen, von lähk (löhk), 

F. läyhkä (löyhkä) Athem, Gestank, 
lähker Milchgefäß, F. läkkäri, vom S . läckare. 
lamatama unterdrücken, Factiv vom Dp. lämema oder lamema 

niedersinken, und dieses vom F. lama Schwache. Von dersel-
ben Wurzel stammt lame flach. 
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lämpi minewa zu Grunde gehen, zum Teufel fahren, vom F. 
Lcmpo böser Geist (ein Kalewi poeg), woher auch ein Linki-
scher lempokäe mecs heißt. Vgl. kura. 

lasima krank liegen, vom F. läsi Fieber, 
lahk Spalte. Davon lahke oder lähhe gespalten, und bildlich: offen, 

gesprächig, freundlich, lahkuma sich trennen, lahutama schei-
den, tee - lahkmed Scheideweg, lahti oder (Dp.) lahki offen 
(wie wait und waik). Eben so von lõhki: lohkuma und 
lohutama, und Dp. löhke. 

lahing Schlacht, vom S . slagtning. 
laitma tadeln, F. laitan von laita Richtung, rechte Art, daher: 

zurecht machen, verbessern, tadeln. 
lapeti auf die flache Seite, von lada flach, F. lapa, lappi die 

platte Seite. Davon auch labidas F. lapio die p l a t t e 
Schaufel, oder vom R. . lonania. 

latergune flach, F. latukainen von latukka flache Schüssel. Von 
derselben Wurzel stammt 

latikas Brachsen (Flachsisch). 
laupääw (F. lauwan - tai) Sonnabend, von lawa (Göseken: 

lauwat , F. lawa) Schwitzbank in der Badstube (Dp. laud, 
lawa Brett) also: Badetag. 

lausuma sprechen und besprechen, F. lausun sprechen, lausin be-
sprechen. 

leib * Brod, D . Laib, R. XA1>6T>. 

leinama trauren, vom D . Leid. Göseken hat: Leid (Inetus) 
leino, Leid tragen leinama. So Heißt Trauer im F. murhet 
(Sorge), weil im S . sorg zugleich Trauer heißt. 

leisik (F. leiwiskä) Licspfund, vom AltD. livesche pund (Liwi-
schcs Pfund), 

libe glatt, schlüpfrig, F. lipiä eigentlich: Lauge, wovon auch liba 
Schmeichler, und lippama entschlüpfen, 

liblikas Schmetterling, vom F. lipun flattern, wovon auch lip (F. 
lippu) Fahne, 

ligimene der Nächste, F. likimäinen. Das F. mainen (von maa) 
heißt zunächst: irdisch, landisch (ulko - mainen ausländisch), 
bezeichnet aber auch die Art und Weise: slkamainen schweinisch, 
lapsimainen kindisch, 

liig Ubermaaß, vom F. liita Auswuchs, Baule. 
limakülle -gebückt, limerdama sich verstecken, vom F. lymy Schlupf-

Winkel, 

lina * Flachs, F. lima, S . lin, R. dein». 



ISO 

linnaksed Malz (F. maNas) vom F. l inta, linnan Brei, Kalber-
trank, also; die geweichte Gerste, 

liugo lastma glitschen, vom F. liukas glatt, 
lobjakas * feuchter Schnee, vom S . g lopp . 
lodja * Boot, F. lotja, R. jioAha. 
löim (F. loimi oder luoma) Weberkette, statt loom, denn auf-

scheren heißt: kangast looma, 
lonkama hinken, vom F. lonkka Hüfte. Vgl. luukama, 
lookama sich winden, von look Krummholz, Bögen. 

loomus oder loom Fischzug, Auswerfen des Netzes. Im F. heißt 
luon nicht nur schaffen, sondern auch werfen, wie das E. 
loopima, 

lootma hoffen, F. luotan sich stützen, daher vertrauen, 
lootsik* Kahn, vom R. . lo^oiKa. 
lopergune uneben, höckerig, vom F. loppi Winkel, Ecke, wovon 

auch lopistama sich verbiegen, 
loputama ausspülen, schwenken, vom Dp. loppuma schwanken, und 

dieses vom F. loppa frei hangend, schwankend. 

lorkuma sich herumtreiben, lorp Taugenichts, vom F. lorpun, ler-
pün, lerkun, schwingen, wie ein (Galgen-) Schwengel. 

lot Kropf, vom F. lotto herabhangend. 
lõuend (Dp. löwend) vom D . Le i nwand . 
löuguti Flachsbreche, F. loukku von loukkaan stoßen, verletzen. 

Nicht von löug Kinnbacken, F. leuka. 
löuke Lerche, Diminutiv vom F. leiwo Lerche. 
lõukoer (Dp. löuw, löuwi , löwi) vom D . Löwe. 
lühikene kurz, Diminutiv vom F. lyhi . 

luituma (F. luidun) abmagern, von luu Knochen: zu Knochen 
werden, 

lusikas* Löffel, vom R. .losKKa. 
luukama hinken, F. luukkaan von luukos Fußknöchel. Vgl. lonkama, 
luupainaja Alp, F. painaja von painan drücken, also: Knochen-

drücker. 
maadlema ringen, F. mahtaelen sich anstrengen, von mahti Macht, 

Gewalt, 
maantee Landstraße (Dp. maa - tee), F. maantie (maan ist der 

Relativ von maa), 
mäar Maaß, F. määrä , R. yfcpa, 
majaline Fremder, Pilger, weil maja (F. Maja) auch Herberge, 

Miethhaus heißt. 
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marga - puu der Besnier {õcaM-biiL), eigentlich: die Markwage 
(@. mark Pfund). 

matma • beerdigen, F. maadutan von maadun zu Erde werden 
(von maa). Eben so katma F. katotan. 

meelitama schmeicheln, F. mielitän von mielin an etwas denken, 
Einem günstig sein, daher Factiv: günstig machen, anlocken, 

miil (F. miilu) Kohlenmeiler, S . müa. 
Minestama in Ohnmacht fallen, Factiv von minema gehen: gehen 

lassen, verlieren (nämlich den Athem oder das Bewußtsein). 
F. menetyn von menen. 

möis* (F. moisio) Edelhof. Davon das'R. »ibiaa, 
mono Lärm, F. meno Gang, Aufführung, Streit, von menen 

gehen, 
mönus förderlich, vom F. menestyn (von menen gehen) fortschrei-

ten, gedeihen, 
mööt Maaß, S . mal. Davon mööduma das Maaß halten, daher: 

hinreichen, 
moon (F. muona) Monatskost , S . rnänadskost. 
moor altes Weib, F. muori vom S . rnor Multer, 
muhklane störrisch, von muhk Geschwulst: geschwollen, aufgeblasen, 

hochmüthig. 
muld (F. multa) Erde, vom P D . oder S . mull . 
mullikas jähriges Kalb, von mullo im vorigen Jahre, 
murre (F. murret) Mundart, von murdma brechen: keele murre 

Zungenbrechen. Eben so murd (F. murto) Gebüsch, eigentlich: 
ein Wald voll gebrochener Stamme und Aste, 

naaskel Schusterpfriem, F. naskali von naskaan oder laskaan Leder 
nahen, vom S . laska D. laschen, 

nael Nagel, heißt auch P f u n d von den Nageln des Besmers. 
naene Weib, vom F. nain heirathen, und nainen ein heirachsfahi-

ges Mädchen, auch ein Eheweib, 
nädal * Woche, vom R. He^bAn. , 
nalkias Schnecke, vom F. näljäkäs schleimig, 
natukene ein bischen, Diminutiv vom F. nauttio Genuß von Speise 

und Trank, Bissen, daher: ein Bißchen. Das F. au geht 
oft in a über, s. jagalema. 

needma verfluchen, vom F. niedän nagen, mürrisch sein, schelten, 
neelama verschlingen, vom F. nielu Schlund, 
nelipüha * Pfingsten, weil das Fest ehemals vier Tage gefeiert wurde. 
nelja im Galopp, von neli, wie quadrupedans von quatuor. 
mit Zwirn, F. niisi, vom R. HHIIII», 

8 
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nimetus-form der Ringsinger, ist verdreht aus dem F. nimetöin 
formt d. h. der namenlose Finger, 

nirk Wiesel, vom F. nirkka scharf, nagend, zornig, 
niso * (F. nisu) Weizen, vom R. nmeuuu,a. 
nolk Knabe, vom F. nolkki membruin genitale masculinum. 
noot (F. nuotta) Netz, vom S . not. 
norgo, norus verdrießlich, von (norg) F. nurkku Mißmuch, und 

dieses von nurun rieseln, murmeln, daher: murren. 
nou (F. neuwo) Rath, und Hausrath (daher nöukas reich an Ge-

rathschaften), aber 
nöudma (F. noudan) folgen, der Spur nachgehen, 
nuga, noa, Messer (F. weitsi, Dp. wäits) vom R. HOJKT,. 

nuhtlema strafen, vom F. nuhdet Verweis, Vorwurf, 
nurja (minema) zu Grunde (gehen), vom F. nurja umgekehrt, ver-

kehrt. Davon auch lurjus (F. nurjus und lurjus) ein ver-
kehrter Mensch, und nuripidi verkehrt, aber nurjato ist selbst 
ein verkehrt gebildetes Wort. Vgl. riiwato. 

nuum Miethe, Mast, vom R. naeMt? 
nuuskama (Tabak) schnupfen, vom S . snusa. 
odaw wohlfeil, F. oteri etwas Geringes, Werthloses. 
õhukene dünn, Dimin. vom F. ohu dünn, 
ölut Bier, F. olut, vom S . öl. 
õmblema nahen, Dp. umblema, F. umpelen von umpi (E. umbe) 

geschloffen, also: die zugeschnittenen Zeugstücke zusammen schlie-
ßen, d. i. zunahen. 

ööpik Nachtigall, von öö Nacht, und F. pikku klein (bei Vogelna-
men gebrauchlich), 

ohi Iageleine, F. ohja von ohi was zu beiden Seiten ist, wovon 
auch ohelik Halfterstrick, 

ohkama seufzen, von oh! 
oim Floßfeder (F. uimus), von uiuma schwimmen, 
ommeti dennoch, vom F. umpi, ummen, (E. umbe) und ti (§. 164), 

also: ohne Hinderniß (Sperrung, Verstopfung) d. h. dennoch, 
wie das Franz. nonobstant. Vgl. õmblema und alasti, 

pada Pique, vom S . spader, D. S p a t e n , Franz. spadille, 
padi Kissen, F. padja, vom R. no^yuiKa. 
pääsukene Schwalbe, Dim. vom F. paaski, 
paitel Meißel, vom D. S p a t e l , 
paits Halfter, F. päitsi von pää Kopf: Kopfriemen, 
pära das Hintere (F. perä). Davon: päralt (§. 152), pärandus 

(Hinterlassenschaft), pärani (bis zum Boden), parato (bo-
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denlos), parast (nach), pärima (nachfolgen d. i. erben, und 
nachforschen), vielleicht auch perse, und pcrdik (Asse, als der 
Nach ahmende). 

pärm Hefe. S . hänna. 
p ä t s ' (F. pätsi) Backofen, vom R. ne*ib. 
pagan Heide, vom Lat. paganus. 
pagar Becker, vom S . bagaie. 
paharet Teufel, vom F. pahan retkinen ein Bösartiger, von paha 

schlecht, und retki Weg, Umweg, Ranke. Vgl. köhnret. 
pakane, F. pakkainen zusammen ziehend, von pakki oder pakko 

Andrang, Schmerz; daher E. pakil enge, gedrängt, 
pakatama ausschlagen, F. pakahdun bersten, von pako (E. Pago) 

Riß, weil die Knospe aufspringt, 
pakkuma anbieten, F. pakkoan und pakotan nöthigen, zwingen, von 

pakko Zwang (vgl. pakane). Daher: last pakutama ein Kind 
„abhalten." 

palakas (Dp/ palaj) Bettlaken, vom F. palaan oder palajan sich 
walzen. 

palaw heiß, statt põlew brennend, von põlema (F. palan) brennen, 
pallistus Saum, vom F. pallet Rand, Saum, 
palukene Bissen, Dim. vom F. pala Brocken, 
paluma bitten, palwe Vitte, vom F. palwelen dienen, 
pangel und pannal Schnalle, vom D. S p a n g e und S . spänne, 

wie das F. nasta vom D. Nestel. 
Pap (F. pappi) Priester, vom Lat. papa (R. noin,) . Daher 

reie pap der Riegen-Aufseher, weil er ehemals (nach G u t s -
leff) Vorbeter der Arbeiter war. 

pard * Bart, vom R. 6opoAa. 
parkima gerben, von park (F. parkki) Gerberlohe, und dieses vom 

S . baik Baumrinde (Bork). 
parm (F. parma) Bremse, aber parm (F. parmas) Schooß, 

Schooßvoll, vom S . barm Busen. 
Parw (F. parwa) Vogelschwarm, aber Parw Fahre, vom F. parwi 

Lage, Diele. 
pasman Fitze, vom S . pasrnan. 
passel vom D. Vastel , d. i. Bastschuh, 
peasema loskommen, F. pääsen von pää Kopf, Ende (wird wie das 

E. ots gebraucht), also: das Ende erreichen, herauskommen, 
peig (Dp. pöig) Bräutigam, ist das F. poika Sohn, und also nur 

eine andere Form das E. poeg. Eine dritte Form ist pois, 
denn poismees Junggeselle heißt F. auch poikamies. 

8* 
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penikorem * Meile. Im Dp. heißt peni Hund, im F. junger Hund; 
und Meile im F. peni - kuorma (Hundefuder) oder peni - kul-
Nla (Hundewinkel). Daraus scheint hervor zu gehen, daß auch 
die Finnen ehemals mit Hunden gefahren sind. 

Pidali-tödi Aussatz, vom S . spetelska Aussatz, und dieses von 
spetel Spital, Spittel, also: Hospitalkrankheit, 

piisama hinreichen, F. piisan, vom S . spisa. 
piist und pisar Tropfen, vom F. pisko etwas Kleines, besonders 

ein Tropfen. 
pilk (silma-) Augenblick, Augenblinzeln, vom F. pilkku Einschnitt, 

weil das halbgeschlossene Auge einem Einschnitt ahnlich ist. Sc» 
wird auch das F. rakuan spalten (von rako E. rago Spalte) 
vom Auge gebraucht. Hierher gehört noch pilosl'lm Blinzauge, 

pilkama verspotten, F. pilkkaan (auch von pilkku Einschnitt) ein-
schneiden, verletzen, verspotten, 

pilkane pime stockdunkel, F. pilkoinen rein, unvermischt. 
pila alberner Mensch, F. pila, andere Form von pilkka Spott, und 

Spötter. 
pillama verschütten, F. pillaan vom S . spilla. 
pind Oberfläche, F. pinta, aber pind Pflock, F. pinna vom S . 

pinne, 
pingul stramm, Adessiv vom F. pinko. 
pisi langsam, F. pisin b. i. der Superlativ von pitkä lang, langsam, 
pisut, pisko wenig, vom F. pisko klein, wovon auch piskainen 

E. pisikene, 
pitkne Donner. I m F. heißt pitkäinen länglich, und zugleich Don-

ner (vielleicht von der Form der sogenannten Donnerkeile), 
põgenema oder pagenema fliehen (F. pakenen), von pago (F. pako) 

Flucht; pako in die Flucht, 
pöhastama faulen, von pöhk (F. pehku) faulende Streu, 
põlgama verachten, F. Poljen, polkea mit Füßen treten, daher: 

verachten, 
pööning Boden, P D . B ö h n , entspricht dem D . B ü h n e , und ist 

noch in „Böhnhase" vorhanden. 
põrsas * Ferkel, R. nopocfl. 
porgand rothe Rübe (Borkane), F. porkkana oder purikas, von 

puras (E. purikas) Eiszapfen, wegen der Ähnlichkeit, 
pragin der Knall beim Bersten des Holzes, von prago Riß. 
priske frisch, S . frisk. Vgl. wärske. 
puhetama Korn schwingen, F. pohtaan von pohdin Kornschwinge, 
puhkema aufbrechen, vom F. puhki durchbohrt, gesprengt. 
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püük Wasche, F. Pyykki, vom S . byke sBeuche). 
pulmad * Hochzeit, vom F. pulma Hinderniß, Unbequemlichkeit, wie 

der Taufschmaus auch tülid (Unruhe) genannt wird, vom Stand-
punkte des Gastgebers. Dagegen heißt die Hochzeit F. haät 
(d. i. E. head) vom Standpunkte der Gaste, 

puntjas dick, plump, F. puntias schwer, gewichtig, von punta 
Pfund, Gewicht, S . piind Liespfund. 

puro (F. puro) Gekautes, von purema (F. puren) beißen, 
putukas Ungeziefer, vom F. putu Schutt, Kehricht, 
puusärk Sarg, nicht von sark Hemd, sondern vom D. S a r g . 

G u t s l e f f hat pusark, und Göseken nur surnukirst, 
puuts (kõrwa-) Ohrfeige, F. puusti vom S . pust Schlag, 
raamat * (F. raamattu) Buch, vom R. rpaMorna. 
raba (F. vapa) Traber, vom PT». und S . draf. 
rabandus Schlagfluß, von rabama schlagen. 
rääbus * Rebs, vom R. p/inyiiiKa. 
rääkima sprechen, ist kein Fremdwort, denn in Kardien heißt sprechen 

auch räkisen. Sonst hat jeder Finnische Hauptdialekt sein ei-
genes Wort dafür: West-F. puhun, Ost-F. haastan, Dp. 
pajatama, 

räastool Kanzel, vom S . predikstol. 
räbal (ribal) Lumpen, F. ripalet von ripa etwas Kleines, ein Stück-

chen, Lappchen. 
rätsep Schneider, F. räätär i , raa tar i , kraatari vom S . skräd-

dare. Der Ehste hat sep hinzugefügt, 
rätskul Nachteule, ist zusammengesetzt aus dem F. rattä Habicht, 

und dem E. kül Habicht, zu einer Zeit, als die wahre Bedeu-
tung von rätta schon vergessen war. Vgl. tapo aed. 

raiskama verschwenden, vom F. raiska Auskehricht, Schütt, 
raismik Morastheuschlag, vom F. raisio Sumpf, 
rak Hündchen, F. rakki, vom S . racka Hündin. 
Rakwere lin Wesenberg, F. Rahkawuori, von rahka Sumpf, 

und wuori Berg. Es ist die Ueberfttzung des D. Namens 
(Wesen, Wasen heißt P D . Sumpf), 

raud Eisen, F. r au ta , R. py^a Erz. 
raudias Schweißfuchs, von raud: eisenrostfarbig, 
rauk (F. raukka) ein armseliger Mensch, vom F. raukia matt, 
reede Freitag, vom S . fredag. 
rei , rehi Riege, F. riihi, S . ria. Wahrscheinlich ist das Wort 

Finnischen Ursprungs, 
reig Wunde, vom F. reikä Loch. 
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reigas Rettlg, bei Göfeken: redikas, also aus dem D . 
riisuma plündern, F. riistän von riista Geräth, Reichthum. Das 

F. riisun heißt auch plündern, aber eigentlich: entkleiden (von 
ne? Kleidung heißt F. waatet). 

riiwato schändlich, vom F. riiwaan verwirren, verderben, entheiligen, 
— ist eben so verkehrt gebildet, als nurjato, 

rikkuma verderben, von rikki (F. rikki) entzwei, 
riputama 1) besprengen, F. ripoitan von ripa ein Stückchen, 

Tropfen (vgl. rabal). 2) aufhängen, F. riputan von ripun 
hangen, 

rist Kreuz, von Christ (dem Crucisix), oder vom R. Kpeenn.. 
rööwel Räuber, vom S . röfware. 
rok Mehltrank, vom F. rokka Erbse, Erbsensuppe, 
ront Holzstück, F. rontto abgehauener Baumgipfel. 
Rootsi * maa (F. Ruotsin maa) Schweden, von der Provinz 

Roslagen, welche auch den Russen ihren Namen gegeben hat. 
roow Dach, vom P D . Roof. 
rop unfläthig, vom F. ruopa Schlamm, Sumpferde, 
rudjuma, rudima drücken, vom F. ruti zerdrückt, zerbrochen, 
rüp Schooß, vom F. ryppy Falte des Kleides, 
rumal dumm, vom F. rumallainen (statt rumanlainen) etwas V 

haßlich, und dieses von ruma häßlich, und lai Art. 
rusikas Faust, F. rusikka von rusennan zermalmen, nnd dieses von 

rusa zermalmtes Stroh, 
ruut Fensterscheibe, vom S . rnt (Rau t e ) , 
saabas* Stiefel, vom R. canor i , . 
faatama oder sajatama verfluchen (F. sadatan) ist Factiv von 

sadama (F. sadan) fallen, also: fällen (mit Worten) d. i. 
verwünschen. Eben so heißt pöhjama fluchen, von pöhi 
Grund: (mit Worten) zu Grunde richten, 

saad (F. saatto) Heuschober, von saatma (F. saatan) führen, 
weil er auf einer Schleift weggeführt wird. Eben so: Scho-
ber von schieben, 

saak Beute, von saama erlangen, wie söök Speise von sööma essen, 
saan- Schlitten, vom R. caim. 
sadam Hafen, von sadama (fallen) anlanden, 
sang Bett, F. fanky vom S . säng. 
särk Hemd, vom A l t - S . seik (jetzt skjorta). 
sahk Pflugschar, vom D . Zoche, oder R. coxa. 
sai Weißbrod, von sai, saia, saja (F. saija) Hochzeit, also: saia 

leid Hochzeitsbrod. 
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salm Vers, von P s a l m . 
salw Kornkasten, F. salwo von salwan zimmern, von Holz bauen. 
sari Sieb, vom F. sarja lange Holzspleiße, Reihe, Streifen, wovon 

auch sarikas, weil die Dachsparren eine Reihe bilden, 
seatigo * Schnecke, von siga und tigo, teo Koch, also: Schweine-

koth, wegen der Ähnlichkeit, 
seadma (F. säadan) anordnen, vom F. saa Beschaffenheit, Anordnung, 
sedamaid sogleich (veraltet), vom F. sädan eilig thun, und maincn 

(s. ligimene), 
seeme (F. siemen) Same, vom R. efeMa. 
selites Last, vom F. salytys Last, Bürde, Fuder, und dieses von 

saly Last zum Tragen, und dieses von selka Rücken, 
selts vom D. Gesellschaft, wie sel von Gesell, 
sepik Hefenbrod, von sep Hefe, 
siiwus anstandig, vom F. siiwo Ordnung, Anstand. 
silk gesalzener Strömling, F. silakka vom S . siil Häring. 
sinine * blau, R. CHHIH. 

sirp * Sichel, vom R. cepira . 
sobima, fõbima sich vertragen, F. sowin passen, übereinkommen, geziemen 
soe warm, F. suoja Schutzdach, Wohnung, Warme, 
söbr Freund, von söbima sich vertragen, 
söge blind, F. sokia, von soka Staubchen, Unrath, wodurch das 

Auge geblendet wird, 
sõimama schimpfen, vom F. soimaan von ferne schaden, wie die 

kalten Morastdünste; bildlich: beschuldigen, verleumden, 
sõitlema schelten, von sõitma (fahren), F. soitan lauten. Schall 

und Lärm erregen (daher auch: heftig antreiben, jagen), von 
soin klingen, schallen, lauten, 

sönnik Mist, F. sonnikko Misthaufen, von sonta Mist, 
sõnum Nachricht, F. sanoma d. i. Substant. Verbale von sanon 

sagen (wie E. sadam von sadama). 
sool * Salz, vom R. CO.II.. 

soola tüwik Warze, vom F. syylä Warze, 
soop Schmierseife, vom S . säpa Seife. 
soost, i Geschenk an frischen Fischen, vom F. suositan gewogen 

machen (und dieses von suon geneigt sein), also: captatio 
benevolentiae. F. suosti Suppe, Brei, 

soowima (F. suon) nicht: wünschen, sondern: gönnen, gewahren, 
sortsima zaubern, und sortsik Zauberer, aus dem Mönchslat. sor~ 

tiaiius Wahrsager (von sors Schicksal), welches sich noch im 
Franz. werdet erhalten hat. 
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süld (F. syltä) Faden, von süle Schooß, F. syll was mit beiden 
Armen umspannt werden kann, d. i. ein Klafter, 

slllane Knecht, F. sulha, sulhainen Freier, Bräutigam. Es scheint, 
daß die Ehsten einst um ihre Weiber, wie Jakob um Rahel, 
dienen mußten, 

sulp Häckerling mit Mehlwasser, vom F. silppu Häckerling, von 
silpuan zerschneiden, 

surm Tod, heißt F. kuolo (Dp. koolma sterben), dagegen F. surma 
Mord, gewaltsamer Tod, und suren, surra nicht sterben, son-
dern: traurig sein, 

suurus* Frühstück, F. suurus eigentlich: grobes Mehl (fuuria 
jauhoja) oder Grütze (Dp. suurma Grütze) zur Suppe, 

suutma oder suitma (F. suitan) vermögen, aber suudma (F. suu-
bin) verkeilen, vom F. suudet Keil, Pfropf, und dieses von 
sull Mund, 

süütumaks ganz und gar (vernichten), von suuto, und dieses von 
sugu (wie tilgatumaks von tilk), also: so zerstören, daß ei 
sugugi übrig bleibt, 

taelakas (F. taulakas) ein Fauler, der mit brennendem Zunder 
(tael F. taula) angespornt werden müßte, 

tähneline fleckig, vom F. tähnet farbiger Fleck, 
taidima (F. täydyn) haben, vermögen (zu geben), von tais (F. täysi, 

täyden) voll, also: voll sein, genug (überflüssig) haben, 
tärklis Starke, vom S . stärkeise. 
tahes oder tai)t, z. 85. olgo kui tahes oder taht sei es, wie es 

wolle, ist verstümmelt aus dem F. olkoon kuinka tahanfa 
oder tahtonsa d. h. sei es wie sein Wille (taha oder tahto 
der Wille). 

tahuline kantig, und tahuma behauen, vom F. tahko Kante, daher 
auch: der Dreh-Schleifstein, dessen R a n d schleift, 

takud Heede, vom F. takku verwickeltes Haar, 
takias Klette, F. takkiainen von takki Oberrock, 
tallele panema verwahren, vom F. talte, tallen Aufbewahrungsort, 

daher: pane tallellen verwahre. 
Tallin* (F. Tallina) Reval, zusammengezogen aus Taani lin 

Dänenstadt. I m F. heißt aber Reval auch Keso (Brachland, 
kesa), und wenn es wahr ist, daß im Liwischen talin maa 
(talwine maa?) Brachfeld heißt ( R o s e n p l ä n t e r , Heft XIX., 
S . 185), so wird die Ableitung von den Dänen sehr zweifelhaft. 

tallitama 1) besorgen, F. tallitan von talte (s. tallele), daher: ver-
wahren, anordnen. 2) zahmen vom F. taltan hemmen, zurückhalten. 
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tallutama leiten, ist wegen des doppelten ll von tal (tald) Sohle 
ab zu leiten, müßte aber eigentlich talutama heißen, F. talu-
tan leiten, von talun langsam gehen. Vgl. konar. 

tangud Grütze, vom F. tankki oder tönkki hartes Stück, Klumpen. 
taplema sich zanken, schlagen, von tapma (F. tapan) schlagen, tobten. 
tapo aed Hopfengarten, vom F. tappo eingezäuntes Gärtchen (daher 

humala -tappo Hopfengarten). Die Zusammensetzung von tapo 
aed ist eben so müssig, wie die von rätskul. 

tatar Buchweizen, vom F. tattari wehnä Tatarischer Weizen. 
tedr Birkhuhn, F. tetri, R. mernep/ i , Lat. tetrao. 
tegomood Gestalt. Das F. muoto, muodon Gestalt, Aussehen, 

ist kein Fremdwort, denn die Mode heißt F. muotti. Daher 
wäre E. mood, 0 das rechte Wort für Gestalt, aber die Zu-
sammensetzung mit tego ist unglücklich. 

teilis (kiwwi) Ziegel, vom P D . und S . tegel, wie peil Spiegel, 
vom S . spegel oder P D . S p e i e l . 

teisitao anders (veraltet), vom F. toisin tawoin (Adverbial von tapa, 
tawan Art, Weise) auf andere Weise. 

telder Paßgänger, vom D. Zelter . 
teutama lästern, F. teotan oder teetän von teen (E. tegema) machen, 

also: Einen etwas machen lassen, für den Thäter erklären, da-
her: beschuldigen, lästern. Oder (nach H e l l e r ) : von tl'go, 
teo Unsiath, also teutama Einen besudeln, beschimpfen. 

tera (F. tera) Schärfe, Spitze, Gipfel, Ähre, Korn. 
tere! (Begrüßung) statt terwe gesund. F. terwet, z. V. terwet 

tulewasta d. i. E. tere tulemast. Eben so Lat. salve! und 
R. a^paDcrnnyä! 

tiin (F. tiinu) Wanne, vom S . tina. 
tiiskus Schwindsucht, vom S . tvinsjuka. 
tikkima graviren, vom S . sticka. 
tik Zündhölzchen, F. tikku, vom S . sticka. 
tirna oder türnapu Kreuzdorn, vom F. tyrnia fest, unbiegfam. 
töhtus (F. tehtoisa) kräftig, verschlagsam, vom F. teho Kraft. 
töld Kutsche, vom F. telta Schirmdecke, Zelt, nnd dieses vom S . täit Zelt. 
töutama verheißen, F. toiwotan hoffen machen, von toiwon hoffen. 
toime saama zurecht kommen, vom F. saada toimeen (d. i. der 

Illativ von toimi Anordnung, Anfertigung, daher auch Weber-
kette, und toimikas kettenreich, vierschaftiges Gewebe). Vgl. aego. 

toitma ernähren, vom F. toitan oder toiwutan wiederherstellen, stär-
ken (restanrer), und dieses von toitun oder toiwun (E. toi-
buma) genesen, sich erholen. 
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tolman * (F. tolwana) Dummkopf, vom M. Gojinam,. 
tont Gespenst, F. tonttu, vom S . tomtgubbe Hauskobold (von 

torni Bauplatz). 
toonekurg * Storch, vom F. tuoni Todesgott, Tod. I m F. heißt 

der Storch nalkä kurki Hungerkranich, 
tore stolz, störrisch, vom F. tora Streit, Zank, 
torwik Körbchen von Birkenrinde, vom F. torwi Blasrohr ober Hir-

tenhorn aus Rinde, 
trum bedeckter Graben, vom S . trumrna. 
tuba (F. tupa) vom D. S t u b e , und S . stufva. 
tudi Greis, vom F. tutina Zittern des Kopfes, 
tui (tuwi) Taube, vom S . dufva oder Dän. due. 

tuio Laune, vom F. tuihon oder tuikin stechen, daher sticheln (mit 
Worten), zornig sein, tuikia Iahzorn, 

tüdima überdrüssig werden, F. tydyn von tyty Damm, daher: 
verdammt sein, voll und satt sein, Überdruß haben, 

tüma weich, vom F. tyma Leim, tymäinen leimig, 
tünder Tonne, F. tynnäri vom A l t - S . tynna. 
tulk (F. tulkki) Dolmetscher, vom S . tolk oder R. niojiKt. 
tulp Pfeiler, vom R. cmojiG-b. 
tungal Feuerbrand, vom F. tynki Stumpf, abgebrochenes Stück, 
turo (richtiger Dp. turg) Markt, F. turku vom S . torg Markt 

(R. m o p r i , Handel). 
uba Bohne, F. papu, R. 6O6T>. 

uhke stolz, von uhkan^a (F. uhkuan) anschwellen, aufsprudeln, da-
her: aufgeblasen (wie muhklane von muhk), aber auch: kräf-
tig, trefflich (F. uhkl'a). 

üleanneto verworfen, vom F. ülen annetu d. i. E. üleantud 
aufgegeben. 

ümmardaja Magd (bei G öseken: ümberdaja) vom F. ymmärrän, 
rtää umfassen (von ympäri E. ümber), daher: begreifen, ver-
stehen; also: eine Magd, die ihre Arbeit versteht. 

ütlema sagen, statt jutlema (F. juttelen) von jut (F. juttu) Rebe. 

ulatama (F. ulotan) erreichen, vom F. ulko, ulon was draußen 
ist, wovon auch E. ulo Vordach, 

unustama vergessen, Dp. unetama von unema (uinuma) einschla-
fen, also: einschlafen lassen, d. i. vergessen. 

UP Kahn, vom F. haapio Kahn aus einem Espensiamme, von 
haapa Espe, 

urb (F. urpa) Kätzchen der Bäume > urwad Osterpalmen, R. uepöbi. 
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usaldama wagen, F. uskallan, ltaa von uskon (E. uskuma) glau-
den, daher: sich getrauen, erdreisten. 

uulits * Straße, vom R. y.mija. 
uurima (urama) forschen, F. urailen von ura Einschnitt, Furche, 

Fußweg, also: dem Wege nachgehen, nachforschen, nachahmen. 
Mit ura ist uurret (E. uure) Kimme, schräger Rand (daher 
uurakülle) eines Stammes, 

uuristama bohren, vom F. uhuri (E. uherdi, oherdi) Bohrer, 
uurits Gurke, vom R. orypeu/b (F. kurkku). 
waabama anstreichen, vom R. B a n n r a t weißen, 
waalik weißes Vieh, vom F. waatas weißlich, 
waalima rollen, vom D . walzen . 
waba, F. wapaa heißt frei im vollen Sinn des Wortes, daher 

auch wabandama frei sprechen, entschuldigen.—R.CBOOOAIJLIM. 
waen Feindschaft, F. waino Witterung der Hunde, daher: Verfol-

. gung, Haß, Feindschaft. 
waene arm, contrahirt aus waewane mühselig, von waew Mühe. 

F. waiwainen armselig, elend. 
wääriline angemessen, F. wierellinen zur Seite liegend, anpassend, 

Gefahrte, von wieri (E. äär) Rand, Seite. 
wale schnell, F. wälia geräumig, weit (daher als Substantiv: freies 

Feld, E. wäli); auf die Bewegung angewandt: schnell, rasch. 
wälk (wälk) Blitz, vom F. walkia Feuer, Licht, und als Adjectiv 

(E. walge) hell, weiß, 
wältima verstauchen, F, wältyn entgehen, entschlüpfen (aus dem 

Gelenke), 
wänt Kurbel, statt wäänt von wäänama drehen, wie F. wäntiö 

und wääntiö Bohrer, von wäännän drehen, 
wäntsakas schwerer Klumpen, vom F. wänttäan gewaltig schleudern. 
Wärdias Bastard, vom F. wärtti Unzucht. 
wärk F. wärkki vom S . virk« Werkzeug, Material, also: seda 

wärki mit diesem Werkzeuge, d. h. auf diese Weise. 
wärske frisch, vom S . färsk. Vgl. priske. 
wärten (F. wärttänä) vom D . W e r t e l , oder R. Bepeineiio 

(Lc>t. verticillus). 
wahetama wechseln, tauschen, von wahe Zwischenraum, weil die 

vertauschten Sachen den Zwischenraum, der sie trennt, gegen-
seilig zurücklegen, und ihre Plätze wechseln. 

waidlema streiten, F. waitelen (von wajaa E. waja Mangel) sei-
nen Mangel beklagen, daher: von Andern fordern, mit ihnen 
streiten. 
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waim 1) Frohnmagd, entspricht dem F. waimo Weib, Frauenzim-
mer. 2) Geist, dem F. wainaja oder Wäinaa Verstorbener, 
Seliger. 

wali strenge, F. waljo kühl, daher kaltherzig. 
walitsema wählen, und herrschen. F. walitse« wählen, und Wal-

litsen herrschen lvon walta E. wald Gewalt, Willkühr, Frei-
heit). Wahrscheinlich ist die erste Form aus der zweiten ent-
standen, denn in dem Begriffe der Willkühr ist sowohl das 
Wahlen als das Herrschen enthalten. Von wald stammen 
auch: wallali frei, ungebunden, und wallato zuchtlos. 

walus leuchtend, vom F. walo Licht, Schein. 
warblane Sperling, F. warpulainen, von warpu Vaumzwelg, 

also: ein Vogel, der sich auf Zweigen aufhält. — R. BopoucH. 
warrud Taufschmaus, vom F. Warron, rtoa aufpassen, besorgen, 

wovon auch Dp. wardja Hochzeitsschaffer. Vgl. pulmad. 
wedel * siüssig, F. wetelä, von wesi, weden Wasser. 
wedelema (F. wetelen) sich herumtreiben, von wedama (F. wedän) 

ziehen, schleppen. 
weikene klein, contrahirt aus wähäkene. 
— were (Endung von Guts- und Dorfsnamen, z. V. Pitkawere, 

Randrvere) vom F. werha oder werho Schirm, Schutzort, 
Wohnung (wie pere vom F. perhet). I n seltenen Fallen mag 
auch das F. wuori die Wurzel sein (s. Rakwere). Vom 
D. fer (Pickfer, Randfer) kann were nicht abstammen, weil 
diese Endung nur im Ehstenlande, Nicht aber in Lettland 
vorkommt. 

weerand, wcerandel Viertel, vom S . fjercling, fjenledel. 
weerima untergehen (von der Sonne gebraucht), von weer Rand 

(andere Form von äär): über den Rand (Horizont) fallen, 
rollen. 

weerima * buchstabiren. Ursprünglich pooksta - weerima, aber die 
beiden ersten Sylben wurden weggelassen. 

wend Bruder, F. Wenno Freund, Kamerad, dagegen Bruder F. u. 
Dp. weli. 

Wene^ maa, F. Wenajän oder Wenään maa Rußland, von den 
W e n d e n , Veneden. 

weres unreif, F. weres, rekfen (von weri Blut), Blut oder Lebens-
fast habend, frisch, daher (vom Korn) grün, unreif; weres 
ist also ein Adjectiv. 

werme in der Phrase: ei wet cga wermet vom F. werma fest, derb. 
weski Mühle, vom F. wiesta strömendes Wasser unterhalb eines Dammes. 
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West Degengefäß, vom S . laste. 
westma (F. weistän) behauen, schnitzeln, von weisti oder weitsi 

(Dp. wäits) Messer, 
wiidlema schleudern, vom F. widet, wino, wiino, wiinto (E. 

Wllto) schief, 
wiilukas Brodscheide, vom F. willen mit dem Messer schneiden, spalten, 
wikerkaar Regenbogen, vom F. wikkelä oder wipperä schnell, mun-

ter, lebhaf t (wegen der Farben), und kaan (E. kaar) Bogen, 
wirmaline Nordlicht, vom F. wirma lebhaft, rasch. 
Wiro * maa Wierland, von weer (äär) F. wieru steiles, abschüssi-

ges Ufer, Erdfall. 
wisa zähe, langsam, stumpf, vom F. wisa Masemholz, und wisai-

nen maserig, knotig, zähe, daher: schwer zu behandeln, 
wöipätakas Spat der Pferde, F. patti , vom S . spatt oder D . 

©pet t ; wõi ist hinzugefügt, weil das ilbel mit einer Salbe 
behandelt wird, 

wöllas Galgen, vom F. wuoli oder wuollet Dachsparren. Eben 
so heißt F. hirsi Balken, Sparren, und Gatgen. 

wõti Schlüssel, von wõtma nehmen. Im F. heißt otet (von otan 
nehmen) Griff, Fangwerkzeug, dagegen Schlüssel awain b. i. 
Öffner. 

woos Iahresernte vom F. wuosi Jahr. 
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V e r b e s s e r u n g e n . 

Seite 17 Zeile 3 von oben: 2) statt 1) 
„ 2 1 „ 19 — wird statt wir. 
„ 22 „ 17 von unten: l o t a statt Jota. 
„37 „IS — noch ftatt nach. 
„ 4 1 „ 3 — õndsaid statt öntsaid. 
„ 45 nach Zeile 5 von unten ist hinzuzufügen: 

des d: aeawide (Zeitvertreib), wite, widet. 
„ 46 Zeile 10 von unten: istet ftatt istet. 
„ 48 „ 2 von oben: es in e statt e s e . 
„ 75 „ 4 von unten: wes ta statt westa. 




